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Vorrede
zur 

ersten Auflage.

V^ine auf höhere Veranlassung vorgenommene UntersN' 

chung des hiesigen Scheffel - und Quartmaaßes nöthigte 
Mich, zugleich einige andere bei Uns eiNgeluhrke Maaße 
und Gewichte zu untersuchen, und mit solchen zu ver­

gleichen, über deren Größe keine Zweifel statt finden. 

Die Verschiedenheit in den Angaben über die bei uns 
gebräuchlichen Maaße und Gewichte hat schon zu bedeu­
tenden Streitigkeiten Veranlassung gegeben; und weil 

hierin selbst unter mehreren Schriftstellern noch Abwei­

chungen in den Angaben herrschen, so schien mir die 
Bekanntmachuttg der hier gegebenen Uebersicht von ei­

nigem Nutzen zu seyn. Bei der Bestimmung des Län- 
genmaaßeS ist der pariser Fuß (stieä äs roi), und bei 
den Gewichten, der in den meisten deutschen Münzen 

gebräuchliche cölnische Richtpfennig zum Grunde gelogt 
worden, obgleich zur leichtern Verwandlung, auch auf 

einige der vorzüglichsten auswärtigen sowohl, als auf 

das neue republikanische Müaß Und Gewicht Rücksicht 



iv Vorrede zur ersten Auflage.
genommen ist. Um die Verwandlung dieser Maaße 

noch mehr zu erleichtern, sind besonders berechnete 
Tafeln bcigefügt, und zu deren Gebrauch eine kurze An­

weisung gegeben worden.
Bei Vergleichung ausländischer Maaße und Ge­

wichte, hat man sich so viel wie möglich bemühet, aus 

den besten Quellen zu schöpfen, so schwer auch zuweilen 
die Wahl derselben gewesen ist.

Gegenwärtig sind zwar bei uns allgemein, etwa 
Schlesien und Südpreußen ausgenommen, die berliner 
Maaße und Gewichte eiügeführt, und daher können auch 

nur diese vorzüglich in Erwägung gezogen werben; weil 
aber die vormals gebräuchlichen gewisse Beziehungen 

auf die jetzigen haben, fo sind solche an ihrem Orte bei­

läufig angeführt.
Da die richtige Bestimmung des Maaßes und Ge­

wichts vorzüglich für den Baumeister von großem Nutzen 

ist, so ist besonders für diesen noch die sechste Tafel bei­
gefügt worden, welche das Gewicht verschiedener beim 
Bauwesen vorkommender Körper enthält *).

Eine"Münzvergleichung hätte zwar noch leicht an­
gehängt werden können, sie wird aber um so entbehr­

licher seyn, da deö Herrn Pros. Fischer schätzbare Ta­

bellen zur Vergleichung der vornehmsten- Münzen in

') Diese Tafel ist bei der zweiten Auflage weggebliebcn, weil 
solche im Handbuch der Statik, i. Bd. Berlin i8sü. S. 89. u.f., voll­
ständiger abgcdruckt ist.
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Europa, (Berlin 1787, bei Fr. Maurer) bekannt ge­

nug sind.
Berichtigungen, wodurch die hier ausgestellten Ver- 

gleichungen noch naher bestimmt werden, oder Zusätze 
und Erweiterungen in Bezug auf die vormals gebräuch­

lichen Maaße und Gewichte, werden dem Verfasser um 

so mehr willkommen seyn, da eö hier vorzüglich auf Aus­
mittelung der Wahrheit ankömmt; und wenn dabei be­
sonders die Freunde des Vaterlandes interesswt sind, so 

glaubt er an diese keine Fehlbitte zu thun, wenn er sie 
um Beiträge zur Geschichte unserer Maaße und Ge­

wichte ersucht. '
, Berlin, im Jänner 1798.



V o r r e d e 
» u r 

zweiten Auflage.

^)ie Vergleichung der ersten Auflage mit dieser, wird 

die Sorgfalt nicht unbemerkt lassen, welche darauf ver­
wandt ist, dieser kleinen Schrift, in Absicht der Maaße 
und Gewichte unsers Landes, und in Beziehung auf die 
vorzüglichsten Maaße und Gewichte anderer Lander, 
diejenige Vollständigkeit zu geben, und die Angaben fo 
weit zu begründen, als es die Umstände bei dergleichen 
Untersuchungen verstatten wollten. Bei der ersten Auf­
lage bezogen sich die Begleichungen mit dem neuen fran­
zösischen Maaße und Gewichte, auf den damals festge- 
seßten lVletra provftoire; späterhin hat dieses Maaß 
durch den lLlütr« üeüniUk eine festere Bestimmung er­
halten, und cö war nothwendig, alle Angaben der ersten 
Auflage danach umzuarbeiten. Diese Abänderungen so­
wohl, als die Zusätze und Verbesserungen einzelner Anga­
ben, welche bisher nicht hinlänglich berichtigt waren, wer­
den sich bei der nähern Ansicht leicht auffinven lassen.

Berlin, im Jänner 1810.
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Erster Abschnitt.
Äergleichung der Langenmaaße;

>»>o weit die ältesten Nachrichten reichen, ist das ist 
der Kurmark Brandenburg eingeführte Längenmaaß 
das rheinländische gewesen, und in neuern Zeiten har 
man dasselbe auch auf alle übrige königliche Staaten, 
Schlösien allein ausgenommen, ausgedehnt, wenn gleich 
in den entferntem Provinzen auch noch die Provinzial- 
maaße sich neben dem rheinländischen zum Theil erhal­
ten hatten. Dieses rheinländische Maaß ist jetzt in 
sämmtlichen königlichen Staaten, Schlesien ausgenom­
men, bei allen Gewerben, beim Feldmessen, Bauwesen, 
bei der Artillerie, Fortifikation u. s. w. eingeführt, und 
nur diejenigen Langenmessungen machen davon eine 
Ausnahme, bei welchen man sich der Elle oder des Lach- 
ters bedient

In dem Reglement, wie es Mit Ausmessung der 
Aecker zu halten, vom 19. Februar 1704, wird schon 
angeführt, daß künftighin kein selbstbeliebigeS Maaß 
mehr statt finden soll, weshalb die rheinländische Ruthe 
zu den Ausmessungen festgesetzt wird. Dasselbe geschie­
het im kurmarkischeu Feldmesser-Reglement voin Jahr 
1724 und in Mehtern folgenden; allein in keinem dersel­
ben ist die Größe der rheinländischen Ruthe Nach irgend 
einem bekannten Maaße angegeben, und eben so wenig 
wird auf eine vorhandene Normalruthe verwiesen, da 
doch bekanntlich die rheinländischen Fuße sehr Verschiß 
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den gefunden, und von einerlei Orten sehr abweichend 
angegeben werden.

§- 2.
Da sich nun bis jetzt kein allgemeines Längenmaaß 

in der Natur hat auffinden lassen, die Mannichfaltigkeit 
in den Naturreichen uns auch keine Hoffnung giebt, ein 
unveränderliches Längenmaaß anzutreffen, und sowohl 
durch die Bestimmung der Länge des Sekundenpendels, 
oder, wie neulich in Frankreich, durch Ausmessung von 
einem Theil eines bestimmten Erdguadranten, zwar für 
eine gewisse Gegend ein natürliches, aber kein allgemei­
nes Maaß erlangt wird, so bleibt zur Bestimmung der 
Größe des Fußmaaßes eines Landes nichts übrig, als 
ein vorhandenes Maaß, dessen Erhaltung gesichert ist, 
zur Einheit anzunehmen und danach die übrigen zu be- 
stimmerr.

Der königlich pariser Fuß (pieääeroi) schickt sich 
sowohl wegen seiner Größe, alsauchwegen derGenauig- 
keit, mit welcher er erhalten werden kann, am besten zu 
dieser Vergleichung; auch sind nach demselben bisher die 
meisten Fußmaaße bestimmt worden. In Frankreich wird 
derselbe zwar jetzt durch den neu eingeführten Meter 
(IVlörre) verdrängt, allein da die Bestimmung und Ver­
fertigung des Meters selbst, nach dem alten Fußmaaß 
(pieä ä'k i oi) geschehen muß, so wird auch der pariser 
Fuß noch lange als Einheit zur Bestimmung anderer 
Längenmaße beibehalten werden.

§- 3- .
Was die Bestimmung der Größe des rheinlandischen 

Fußes betrifft, so ist zuerst auszumachen, wo eigentlich 
dieser Fuß anzutreffen sei. Es giebt-mehrere Oerter, 
von denen behauptet worden, daß sie den eigentlichen 
rheinlättdifchen Fuß besitzen; größtentheils ist man aber 
darin übereingekommen, daß derselbe ursprünglich der 
lcydcncr Luß ist. Theilt man den pariser Fuß in zwölf 
Zolle und den Zoll in zwölf Linien, also den ganzen Fuß 
in 1^4 gleiche Theile, so sollet! nach
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Celsius.......................141,»?*)

oder **) . . 139,12-
Eisilischmid . . . 139,13 
^ruse, der leydcnsche Fuß 139,00 

der rheinländische 139,13
Lulofs , 139,782
v. Münchhausen . . 139, r 
^lelkcubrechcr . . . 139,125 
Petit ...... 138, 
picard.......................139,00

nach einer neuern Aus- 
mittelung desselben 139,20 

Snellius und Riccioli 137, 5 0 
Vphirchursi. . . . 139,2 s 

solcher Theile genommen werden, um den rhcinländischen 
Fuß zu erhalten, welcher der zwölfte Theil von der rhein- 
ländischen Ruthe ist.

Die Verschiedenheit in den Angaben über die Größe 
des rheinlandischen Fußes, und da man sich bei dem 
Bauen, ungeachtet derReglementS, wodurch der rhein- 
ländische Fuß eingeführt wurde, deuuoch sehr verschiede­
ner Maaßstabe bediente, die alle für den rheinlandischen 
Fuß galten, haben im Jahr 1771 das königl. Ober-Bau- 
Departement veranlaßt, denjenigen rheinland. Fuß, wel­
cher nach den eigenen Untersuchungen von Eisenschmid 
(äs I>onclk: iku8 6t lVlens. etc), p. 94.) IA9,1 3 pariser 
Linien enthalt, als Normalfuß vorzuschlagen, und es ist 
derselbe auch allgemein in den preußischen Staaten,

') Ziffern hinter einem Komma bedeuten allemal Bruche, die 
man zehntheilige oder Dezimalbruchc nennt. Steht eine Ziffer 
hinter dem Komma, so bedeutet solche Achenthcilc; zwei Ziffern, 
Hundertthcilc; drei Ziffern, Tausendtheile u. s. w. des Ganzen. So 
ist so viel als -411^; <>,<-" so viel als o, e so viel 
«ls 72 n. s. w.

") Wenn man nämlich den sehr wahrscheinlichen Druckfehler, 
un ersten Bande von den Abhandlungen der schwedischen Akademie, 
Seile 257. verbessert, und 1057 statt 1075 seht.

A 2
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Schlesien ausgenommen, durch einen Direktorialbefehl 
vom 28. October 1773 eingeführt worden. Von dem 
zu diesem Endzweck von der pariser Akademie erbetenen 
genauen Maaßstabe, sind für das königl. Ober-Bau- 
Departement und für die königliche Akademie der Wis­
senschaften, unter Aufsicht des verstorbenen Oberbau- 
raths und Professors Lambert, zwei Normalmaaßstäbe 
verfertiget worden, an deren genauen Uebereinstimmung 
wohl kaum zu zweifeln war, die aber demungeachtet, 
bei Gelegenheit der Ausmessung des berlinischen Schef­
fels, von mir mit einander auf das genauste verglichen 
und übereinstimmend gefunden würden.

Von diesem rheinländischen Fuße sind 6 bis 12 Fuß 
lange, theils eiserne, theils hölzerne, letztere an bei­
den Enden mit Messing beschlagene Normalmaaßstäbe, 
sämmtlichen königl. Kriegs- und Domänenkammern und 
mehrern Magisträten zugefertigt worden; es wäre aber 
zu wünschen, daß statt der hölzernen, durchaus eiserne 
Normalmaaßstäbe eingeführt und auf den Fluren der 
Rathhäuser, in den vorzüglichsten Städten befestiget 
würden, damit hienach der Baumeister, Künstler, Hand­
werker rc. feinen Maaßstab prüfen kann.

Auch giebt die Benennung rheinländischer Fuß 
noch zu mancher Zweideutigkeit Gelegenheit, weil meh­
rere Ge.verksleute, welche in der Fremde einen soge­
nannten rheinländifchen Fuß erhalten haben, durch die 
gleiche Benennung getäuscht, denselben ohne weitere 
Prüfung gebrauchen, da doch öfters eine merkliche Dif­
ferenz zwischen diesem und dem bei uns eingcführten 
statt findet. Hiezu kommt noch, daß man für die eigent­
liche Größe des rheinländifchen Fußes nicht 139,-3, 
sondern nach derLudolfschen sehr genauen Ausmittelung, 
izg, r 8 z - pariser Linien anzunehmen berechtigt ist, wo- 
Lurch also die Benennung rheinländischer Fuß für den 
bei uns eingeführten Normalfuß zweckwidrig wird. 
Diesen Zweideutigkeiten zu begegnen, ist von mir bei 
der ersten Ausgabe (1798) die Benennung branden-
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burger Llrß vorgeschlagen worden *), und da solche 
zumTheil bisher Eingang gefunden hat, so wird diese 
Benennung zur Vermeidung aller Verwirrung beibe­
halten werden. Uebrigens ist noch zu bemerken, daß 
Man in Dänemark ebenfalls den nach Eifenfchmid ange­
gebenen rheinländischen Fuß als Normalfuß eingeführt 
hat, so daß dieser mit unserm brandenburgischen Nor­
malfuße genau übereinstimmt.

H. 4«
Die vorhin angegebene Größe des brandenburgi- 

fchen Fußes, nach welcher 13913 pariser Fuß eben so 
groß als 14400 brandenburgische sind, giebt zur Länge 
der brandenburgischen Ruthe 1669,5« pariser Linie« 
oder 11 Fuß 7 Zoll i^f Linien.

Wenn nicht die größte Genauigkeit erfordert wird, 
so kann man 57 pariser mit 39 brandenburgischenFußen 
vergleichen.

Die brandenburgische Ruthe wird bei uns nach dem 
verschiedenen Gebrauche, in zwölf oder zehn gleiche 
Theile getheilt. Der bis jetzt beschriebene Fuß oder der 
zwölfte Theil einer Ruthe, heißt der Werk- oder Bau­
fuß, und wird beim Bauen, bei den Gewerken und bei 
der königl. Artillerie gebraucht. Dahingegen, wenn die 
rheinlandische Ruthe in zehn Theile getheilt wird , so ist 
ein solcher zehnter Theil der Ruthe, ein Fcldsuß, wo­
nach die Größe aller Ländereien bestimmt wird. Die 
Länge dieses Feldfußes betragt daher 166, ssa pariser 
Linien, oder 1 Fuß 1 Zoll i»N^ Linien, das heißt, 
12000 brandenburgische Feldsuß sind eben so groß als 
13913 pariser, oder wenn nicht die größte Genauigkeit 
erfordert wird, so vergleichen sich 69 brandenburgische 
Feldfuß mit 80 pariser Fuß. ,

Man pflegt auch den Werk- oderBaufuß den Zwolf- 
theiligen oder Duodezimal Fuß, und den Feldfuß den

Die Benennung berliner oder preußische Fust, ist deshalb nicht 
gewählt worden, weil daraus ähnliche Zweideutigkeiten entstehen 
könnten.
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zohnrheiligen, Dezimal- oder geometrischen Fuß 
zu nennen.

§- 5«
Der Werkfuß wird wieder in 12 gleiche Theile oder 

Zolle, der Zoll in 12 Linien, und die Linie in 12 Skru­
pel getheilt. Nur bei dein Artillcriemaaßstabe findet 
eine Ausnahme statt, wo zwar der Fuß in 12 Zoll, der 
Zoll aber in 10 Linien, und die Llnie in 10 Skrupel 
getheilt wird.

Der Feldfufi wird in 10 Zoll, der Zoll in io Linien, 
und die Linie in 10 Skrupel getheilt.

Hieraus sieht mau, daß zwar der Werkfuß vom 
Feldfuße verschieden ist, die brandenburgifche Ruthe 
aber, nach welcher beide bestimmt werden, bleibt von 
einerlei Größe, nur ihre Unterabtheiluugen ändern sich.

Noch ist zu bemerken, daß wenn von brandenburgi- 
sehen Fußen ohne weitern Beisaß die Rede ist, allemal 
Werk- ober zwölftheilige Fuße verstanden werden. Man 
pflegt zur Abkürzung, die Ruthen dnrch o, die Fuße 
durch , die Zolle durch " u. f. w. zu bezeichnen, auch wird 
das zwölftheilige Maaß durch ääa, und das zehnthei- 
lige durch ä a bemerkt, fo daß z. B.

12^0 8" 4" 5 brdb. Werk- oder ääa Maaß
so viel heißt, als 127 Ruthen,'9 Fuß, 8 Zoll, 4 Linien, 
5 Skrupel brandenburgischeS Werk- oder zwölftheiliges 
Langenmaaß.

Nachstehende Tafeln dienen zur Uebersicht der Unter­
abtheilungen dieser Maaße.

Brandend. Werk- oder zwölftheiliges Langenmaaß.

Rathe». Fuße. Zolle. Linie». Skrupel.

i 12 144 1728 20736
l2 144 1728
I >2 144

l 12
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Bmndenb. Feld- od:r zehntheiligeö Längcnmaaß.

Ruthen. Fuße. Zolle. Linien. Skrupel.

1 IO IOO IOOO IOOOO
I IOO IOOO .

I IO IOO
I 10

Aus dem Vorstehenden ergiebt sich, daß
10 brd.Fcldfuß — *) 12 brd. Werkfuß,

100 - Feldzoll — - Wertzoll,
1000 - Feldlinien — >728 - Werklinien, und

10000 - Fcldskrupel---20736 - Werkskrupel sind.
Noch theilt man die Ruche in zwei Ixlafccr, ob­

gleich diese Benennung nur selten verkommt.
' 6.

Von dem vormaligen berliner Fuß, welcher 137,» 
pariser Linien groß seyn soll, und der nur noch in man­
chen Tafeln der Vollständigkeit wegen aufgeführt wird, 
findet man keine Spuren mehr, weshalb derselbe sehr 
wohl Übergängen werden kann.

§- 7-
In der N^cumark kommen noch zuweilen dreierlei 

Ruthen vor, obgleich gegenwärtig alle Ausmessungen 
mir der rheinländischen Ruthe verrichtet werden. Die 
noch vorkommenden alten Karten und Vermessungsre- 
gister machen die Kenntniß derselben nothwendig.

1. Die soldinschc )xuthe, welche 14 Fuß und 1 Zoll 
brandenburgischeS Werkmaaß groß ist.

2. Die alte cüstrinsche Aammerrurhe enthält 
lg Fttß A Zoll brandenburgischeS Werkmaaß.

Z. Die große neumärkschc Landrurhe, welche 
16 brandenburgische Werkfuß groß ist.

') Zwei Striche übereinander oder — ig bae Zeichen der. Gleich­
heit; z. B. 2 Rthlr. — 4L Gr.
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§. 8.
Durch mehrere genaue Auömittelungen bei Grenz» 

vegulirungen in Vorpommern, und mit Vergleichung 
der noch vorhandenen schwedischen Karten, ist nunmehr 
genau ausgemittelt, daß die pommersche Matrikular- 
rurhe, so wie solche in den alten schwedischen Vermes- 
sungökarten vorkommt, genau 14 Fuß Zoll bran- 
denburgisch Werkmaaß, oder 1 Ruthe 2 Fuß 4/7- Zoll 
brandenburgisches Feldmaqß gleich ist. Die poMmer- 
sche Ruthe hält 16 dergleichen Fuß, und jeder Fuß 
12 Zoll; dies giebt für die Größe des pommerschen oder 
stemner Fußes genau 11^ brandenburger Wertzoll, 
oder 129/-parjser Linien.

Es vergleichen sich hienach:
54 pommersche Ruthen mitl^brandenburgifchen.

Nach V>rusc (Contor. 1. Bd. S. 355.) soll der vor- 
Malige pommersche oder stettiner Fuß 125,3 und nach 
Gerhard (Contor. i. Th. S. 365.) '127,5 pariser 
Linien groß seyn.

§. 9»
Die außer dem brandenburgischen Längenmaaße 

pormals in Preußen üblichen und theils noch vorkom­
menden Maaße sind folgende :

i. Die alr-entmische, polnisch-preußische oder 
weft- preußische Wirthe, welche noch von den Rittern 
des deutschen Ordens in Preußen herrührt, ist nach der 
Festsetzung auf dem General-Capital zu Engelöburg, 
im Jahr 1307, dergestalt bestimmt worden, daß solche 
7z culmische Ellen groß seyn soll. Zur richtigen Beur­
theilung der Größe dieser Ruthe, muß daher die Größe 
§iner culmische» Elle genau aussgemiktelt "werden, und 
weil an der Morgenfeite der großen Pfarr- oder Ma­
rienkirche in Cutm, diese Elle durch zwei eingemauerte 
wohl befestigte eiserne Stifte bemerkt ist, so habe ich die 
innere oder lichte Entfernung dieser Stifte im Jahr 
s79H mit aller Sorgfalt auögemessen, und solche nach 
einem genauen pariser Mäaßstabe 21,2s pariser Zvkft 
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«Md nach einem eben so genau gearbeiteten brandenbur- 
gischen Maaßstabe 22,0z brandenburgische Zoll groß 
gefunden.

Genau eben so groß fand ich, am südlichen Eingänge 
des NathhauseS in Thorn, die daselbst au einer Kette 
befestigte eiserne culmifche Elle, welche auch nach meiner 
Ausmessung mit der eisernen Probeelle, die sich in der 
Kämmereistube des Rathhauses befindet und mit dem 
Stadtwüppen versehen ist, übereinstimmt.

Hienach halt die entmische Elle i, srrs brdb. Fuß« 
Nach 'LVilhelm (äe mens. r6A.

boru88. H. 8.) . . . . i,s z §<5 - -
- Gttchodolcz (Gegr. Nach-

rist^t rc. H. i z.) . . , . 1, szso -
Hübe (Landwirth, 2. Bd.
S. IZ8.) ..... !,8Z<7z - -

Es ergibt sich hieraus, daß die culmifche Elle mit. 
Sicherheit^- l,szs brandenb. Fuß oder 255,-»4 pari­
ser Linien groß angenommen werden kann, welches auch 
sehr gut mit dem iu Preußen üblichen Saß stimmt, daß 
sich 100 berlinische Ellen mit 116 entmischen verglei­
chen- Nun halt nach der angeführten Festsitzung die alt- 
culmfche Ruthe 7^ dergleichen Ellen, daher findet man 
für die Lange einer altculmischeu Ruthe 7? X i,sz<5

iA, 7,7 brandenbnrgifche Werkfnß, welches mit den 
Suchodolezfchen Angaben übereinstimmt. Wenn aber 
Suchodolcz (a. a. O. H. 14.) versichert, er habe die an 
der Marienkirche in Enlm durch Stifte oder Pinnen be­
merkte Ruthe gemessen, und solche iz, 77 braudenburgi-, 
sche Fuß groß gefunden, so muß ich dieser Angabe in 
so fern widersprechen, als ich zu verschiedenen Zeiten im 
Jahr 179g mit äußerst genauen Werkzeugen und einem 
richtigen rheinlandifcheu Fußmaaße, die Entfernung der 
eisernen Stifte im Lichten gemessen, und solche iz Fuß 
11, z 7 Zoll — 13,064 Fuß voneinander abstehend fand. 
Di?s weicht von der Suchodolezfchen Angabe über 2 Zoll 
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ab, und da sich in keinem Falle annehmen laßt, daß die 
eisernen einen viertel Zoll starke Stifte sollten gebogen 
seyn, da überdies das Mauerwerk, in welchem sie befe­
stiget sind, mit dem übrigen der Kirche noch sehr gut 
erhalten ist, fo wird es schwer seyn einen zureichenden 
Grund für diese Abweichung der Suchodolezschen An­
gabe aufzufinden, wenn man nicht vorauöseht, daß er 
entweder unrichtig oder gar nicht die angeblich altculmi- 
sche Ruthe auögemessen habe. So viel wird indessen 
wahrscheinlich, daß diese Ruthe nicht die alte, sondern 
vielmehr die neuculmische ist, mit welcher sie, nach der 
in Königsberg vorhandenen Normalruthe, weit naher 
übereinstimmt, und nur Zoll von derselben abweicht. 
Auf alle Fälle bleibt cs 'aber fehr wichtig zu wissen, daß 
die än der Marienkirche in Culm bezeichnete Ruthe, gut 
keiner von den bekannten jetzt noch üblichen culmischen 
Ruthen übereinstimmt, daß. nach ihr kein richtiges 
Maaß dieser Ruthen festgesetzt werden kann, und baß 
zur Bestimmung berGröße der altculnnschen Ruche, nur 
die an eben dieser Kirche befindliche Elle dienen kann.

Nach dem altculnnschen Maaße sind mehrere Grund­
stücke in Neuostpreußen auögemessen.

Die Eincheilung der altculnnschen Langenmaaße ist 
folgende:

Meile. Gewende. Seile. Ruthen. Ellen. Fube.

i Zo 180. 1800 '8502 27020
i ü 60 450 YOO

i 12
I

75
_____ 7^

I

'5o
_____

2

2. Die neuculmische oder ostpreußisch-culmische 
Rucke, welche nach der Festsitzung des Marggrafs 
Albrecht Friedrich vom Jahr 1577, zwei Mannsdau­
men größer als die altculmische seyn soll, befindet sich
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auf der königl. Schloßbibliothek zu Königsberg. Sie 
bestehet aus einer starken eisernen achtkantigen Stange, 
welche in dem Bibliotheksaale an eine Kette befestiget 
ist. Nach meiner sorgfältigen Ausmessung im Jahr 
1798 fand ich solche 167,8? rheinlandische Zoll groß. 
Wilhelm, welcher diese Ruthe ebenfalls ausgemessen 
hatte, fand sie (a. a. O. 5.) nur 167,2-3 rheinlan­
dische Zoll lang, dahingegen soll sie nach den Ausmes­
sungen von GÜchodolez (a. a. O. §. 15.) 167,82 Zoll 
groß seyn. Da nun nach dieser letzten Bestimmung alle 
Vergleichuugen der Maaße in Preußen, welche sich auf 
diese Ruthe beziehen, angestellt sind, so kann auch diese 
Angabe ohne Nachtheil beibehalten werden.

Z. Die olelzkosche proberurhe, welche sich in der 
Schloßbibliothek zu Königsberg befindet, hat nach mei­
ner Ausmessung genau die von Suchodolez angegebene 
Größe. Sie bestehet aus einer starken vierkanntigcn 
eisernen Stange, anf welcher die Worte: Oleßkofche 
Ruthe, eingegrabeu sind. Auf der entgegen stehenden 
Seite sind die Worte: Culmische Ruthe, befindlich, und 
die Länge dieser Ruthe, welches die neuculmische ist, 
beträgt nach meiner Ausmessung 167,8? brandenburgi- 
sche Zoll. Sie stimmt genau mit der an einer Kette be­
festigten neuculmifchen Ruthe überem.

4. Die Deichgräbcr-Ruche (Teichgräber-Ruthe) 
enthält genau 15 brandenburgische Werkfuß. Sie wird 
zuweilen bei Deich' und Grabenarbeiten gebraucht.

5. In Ostpreußen ist vormals auch ein königsbcr.' 
gcrFuß im Gebrauch gewesen, welcher jetzt aber äußerst 
selten vorkommt. Nach Wilhelm (a. a. O. H. 4>) ver­
gleichen sich genau 51 königsberger Fuß mit 50 rhein- 
ländischen, dieses gibt für den königsberger Fuß 136,402 
pariser Linien.

6. Der danzigcr Fuß halt, nach mehren, von mir 
vorgenommenen Ausmessungen, eine halbe danziger Elle 
vder 127,17- pariser Linien. Diese AuSmittelung ist 
Mit der hanovschen Ausmessung von der auf dem danzi-
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, ger Rathhause befindlichen Musterelle übereinstimmend, 

von welcher Hanov eine halbe Elle 127, i§ bis 127, r 
pariser Linien lang fand. (Vergleichung der danziger ' 
Maaße und Gewichte; im ersten Theil der Abhandlun­
gen der naturforschenden Gesellschaft in Danzig, S.92.) 
Die danziger Ruthe hält 15 dergleichen Fuß oder 7^ der­
gleichen Ellen.

Es vergleichen sich beinahe
A5 danziger Fuß mit Z2 brandenburgischen.

7. Das kronpo'nische Längenmaaß, dessen Kennt­
niß für Preußen eben so nothwendig ist, als die culmi- 
fchen Maaße, gründet sich auf die Größe der warschauer 
Elle. Unter König Sigismund August wurde auf dem 
Reichstage im Jahr 1565 beschlossen, in der ganzen 
Krone Polen einerlei Maaße und Gewichte einzuführen, 
welches aber größtentheils unterblieb. Dagegen wurden 
unter König Stanislaus August alle alte Verordnungen 
abgeschafft, und für die Krone Polen (das Großherzog- 
thum Lithauen ausgenommen) einerlei Maaß und Ge-^ 
wicht festgesetzt. Nach der Reichstags - Constitution 
vom Jahr 1764, wegen Anordnung eines allgemeinen 
Maaßes, hat die Schatzcommission bestimmt, daß die 
damalige warschauer Elle (Lolriec) 24 Zoll (6alö^ ) 
enthalten soll, ohne das alte Ruthenmaaß in Absicht 
der Hufen zu berühren. Jede warschauer Elle enthalt 
zwei warschauer oder polnische Fuß, und nach mehrern 
AuSmittelungen ist die Lange eines polnischen Fußes 
genau — 132 pariser Linien, also einer Elle — '264 
dergleichen Linien.
* Nach C. Siemienowicz (olim ^ol.
kropraekeeti) ^rtis rna^na ^ilillkrias k. I- p- 54. 
soll sich der polnische Fuß zu»N rheinlandischen wie 950 
zu 1000 verhalten; dies gibt für die warschauer Elle 
264, 3 pariser Linien. Hr.Hube sLandw. 2.Bd.S. 150.) 
gibt für die Lange einer warschauer Elle 26z, 3 pariser 
Linien, welche sich auf die Ausmessung einer gestempel- 
fett Elle gründet. Nach äl»
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nuroüow^oll, >v Lralco^vie. 1785- paA. 207- 

wird die Größe der warschauer Elle einmal zu 261,7 
und dann zu 264 pariser Linien angegeben, wovon un« 
streitig die letztere Bestimmung die richtige ist;

Nachstehende Tafel enthalt die

Emtheilung des polnischen oder warschauer Lan- 
genmaaßcs.

Schnur: 
Lrnur.

Ruthen. Klafter. Ellen.
.Lokci.

Fuße.

8t0p^.
Zolle.

6»low.

Linien.

Ichniüw.

Skrupel

Punkts.

I IO 25 . 75 .152 1800 2IÜ0O 254200
I 7r 15 180 2IÜO 25920

l 3 6 72 8Ü4 12ZÜ8
1 2 24 288 345Ü

. 1 12 144 1728
s-

I 12 144
----- 1 i 12

Es ist daher ein polnischer oder warschauer Fuß 
(8topa) — 11,385 brandeiwurgische Zoll, und eine 
polnische Ruthe (Uryt) — 14,23125 rheinlandische Fuß 
— i,i«-sZ7z brandenburgische Ruthen. Es verglei­
chen sich beinahe

4Z warschauer Ruthen mit 51 brandenburgische.
8. Im Großhcrzogrhum Lithauen ist die will- 

naer oder lithauensche Elle als allgemeine Einheit deS 
Längenmaaßeö im Gebrauche, und in einem betrachtli- 
chenTheile vom vormaligen Neuostpreußen ist die Größe 
der Grundstücke danach bestimmt. Auf Befehl des 
Königs Stanislauö August wurde ihre Länge auf zwei 
pariser Fuß vom pieä ä« rtti festgesetzt, und durch die 
Professoren der Universität Wilna, und besonders den 
Hrn. Professor poczobur nach einem Etalon von Ea-. 
nivet die Größe der Lithauischen Elle angegeben, wo-
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nach die Schahcommission im Jahr 1764 die übrigen 
lithauenschen Gemäße bestimmte, wie sie in der Consti- 
tution vom Jahr 1766 enthalten sind, welche zugleich 
die Elle (Loloeö) auf24 Zolle (L->l6w) festsetzt.

Hienach halt die lithauensche Elle 288 pariser Linien, 
und die Hälfte derselben oder ein lithauenscher Fuß 144 
dergleichen Linien, welches auch mit der Größe mehre­
rer noch vorhandener Normalellen übereinstimmt.

Eintheilung des lithauenschen Längenmaaßes.

Schnur 
oder Keite.

Ruthen. Ellen. Fuße. Zolle.

Lrnur. krtztow. k.okci. 6slow.

I 10 75 150 1800
I 7! i5^ 180

i 2 24
i 12

Außerdem theilte man noch die Ruthe (I'rtzt) in 
1o Ruthchen

Eine lithauensche Ruthe von 15 dergleichen Fuß 
hält 15 Fuß 6^ Zoll brandenburgisch Maaß, oder 
l,2yz7?4 brandenburgische Ruthen, und es vergleichen 
sich beinahe

17 lithauensche mit 22 brandenburgischen Ruthen.

§. 10.
In Schlesien und der Grafschaft Glaß bedient man 

sich zu den meisten Ausmessungen der breslauer Elle, 
welche in 2 Werkfuße oder 24 Zolle eingetheilt wird. 
ä)er Werkfuß enthält 127, a; pariser, oder 1Z2, n g 
brandenburgische Linien, welches nahe n brandenbur- 
gisthe Zolle sind. Von diesen Werksußen geben 15 eine 
breölauische Ruthe, und eö ist daher
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i bresl. Fuß — 0, y 17 4 s 2 4 brandenb. Werkfuß. 

— 0, SSÜ45LZ pariser Fuß.
1 bresl. Elle — i, sz4<?745 brandenb. Werkfuß. 

— i, 7 7 2 ?isü pariser Fuß.
1 bresl. Ruthe — rz,7 62 zoss brandend. Werkfuß. 

— iZ, 2-08 7 50 pariser Fuß.

Durch ein königl. Edict vom !2. Dezember 1751 
ist die Einführung der breslaner Elle in ganz Schlesien 
und der Graffchaft Glatz verfügt worden.

H. rr.
Im Fürstenthum EichSfcld und den Städten 

LIordhaufeu und Wühlbauscir ist durch die königl. 
Finanz- und Polizeikommission im Jahr 1803, und 
besonders durch die Bemühung des Hrn. Pros. LmIe- 
mann, die Größe der dortigen Maaße und Gewichte 
ausgemittelt worden.

In Helligenstadt und dem Gbercichsfelde, hält 
der Werkfuß 125,5 pariser Linien, oder iv Zoll 
9, s Linien brandenburgisch.

In Dubcrstadt nebst dem Uurcrcichefeldc, das 
Amt Haarburg ausgenommen, hält der Werkfusi 
128,5 pariser Linien, oder 11 Zoll o, s Linien brau- 
dcnburgisch.

Die Stadt Worbis, nebst dem Amte Haarburg, 
hat einen Werkfuß von 127 pariser Linien, oder 10 Zoll 
11,4 Linien brandenburgisch.

In rTkorddausen hält derwcrkfuß 129,7 5 pariser 
Linien oder 11 Zoll 2, z Linien brandenburgisch, und in 
Wühlhausen 124,5 pariser Linien, oder 10 Zoll 8,« Li­
nien brandenburgisch.

In Hcilitzenstadr, Worbis und dem Mbereichs- 
felde wird die Ruche in 10 Fuß, in Dudcrstadr und 
dem Uurcrcichöfelöe aber in 19 Fuß, mit Ausnahme 
des Amtö Gicboldehaufen, wo eine Feldrmhe von 14, 
und eine Waldruche von 16 Fuß üblich ist, getheilt.
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Did irordhauser Ruche hätt 7^ nordhauser Ellen 

und wird in 10 Fuß getheilt.
Die mühlhauscr Ruthe hält 14 mühlhauser Fuß; 

bei Vermessung der Teiche und Wälder aber 16 Fuß.
Eö hält daher eine Ruthe in

§. :2.

Branden burgische

Fuß. Zoll. Linien.

Heiligcnstadt . . . ^S ' —- —

Duderstadt .... 17 6 5,^
worbis . . . : . —

rAordhauseir . . . 3 —

Mühlhauscn . . . 12 6 3, -

l. Das cölmsche Lußmaaß kommt noch häufig 
in der Grafschaft Mark und einem Theile des Herzog- 
thums Eleve vor, ungeachtet das rheinländischc Maaß 
daselbst allgemein eingeführt werden sollte. Die Abwei­
chung der verschiedenen cölnischen Fuße unter einander 
hat schon zu vielen Unordnungen und Prozessen Veran­
lassung gegeben, so daß im Jahr 1804 die Munizipalität 
der Stadt Cöln ersucht wurde, ein genaues cölnischeS 
Fußmaaß zu übersenden. Der übersandte Fuß war auf 
Messing gestochen, und seine Richtigkeit durch ein besie­
geltes Attest der Munizipalität vom i6Messidor d.J. 12 
bezeugt, auch in dem Schreiben der Munizipalität an­
geführt, daß das Original dieses Fußmaaßes gleichfalls 
jn Messing gearbeitet, von den ältesten Zeiten her in 
den Stadtarchiven aufbewahret werde. Bei der Aus« 
Mittelung der Größe diefes Fußes fand ich denselben 
127,; pariser Linien, oder 10,996? oder 11 branden- 
iburgische Zolle lang.

Nach den Auömittelungen der Kommission über 
Maaß und Gewicht im Ruhrdepartement im Jahr 1799 

(Revue-



Erster Abschnitt. Vom Längenmaaße. 17 
(Reduktionstabellen der ehemaligen Maaße und Ge­
wichte rc. S. 5.) fand diese Kommission, daß der cölni- 
sche Fuß 0,2875 provisorische Meter enthalte, welche 
sich mit 127,43955 oder nahe genug mit 127,5 pariser 
Linien vergleichen. Hienach ist also die Größe des 
kölnischen Fußes außer Zweifel gesetzt, und es verglei­
chen sich genau

12 cölnische Fuß mit 11 brandenburgischen.
Die cölnische Ruche halt 16 dergleichen Fuß oder 
brandenburgische Fuß, daher vergleichen sich

9 cölnische Ruthen mit 11 brandenburgischen.
Auf die cölnische Elle werden 2 Fuß, und auf jeden 

Fuß i2 Zoll gerechnet.
2. Im Herzogthum Eleve sind vormals mehrere 

Grundstücke nach holländischen Ruthen ausgemessen, 
deren jede 14 holländische oder amsterdammer Fuß 
groß ist. Der amsterdammer Fuß halt genau 125,4 7 7 § 
pariser Linien (äs Murre Ler. x. 26.) oder 0,90197z 
brandenburg. Werkfuß, welche beinahe mit der­
gleichen Zoll überein kommen. Hienach ist die hollän­
dische Ruthe — t,v52r85 brandenburgischen Ruthen, 
und es vergleichen sich beinahe

19 holländische Ruthen mit 20 brandenburgischen. 
Der holländische Fuß wird in 11 Zoll getheilt.

Z. Die kaleuberger Ruche von 16 dergleichen 
Fußen ist vormals bei verschiedenen Vermessungen im 
Fürstenthum Minden im Gebrauch gewesen. Der ^ka- 
lenberger Fuß hält (v. Münchhauscn Hausv. 1. Th. 
S. 534.) 129,9 pariser Linien, also ist eine kalenberger 
Ruthe — 1,2448788 brandenburgische Ruthen, oder 
sehr nahe — i4H§ brandenburgische Werkfuß. Es 
vergleichen sich daher beinahe

45 kalenberger Ruthen mit 56 brandenburgischen, 
' 4. In dem Fürstenthum Ostfrießland ist außer dem 
rheinländischen unts amsterdammer noch vorzüglich im 
Handel und bei Bauen das cmdencr Fußmaaß im 
Gebrauch, welches auch unter d^n Namen gromngcr
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verkommt. Der emdener Fuß hält nach officiellen Aus- 
niittelungen '29,5 pariser Linien oder 11,-6?^ bran- 
denburgische Zoll, oder 0, szv7Z4 dergleichen Fuß, und 
es veraleichen sich beinahe

29 emdener Fuß mit 27 brandenburgischen. 
lz.

In dem Fürstenthnin Anspach ist vorzüglich seit dem 
Jahre 1710 der anfpacher werkfuß gebräuchlich, nach 
welchem alle öffentliche Vermessungen vorgenommen 
werden. Das eiserne Original desselben, welches an bei­
den Enden aufrecht stehende eiserne Lappen hat, zwischen 
welche der Fuß genau passen muß, ist an dem Rathhause 
in Anspach eingemauert, seine Entstehung hat aber noch 
nicht auögemittelt werden können, ob eö gleich wahr­
scheinlich ist, daß derselbe bei der Erbauung des Rarh- 
hauses im Jahr 1610 eingemauert worden ist. Nach 
der gedruckten Jnstruction für die Land Renovators und 
Feldmesser vom Jahr 1746, sind die Feldmesser (H. 8.) 
angewiesen, sich des onolzbachschen Werkschues zu be­
dienen, dessen Lange von Eisen am Rathhaufe befindlich 
ist. Die geometrische Ruthe vöu io dergleichen Fuß 
enthalt 12 Werkfuß.

Bei Gelegenheit, daß die Maaße und Gewichte im 
Jahr 1800 im Fürstenchum Anspach regulirt worden 
sind, hat der Hr. Kriegsrath Nclin mit aller erforderli­
chen Genauigkeit für die Größe des Anfpacher Werk­
fußes, nach dem vorhandenen Original am Rathhause 
192,92 pariser Linien gefunden. Hiemit stimmt auch 
die an das königl. Ober-Baudepartement zu Berlin ein- 
gcsandte Kopie dieses Fußmaaßes genau überein.

Hienach vergleichen sich beinahe
45 anfpacher Werkfuße oder Ruthen mit
4z brandenburgischen Werkfußen oder Ruthen.
f anfpacher Ruthe — o, ->5-2°? brandend. Ruthen.

§. 14.
Die Genauigkeit mit welcher man die französischen 

Maaße erhalten kann, hat veranlaßt, daß man solche
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schon längst zur Vergleichung mit andern Maaßen be­
nutzte. Bis zum Jahr 1795 war allgemein der pariser 
Fuß (pieä äo roi) üblich, welcher in 12 Zoll, jeder 
Zoll in 12 Linien, und jede Linie in 10 Skrupel einge­
theilt war. Eine Toise hatte 6 dieser Fuß. Am i8ten 
Germinal im Jahr 3 der französischen neuen Zeitrech­
nung (7. April 1795) sollte der rieä 6s ioi durch den 
neueingeführten Meter (lAörre) verdrängt werden, 
und man bestimmte damals, daß der Meter 3,0 7 94 
pariser Fuß halten sollte. Spater, den iZ. Brümair 
im Jahr 9 der französischen Zeitrechnung (2.N0V. 1801) 
veränderte man diese Länge und setzte nunmehr als un­
abänderlich fest, daß der Meter (ckollnitik) 3,073444 
pariser Fuß oder 443,29-932 pariser Linien, bei 16^ 
Grad des hunderttheiligen oder 13 Grad des reaumür- 
schen Quecksilberthermometerö halten sollte. Diese noch 
jetzt beibehaltene Länge gründet sich auf die von den 
Hrn.Mechain undDelambre vonDünkirchen bisMont- 
Jouy bei Barcellona ausgemessene Dreiecksreihe. ' Mit 
Hülfe der nöthigen astronomischen Bestimmungen hatte 
Man hiedurch mehr als den zehnten Theil von der ganzen 
Länge des Viertelerdmeridians zwischen dem Aeguator 
und dem Pole bestimmt, so daß man nun mit Hülfe des 
früher gemessenen peruanischen Grades, die Abplattung 
der Erde auf der Erdaxe und die Länge des vierten 
Theils eines Erdmeridians vom AequatKx bis zum Pole 
auf 5130740 Toisen, oder 30784440 pariser Fuß be­
stimmte, und hieraus leicht den Meter als den zehen- 
Milionensten Theil des Viertelerdmeridians ableiten 
konnte. Nach der festgesetzten Eintheilung betragen:

1 Myriameter — 10000 Meter.
1 Kilometer — 1000 -
r Hektometer — loo -
1 Dekameter " ro -
1 Decimeter — »
1 Centimeter — -
1 Millimeter — '

- B 2
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So fern in dieser Schrift vom Meter ohne weitere 
Bemerkung die Rede ist, wird darunter der ange­
führte Definitifmeter verstanden. Da indessen vor dem 
Jahr 1801 schon mancherlei Ausmessungen nach dem im 
Jahre 1795 vorläufig festgesetzten Meter vorgenommen 
sind, so ist zu bemerken, daß wenn von diesem die Rede 
ist, solcher stets mit dem Name» provisorischer Meter 
bezeichnet werden soll.

Für den Meter definitif und für den pariser Fuß 
erhält man folgende Vergleichungen:

1 Meter

1 pariser Fuß

l brdb. Werkst

Z, 078444 pariser Fuß.
z, r8üiyy4SS87 brdb. Werkfuß.
0, 32483y4ZlS7 Meter.
1,0 3 - v 0 3 2 z 4 3 s brdb. Werkfuß. 
0,31383354231 Meter.
o, ssöisOzzzzs pariser Fuß.

Zur bequemen Verwandlung der brandenburgifchen 
Maße in pariser und umgekehrt, sehe man die am Ende 
befindlichen Vergleichungstafeln.

Eine vollständige Nachricht über die Arbeiten zur 
Bestimmung der französischen Maaße findet man in der 
im Verzeichniß angesührten reichhaltigen Schrift des 
Herrn Professor Dralles. Auch ist noch zu bemerken, 
daß nach den spätern Ausmessungen der Hrn. Biot und 
Arago, von Mont-Jouy bis zur Insel Formeutera, der 
vierte Theil des Erdmeridianö 5130729,167 Toise» 
groß gefunden wird.

§- '5-
Um einige der vorzüglichsten Fußmaaße mit einan­

der vergleichen zu können, dient nachstehende Zusam- 
menstellung, wobei zu bemerken ist, daß wenn für einen 
Fuß mehrere Verhältnisse angegeben find, allemal das- 
jenige Verhältniß welches mit einem Sternchen * be­
zeichnet ist, in Ansehung der Richtigkeit, die größte 
Wahrscheinlichkeit für sich hat.



Erster Abschnitt, Vom Längenmaaße, 21

Vergleichung einiger der vorzüglichsten Rnthen- 
und Fufimaaße nach pariser Linien.

Pariser Linien.

Amsterdamm, Fuß . . 125,477a
Anfpach, Werkfuß . . 132,92
Brandenburgischer Werkfuß 139, i z 

Feldfuß 166,95 a 
Ruthe 1669,5 a

Breölau, Werkfuß . . 127,6z
Eleve, Fuß .... igl/°o
Eölu, Fuß .... 127,5
Eüstrin, Kammerruthe, vor-

Nsr. x. LS.)
§ IZ.

-I
§. 4.

Erbübel Sekon. Nachr.
>778 S. gSs>

Krnse allaem. Tontor. 
1 Th. S. 47S. "
ir. !I )

malige ..... 
Culiu, Fuß, alter . . 
Eulm, Ruthe, 

westpr. oder alte 
ostpreuß. oder neue 

Dänemark, Fuß . . 
Danzig, Fuß . . . 
Darmstadt, Fuß . . « 
Duderstadt, Werkfuß , 
Durlach, Werkfuß . . 
Emden, Werkfuß . . 
Fraukfurth.a. M. Werkuß 
Griechischer olymp. Fuß

Halle, Werkfuß, vormaliger
Feldfuß, vormaliger 

Hainburg', Fuß . . . 
Heiligenstadt, Werkfuß 
Hervord, Fuß . « « 
Kalenberger Fuß . . « 
Karlsruhe, Fuß . . . 
Königsberg in Preußen, 

Fuß, vormaliger . .

2121, 7Z2 §.7.
127,72 § s. (r.)

1915,82 s. y lr.)
1945,7 z §-S- (2>

139/ r^'icto» Mötr. x 8zz.

127,175 §> S k« )
. „ - . SMmidl.AnfanaSor d.
127,6 Maißem. i. Theil.
128,5 "
129, 0 0 CYelinS, Vergl. S. iZ7.

129,5 (4 )
I26,r62 CßeNuS, Wergl. S. 6. 

liirmrsr.Ilnirit <1«xo»<1, 
13/,^^ x. 110
142, 6 S 8 l'anctoii Rclr. x. izL.
, „ * 6o 1'lsle < Große, Met.I3V, 8 x,,f. S. 4 )
127, 95 M°M'rt,F-N>meßku»l1.

191,92z - - -
127, 0 o Krnse a. a. O. S. 4Zo.

125,5 S -i.
121,0 Kruse aO-

0 Milnchhausen.Haurv.
129, » 1. Lh. S. 554
129,0 Ch-liur, Dttßl. S.I»7

156,462 §. lr )
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Pariser Linie».

Leipzig, gemeiner Fuß .
Baufuß . .

Leyden, Fuß . . . . 
Lithauenfcher Fuß . . 
London, Fuß (koor) .

------- --------->
125,1° K»s^°n'°r.r».

1^5,^° - - -
1 Vo 2 Norlem Vor-

k-iii<U z Oerl.
144,00 § S (8 )

. pl-ilos. rr..n,ncv 17s».
135, i>. Z-6
135,?^
I Z5, I 5 8

Mecklenburg, Fuß . . 129
Mühlhausen, Werkfuß 124,,
München, Fuß ... 129,3 s
Neumärksche große Landru-

CelsiuS, S>*w«d. Ab!,.
1. Bd. S 256.

6r»I>i,m, rliil. Vran».
V 4-- x !4i.

Westpbal, Slbb. von den 
Mecklenb. Münjeii-c.

§. ii.
Deigel k v.Zach monütl.

Cork.. 1800. S. Sia.)

the, vormalige . . 
Nordhausen, Werkfuß. 
Nürnberg, Stadtfuß . 
Oleßkoifche Ruthe . . 
Paris, Meter (dcünitik)

Fuß (liiod ds roi) 
Pommerfcher oder stettiner 

vormaliger Fuß . .
Rheinländifcher Fuß 
Rom, alter Fuß . . .

2226,08 §.7.

129,7;
1Z4,S7 5

1848,4»

§. H.
Wnrielbauer t^iroii«.

§- 9
/.io .«102S Vrümalr,44Z, 29;sa-> Indes.

144,00

129,4 7 

»39, 
1ZO,SÜ ' 
1Z0, 68 3 
1Z0,9O

§. 8.
Verk 

z. veel 1757.
Große, met. Taf. S- 4.
Z.irtlielemi (k^uoton

129.) 
Lonliamiiro (IVlem. äo 

1'sc. <1v kari« 1757.)

neuer Fuß (kalmo 
dei ^rckiltetti) . . 99,0

99,°" 
99,«-°

Schweden, Fuß . . . 1Z1,;»7
Soldinische Ruthe, vormal. 1959,414
Stuttgart, Fuß . . . 127,00
Turin, Fuß (?ied' di !i-

prando) .... 227,70

Warschau, Fuß ... 132,00
Wien, Fuß .... 140,1z*

140,11?

(IVlem.äe l'ae. 
äo Puri5 1702.) 

Loseovieti (Irr I,anäs 
^stron.l'. lU. i> iL.) 

^nnonlt (/rn<^ IVlem. 
äe l'^e tie kar. 'r.IV.) 

Celsius (Schweb. Abh. 
l. Dd. S -56.)

§ 7.
LhtMU, Meral. S.i«z.

ürconri« l!» l-rnä« 
n. a. O.)
S. (7.)

D-aa,ras. -.V.S Z4S.
Htll l ls l-zncko «. a.O >
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PariserLinien.

Wien, Fuß .... i4«,r-
Willna, Fuß .... 144,0" § s. (8i.
Worbis, Werkfuß . . 127,00 § n.
Würzburg, Werkfuß . 130,5 Ch.uus, V-rai.

§. 16.

so sind sehr nahe: 
45 anspacher Fuß 
12 cölnische.Fuß 
35 danziger Fuß 
29 emdener Fuß 
zg londoner Fuß 
27 Meter
57 pariser Fuß

— 4z brandenburg. Werkfuß.
— -
— 32
— 27 - --
— 34 -

86
— 59 '

21 londoner Fuß — 17 brandenburg. Feldfuß.
26 Meter . . — 69 -
80 pariser Fuß — 69 -
45 anspacher Ruthen — 51 brandenburg. Ruthen.

9 cölnische Ruthen — 11 -
19 Holland. Ruthen — 20 - -
4g kalenberg. Ruthen— g6 -
i7lithauensche.Ruth.— 22 - -
29 pariser Toisen — 15 -
54 altpomm.Ruthen — 67
4zwarschauerRuthen— 51 ' "

Nachstehende Ruthen enthalten in den zugehöri­
gen Unterabtheilungen desselben Maaßes:

AnspacherRuch. ... - . -

Brandenburgische Ruthe . . ' ^12 Werkfuß.
Cölnische Ruthe............................ '6 Fuß.
Culmische Ruthe............................ -
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Danziger Ruthe ...... 15 Fuß.
Dänische Ruche............................ ........
Engländ.sche k^ooä ..... -
Hallcfche alte Ruthe . . . . . Feld fuß.

hiz Werkfuß.
Hamburger Ruthe ..... ,6 Fuß.
Holländische Ruche ..... 14 -
Kalenberger Ruche ..... 16 -
Leidener Ruthe ...... 12 -
Leipziger Ruche ...... 15^ -
Lithauensche Ruthe ..... 15 -
Mecklenburgische Ruthe . . . . 16 
Mühlhauser Ruthe ..... 14 -
Nordhauser Ruthe ..... 10 -
Nürnberger Ruthe.....................16 -
Obereichsfeldsche Ruche ... 10 °
Oletzkoische alte Ruche .... uz
Pariser Toise ....... h -
Polnische Ruthe ...... 15 -
Pommersche alte Ruthe .... 16 -
Preußische Teichg^iberruthe . . 15 -
Rheinlandische Ruche .... 12 -
Schlesiichc?)ücthe....................15 ,
Schwedische Ruthe ..... 16 -
llntereichöfeldsche Ruche ... 19 -

§- 17-
Von der berliner Elle befindet sich sowohl auf 

dem berliner Rathhause in der Kämmereistgbe, als 
auch bei dem Polizeidirektorio eine eiserne Probeclle, 
die nach einer von mir wiederholcntlich vorgenommenen 
genauen Ausmessung 25, 5 z brandenb. Werkzoll, oder 
296 pariser Linien groß ist. Nach Reuse Contor. r<v 
1. Th. S. 7t, L^lelkenbrecher Taschenbuch re. S. zo, 
und Gerhard Contor. 1. Th. S. 46, soll die verliner 
Elle 295z pariser Linien , also Linien weniger halten; 
nach dem unten angeführten Patent vom iz.Sept. 1772
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wird ihre Größe sogar nur auf 25^ rheinl. Zolle ange­
geben. Weil aber sämmtliche Ellen für die preuß. Staa­
ten nach der Probeelle in der hiesigen Kammereistube 
verfertiget werden, fo ist die zuerst angegebene Lange 
von 25,5 z brandend. Werkzoll, als die wahre Größe 
derselben anzunehmen.

Die Uncerabtheilungen der Elle bestehen gewöhnlich 
nur in halben, viertel, achtel und fechözehncheil Ellen.

Ueber die Einführung der berlinischen Elle hat man 
nachstehende churfürstlicheund königliche Verordnungen: 

patent vom iz. März 1693; das Gewicht, Maaß, Ellen 
und Gefäß richtig zu haben, und wie es zu zeichnen.

Edikt vom 16. Januar 171.3; daß in der ganzen Kurmark 
Gleichheit im Maaße, Scheffel, Elle und dem Gewicht 
Ungeführt, und das berliner Maaß zum Grunde gelegt 
werden soll.

Edikt vom 16. Juny 171z; das berliner Maaß, Scheffel, 
Ellen und Gewichte in der ganzen Mark zu introducircn, 
und daß dem Verkäufer frei stehet, den Scheffel selbst zu 
streichen.

patent vom 13. September 1772; daß bei scharfer Strafe 
in Preußen unter keinerlei Präte,rt mehr, auch nicht zum 
sogenannten Nachweise», ferner daö vormalige kleine Maaß 
und Gewicht, sondern durchgehends berlinier Elle, Maaß 
und Gewicht, von der gesetzten Zeit an gebraucht werden 
solle.

§. 18.
Die Größe vrrfchiedcner vormals in der L^cmnark 

gebräuchlichen Ellen, ist durch eine Kommission von 
Seiten der kunnärkifchen Ritterschaft und des berliner 
Magistrats im Jahr 171z untersucht worden. Die 
Vergleichnng mit der berliner Elle hat gegeben, für die 

Cottbusser Elle ..... AZ- berliner Ellen, 
Crossener Elle ..... - -
DrossenerElle ..... - -
Friedeberger Elle .... 1 '' -
Woldenberger Elle . . . . - -
Züllichaner Elle ..... - °
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§. 19.
Im FürstenkhumEichsfeld und den StädtenNord- 

Hansen und Mühlhaufen sind folgende Ellen ge­
bräuchlich :

Herilgenstadt und das (Dbereichsfcld 251 par. Lin.
Duderftadr und das Unrercichsfeld,

das Amt Haarburg ausgenommen 257 - -
Worbiö und das Amt Haarburrs 254 - -
Nordhausen ....... 246 - -
Mühlhausen............................ ..... 248,5 - -

§. 20.
Das Ellenmaaß in Vstfriesland und dem harlinger 

Lande ist sehr verschieden. Eine Elle in Aurich und Leer 
halt iberliner Ellen; in Emden, Berum, Gretsyhl, 
Norden und Wittmund berliner Ellen; in Esen und 
Friedeburg berliner Ellen und in Stückhausen 

berliner Eklen. Die Pewsumer Elle ist mit der 
berliner gleich.

Es vergleichen sich genau
60 emdener Ellen mit 6 t berliner.

§. 2l.
Die anspacher Originalen? wird auf dem Rathhause 

in Anspach aufbewahrt. Sie bestehet aus einem eiser­
nen Scabe, welcher an beiden Enden mit aufwärts ste­
henden eisernen Lappen versehen ist, zwischen welchen 
eine richtige Elle genau cinpassen muß. Mit hinlänglich 
genauen Werkzeugen fand Hr. Kriegörath Pelin im 
Jahr 1800 die Länge dieser Elle 276,7« pariser Linien, 
und eö vergleichen sich beinahe

15 anspacher Ellen mit 14 berliner, oder genauer
77 ' - - 72

§. 22.
Nach dem Edikt „wegen allgemeiner Regulirung 

des Maaßes und Gewichts in der Provinz Südpreußen, 
äs äato Berlin, den z l. Januar 1796/ mit welchem
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eine „Tabelle vomVerhältniß des in Südpreußen üblich 
gewesenen polnischen Maaßes und Gewichts, gegen das 
jetzige Normal, imgleichen gegen das breslauer und ber­
liner resp. Maaß und Gewicht" ausgegeben wurde, soll 

in Posen eine Elle — breslauer Ellen, 
- Pelrikau. - - — izr - -
- Lenczic - - —
- Rawa - - — 1^4
- Warschau - - — '
- Sochaczew - - — - - seyn.

In eben dieser Tabelle wird angenommen, daß die bres­
lauer Elle mit berliner Ellen übereinkomme; wenn 
dieses nun gleich mit den genauesten Ausmessungen beider 
Ellen nicht übereinstimmt,so laßt sich dennoch, in so fern 
nicht auf große Genauigkeit gesehen wird, annehmen, daß 
r 1 berliner Ellen mit 12 breslauer überein kommen.

§. 2z.
Die Vergleichung der berliner Elle mit einigen 

andern, welche am meisten vorkommen, kann nach der 
folgenden Zusammenstellung geschehen, wo die Größe 
einer jeden Elle in pariser Linien angegeben ist.

Vergleichung einiger der vorzüglichsten Ellen.

Amsterdam . . .

Pariser Link».

. 305/29 üe lUarre vor. x. 17.

Anspach .... . . 272,0 Kruse, Conror. 1. Ly.
S 4-Z-

276,0 Wega, Laf.r. V S-r4L-

276, 7 8* LI.

Aurich .... - - 297,1°
Antwerpen, große - - 307,« Krnsc, a. a. O.

kleine . . 30Z,4 — —

Bayreuth . . . . . 266,2

Berlin .... . . 296,° 17^

Bielefeld ... . . 259,2 Kruse, ». <1. s.
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Pariser Linien.
, ...

Brabanter, in Frankfurt a.M. 309, s 5 
inHamburg . 306,5
in Amsterdam 307,7

Braunschweig .... 253,0
Breölau ..... 255, z *

255, -
Brüssel, große. . . . 307,»

kleine. . . . 303,»
Clepe. ...... 255,4
Cöln ....... ,255
Cottbus, vormalige . . 291,4
Culm............................  255,44
Dännemark..... 278,215
Danzig ...... 254,35
Dresden ...... 250,?
Duderstadt ..... 257
Elbiug ...... 250,;
Emdcn ...... Zoo, s
Frankfurt am Main . . 242,61
Hamburg ..... 254,0
Heiligenstadt .... 251
Kalenberg ..... 259,8
Leipzig ...... 250,5 s
Lenczic, vormalige Elle . 261,1
Lithauen ..... 288
London, von z Fuß 405, z s

Leinwandelle . . 506, s
in Boy u. Frieß, Ooäes Zll, c> 

Magdeburg . . . . . 295,6
Mühlhausen .... 248, ?
Nordhaufen .... 246
Nürnberg ..... 292,4
Paris, franz. Elle, 526, s

Seidenhandler-Stäbe 527,5
Tuchhändler-Stäbe- 526,4

ChrliuS, Verzl. S. 11. 
Kruse, Conwr. i. Lh.

S 4-Z. 1
äo INaire, 8er. 1>. 27.

Kruse, a. a O.
Scheibe!, ökon. Nachr- 

1778. S. 3«?.
Hübe, Laudw. a. Vd. 

S. >49.
Krnse. >1. a. O.S. 444.

Gerhard, Lont. r. Ld. 
S. 260.
ir.

§. 18.

s. s. ci.) 

Kruse, a. a. s. 
Hauov, Danj. Abhdl.

S 9-.
Kruse, a. a. O-

§. i,.

Kruse, a. a. S.

§ ro.

TheliuS, Derzl. S- ir. 

Kruse, q. a. O. S.4-L.

-9 
v. MAnchbausen, Haus, 

varec u T». S.541.
Hübe, a. a. O- S. 14z. 

Edikt v. zu Jan. 179«.

§ 9. t8 ) 
LelstuS, schwed. Ab».

1. Bd. S. :;S. 
Kruse, a. a. O.

S 1, 

§ 19. 

Kruse, a. a. S. 
kkeiloler^emrrs (IVsem.

lau. äe?ari«l746.) 
Kruse, a. a. O. S. 417.
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Pariser Linien.

Paris, Leinwandhändl. <L>täbe 524, « 
Petrikan, vormalige Elle 
Posen, vormalige Elle .
Rawa, vormalige Elle .

26Z, 5

Krusk. Lont°r. 1. PL. 
S. 417.

Edikt v zt. Za». 1796'

Rotterdam, Elle . 
Rußland, Arschine

Schlesien, Elle . - . 
Schmiedeberg .... 
Schweden......................  
Sochazew, vormalige Elle 
Spanien, Vara . . . 
Stralsund ..... 
Warschau ..... 
Wien...................... .....

26z, 5 

26l, I 

306,° 

315/4

ZI8/-4 
320,0 
255/ -
247,3 
26g, 2
266, s

Krus«, a. a. S.

pinlvton, Mctr x 779.
Kerh^rd. Cont. 1. Vd. 

2S6
Scheibe!, a. a. O.

Kcuse, a. a.O,

Edikt v. zi. Jan. 1796.
^69, g 2 4 ranoto», Llctr. x 747.

Worbis

258,0 
264 
344,5 
345/^ 
254

Kruse, a. a> O.S.4-8, 

§ 9^ (7>).

Knise, 4. a O.
* !vega,Taf.,.B S.Z4S-

§. 1».

§. 24.
Nach der vorstehenden Zusammenstellung verglei­

chen sich nahe genug
zo amsterdammer mit 31 berliner Ellen,
15 anspacher - 14 r -

8 bielefelder - 7 -

29 breslauer ° 25 -

80 clever - 69 - -

22 culmer - 19 - -

64 danziger - 55 - e

z8 duderstadter ' 33
60 emdener - 6r --

46 Heiligenstädter - 39 - -

13 leipziger - 1! 5

25 mühlhauser - 21 -

71 nordhauser - 59 5



zo Erster Abschnitt. Vom Längenmaaße.
9 pariser mit 16 berliner Ellen,

Z7 warschauer - 33 - -
7 worbiöec -< 6 -

§. 25.
In den Bergwerken ist das Lachter als Längen- 

maaß gebräuchlich. An den meisten Orten wird dasselbe 
in acht gleiche Theile oder Achtel getheilt; jedes Achtel 
in zehn gleiche Theile oder Lachecrzolle; jeder Zoll in 
zehn gleiche Theile oder Lachrerprimen; jede Prime in 
zehn gleiche Theile oder Lachtersekunden.

Lachter. Achtel. Lachtcrzolle. Lachtcrpri/ 
mcn.

Lachlersekuw 
den.

l 8 80 800 8O00.
i lO IOQ IOOO

i lü IOO
I 10

Im Jahr 1780 ist auf Verordnung des königlichen 
Bergwerks-Departement im Herzogthum Magdeburg, 
Fürstenthum Halberstadt, Fürstenthum Minden und 
der Grafschaft Mark einerlei Lachter von 80 rheinläu- 
dischen Zoll groß eingeführt worden, so daß hienach das 
preußische Lachter (Schlesien ausgenommen) 6,4412 
pariser Fnß oder 927^ pariser Linien halt.

In demselben Jahre ist sür das Herzogthum Schle­
sien ein allgemeines Lachtermaaß von 80 breslauer Zoll 
festgesetzt worden. Hienach hält das schlesische Lach- 
ter 5, sos? pariser Fuß oder 851 pariser Linien.

Es vergleichen sich daher beinahe
11 preußische Lachter mit 12 schlesischen, 

oder genauer
89 preußische Lachter mit 97 schlesischen.

Zur Vergleichung der vorzüglichsten Lachter dienen 
nachstehende Angaben, welche sich auf pariser Fuße 
beziehen.
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Lachter. Pariser Fuß.

Clanschaler .

Dänische. . 
Eislebensche

Freiberger .
(alte)

Idria. . . 
Ioachimöthaler

Oberharzer .
P falzer . .
Preusiische .
Sächsische .
SchemniHer.

Schlesische .
Schwedische

,420
tz, Y222 
5, so 3 2

6, I s 2 z 
6, 2 r l z 
6, lS10 
6, I I 0 8 
r,, S800 
6, ros 5 
6, 0 2 6 0 
6,0400

sodo
6,0 2 01

9270 
6,5460 
6, 4 4 1 r 
6, 0 8 ö 2 
6, 2 z 2 2 
6, 2 z z 0 
5, so,7 
5,4SZ0

nach Weidler.
- Langödorf.
- deLuc (Hübe Landw.

S. 144.)
- Langödorf.
- Weidler.
- Langödorf.
- Weidler.
- Lempe.
- Langödorf.
- Lempe.
- Weidler.
- Lempe.
- Langödorf.
- Lempe.

wie oben.
nach Lempe.

- Poda.
- Lempe.
- oben.
- Lempe.

Diese Angaben beziehen sich auf nachstehende Schriften:

Ä. I- F- IVeidlers Anleitung zur unterirdischen Meß- oder 
Markscheidckunst, aus der lateinischen verbesserten Auf­
lage in das Deutsche übersetzt von Niklas Fuchsthaler. 
Wien 1765» 8- (Seile 22.) (Das Freiberqcr Lachter 
wird daselbst 6 Fuß Z Zoll ioZ Linien rheinl. angegeben.)

Kurzgefaßte Beschreibung der, bei dem Bergbau zu Schein- 
uil; i>n Nieder-5?ungarn, errichteten Malchincn rc. ver­
fasset von N.poda, herausgegeben von I. Edlen v. Born. 
Prgg 1771. 8- (Seite7g.)

Bergmann,sel'eö Rechenbuch. Erster Theil. Fm-berg 1787. 8. 
(von I. F. Lempe.) (Seite 2go.)
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Handbuch der Maschinenlehre, von K.C.Langsdorf. Erster .

Band. Altenburg 1797. 4. (Seite bü.)

§. 26.
Die Größe der deutschen oder geographischen 

Meile hängt von der Bestimmung des Umfanges der 
Erde ab. Sie ist der i gte Theil eines Grades der Breite, 
und würde, wenn die Erde eine Kugel wäre, der gHooce 
Theil von einem ihrer größten Kreise senn. Wegen der 
Abplattung der Erde entstehen aber ungleiche Breiten- 
Grade, und man nimmt daher zur Bestimmung der 
Größe einer deutschen Meile einen mittleren Grad an, 
welchen man dadurch erhält, daß man den Quadranten 
des Meridians, welches der vierte Theil desjenigen Erd­
umfanges ist, welcher durch die Erdpole geht, in 90 
gleiche Theile theilt. Nun ist nach den Auömittelungen 
der französischen Mathematiker zur Bestimmung des 
Meters, die Länge des Viertelmeridians — 5130740 
Toisen — 30784440 pariser Fuß — 10000000 Meter 
— 31861995 brandenb. Werkfuß, daher der neunzigste 
Theil oder ein mittlerer Breitengrad —57008Z Toisen 
— 342049^ par. Fuß — 111111^ Meter— 354022^ 
brandenb. Werkfuß. Wird hievon der fünfzehnte Theil 
genommen, so findet man die Länge der deutschen oder 
geographischenMeile— 3800,5 5 Toisen —22803,2 s 
pariser Fuß — 7407,41 Meter — 23601,»s brandenb. 
Werkfuß —1966, r s brandenb. Rüchen.

In den königl. preuß. Staaten bedient man sich zum 
Auemessen der Wege und bei der Verfertigung der Si- 
tuationskarten der Feldmesser- oder brandenburgi- 
schcn Meile, deren Länge 2600 brandenb. Ruthen be­
trägt. Sie hat den Vortheil, daß ein Maaßstab, der in 
Ruthen ausgedrückt ist, leicht in Meilen und umgekehrt 
verwandelt werden kann; auch findet Hiebei keine Unge­
wißheit wie bei den geographischen Meilen statt.

Die schlcsssche Meile hält i5oobresl. Ruthen oder 
11250 bresl. Ellen oder 2064,340 z brandenb, Ruthen.

Zweiter
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Zweiter Abschnitt.
Vergleichung der Flächenmaaße.

27.
^ur Ausmessung der Flächen bedient man sich des Qua­
drats, welches eine viereckigte Figur ist, die von gleichen 
Seiten und Winkeln cingeschlossen wird. Hieraus ent­
springen die Quadrat-Ruthen oder Hl Ruthen, deren 
Seiten eineRuthelang, und lUFuße, deren Seiten einen 
Fuß lang sind; eben so sieht man, was unter lUZoll, 
OLinien u. s. w. verstanden wird.

Es ist leicht aus den bekannten Verhältnissen ver­
schiedener Langenmaaße, die Verhältnisse ihrer Flächen- 
maaße gegeneinander zu bestimmen. Die am Ende bei- 
gefügten Tafeln enthalten diese Vergleichung des bran- 
denourgischen mit dem alten und neuen französischen 
Flachenmaaße.

Bei bemwerk- oder zwölftsieillgen brandenbur- 
Fiftbcn lüMaaß enthält die ÜRuthe 144 lüFuß, der 
^Fuß 144 HlZoll, der ÜHZoll 144 ülLinien, und die 
ElLinie >44 lll Skrupel.

Von dem Feld- oder zchmheiligen brandcnbnrr 
Fischen Flächcnmaaß enthält die URuthe ino ülFuß, 
der OFuß tno LUZoll, der LÜZoll ioo LULinien, die 

Linie 100 Skrupel.
Zur Abkürzung schreibt man statt:

12 braudenburgische zwölftheilige Quadrat - Fuß, 
12 ÜIFuß ääe brdb. oder
12 LH äcle brdb.

Und statt
18 brandenburgische zehntheilige Quadrat-Fuß, 
18 lH cle brdb.

C
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Das Verhältniß des Flächenmaaßeö enthalten nach­

stehende Tafeln.

Brandend. Werk-- oder zwölstheiliges Flächenmaaß.

LiRulhe. LlFuße. LlZollc. LiLinicn. LSkrupel.

1 144 20736 2985Y84 429981696

r 144 20736 2985984
l 144 20736

l 144

Brandend. Feld- oder zehntheiliges Flächenmaaß.

LMuthe. LlFuße. Ll Zolle. ^Linien. L Skrupel.

1 IOO IOOOO IOOOO0O 100000000
I 1O0 10000 lOOOOOO

I I0O IOOOO
I 100

Es sind demnach

1OO slo brdb.— 144^> ääobrdb.
10000 lH" - - — 207Z6IH" - -

1000000 Hf" - - — 2985984^" - -
100000000 Hü - - -429981696111""- ,

§. 28.
Außer diesem Flächenmaaße, wovon in den preußi­

schen Staaten gewöhnlich nur das zchnth-ilige zur Be- 
stimmung des Flächeninhalts der Grundstücke im Ge- 
brauch ist, bedient man sich zur Vermeidung großer 
Zahlen bei den Inhaltsbestimmungen der Aecker und 
Forsten, Schlesien allein ausgenommen, des magder 
burgjschen oder sogenannten kleinen Morgens von 18" 
brandenb. lURuthen. 30 Morgen geben eine Hufe.



Zweiter Abschnitt. Vom Flächenmaße, z;

Hufe magdeb. Morgen. ^Ruthen. iUFttß So.

1 Zo 5402 5g0OOO
t >8o I8V02

r 100

Die brandenb. Hü Meile von 4000000 Hü Ruthen 
enthält hienach 22222Z Morgen oder 740^. Hufen.

§. 29.
Obgleich da« vorbeschrrebeue Maaß zur Ausmessung 

der Felder durch alle Reglements bei uns eingeführt ist, 
so bleibt es doch noch nöthig zu wissen, von welcher 
Große die ehemals gebräuchlichen Flachenmaaße wa­
ren , um bei vorkommenden Streitigkeiten danach zu 
urtheilen.

Die vormals in der Aurmark gebräuchlichen 
Landflächcn, welche auch unter dem Namen der großen 
Morgen vorkommen, sollen nach der Landmesser-In- 
sirnkzion vom 25.Februar i7o4durchgehends 400 rhein- 
ländische LüRuthen enthalten.

§. 30.
Die ehemals in der Neumark gebräuchlichen Fla­

chenmaaße geben nachstehende Vergleichung:

i soldinsche Hü Ruthe 

r soldinscher Morgen

i soldinsche Hufe

i altcüstr. Kammer- Hü R 
t altcüstr. Kammenuorg.

— iHÜR. 54 lH'49HÜ" brdb. 
ääe Maaß.

—4iA,2osyos7 ...brdb. LÜR. 
oder

— 2 magdeb. Morg. 5z Hü R. 
zo Lü 12 Lü" brdb.

— 2 Huf. 8 Morg. 156 IHR.
38^'72 Hü" magdeb.

— 1 ÜR. 88 Hü'8l Hü" brdb.
-^484, S052V8Z ..brdb. Hü R.
— 2 magdeb. Morg. 124HIR.

-72 Lü' to8 lii brdb.
C 2
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l altcüstr. Kammerhufe — 2 Huf. 20 Morg. izg IHR. 
22 ÜI' 72 lü" brdb.

t neumärk. gr. Land-iHR.— i lUR. 112 iHFuß brdb.
i neumärk.gr.Landmorg. —533 ^533/^ z brdb.IHR. 

oder
— 2 magdeb. Morg. 17z UM. 

48 IÜ' brdb.
i neumärk. gr. Landhufe —2 Hufen 160 Morg.28iüR. 

magdeb.
Bei diesen neumärkschen Flächenmaaßen wird eben­

falls die Hufe in Zo Morgen, und der Morgen in zoo 
mRuthen eingetheilt.

3l.
Die vormalige ponunersche IHRuthe von 256 der­

gleichen fUFuß enthält 1,532» brandenb. lüRuthen, 
und da der pommerfche Morgen in 300 pouimersche 
HüRuthen getheilt wird, fo ist

1 pomm.Morg.—461,82 brdb. lH Ruthen, oder 
— 2 magdeb.Morg.101,8z brdb.lUR.

Die verschiedenen pommerschen Hufen werden fol- 
gendergestalt eingetheilt:

1 Hager Hufe od. flämische Hufe —60 pomm.Morg.
iTripel-Hufe .... —45 - -
1 Land-Hufe ..... — zo - -
1 Priester-Hufe . . . . — 20 -
l Hacken-Hufe od. wendischcHufe — 15

Hienach findet man;
i Häger-Hufe — 27709,8 brandenb. ^Ruthen.
1 Tripel-Hufe — 20782/0-
l Land-Hufe — 13854,2
i Priester-Hufe — 9236, §
1 Hacken-Hufe — 6927/^ -

§. 32.
Bei den vormals in Preußen gebräuchlichen Feld­

maaßen finden folgende Vergleichungen statt, wenn die 
§. 9> gegebenen Verhältnisse der Längenmaaße zum 
Grunde gelegt werden.
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laltculm. Ruthe -1,3167-62-sirdb-ÜHRnthen. 
i attculin. Morgen —295,0268 7 5 brdb. HINuthen 

oder beinahe
— 2 magdeb. Morg. Z5/7 IHR. 

l altcum. Hufe . . —LHuf^Mrg. 150,80^25 üiR. 
magdeb. oder beinahe

— 2 Huf. 5 Mrg. 150N- HiR. 
magdeb.

1 neuculm. sHRuthe -1,3-8196 brdb. lüRuthen.
1 neueulm. Morgen —407, ^-«s brdb. lü Ruthen 

oder fehr nahe
— 2 magdeb. Morg. 47^^ OR. 

r neuculm. Hufe . — 2Huf. 7Mrg. 16z, 764OR. 
magdeb. oder beinahe

— 2 Huf. 7 Mrg. 16z Ö R. 
magdeb.

> olehkoische O Ruthe -1,22-771896 brdb. IHR.
r oletzkoischerMorgen—367,731-6gs brdb. IHR. 

oder sehr nahe
— 2 magdeb. Morg. 7^- IH R. 

i olehkoische Hufe . —2Huf.1Mg.5i/947o64IHR. 
magdeb. oder beinahe

—2Huf. iMg.51 fK IHR.mgdb^ 
Bei den vorstehenden alten preußischen Flächen- 

Maaßen wird die Hufe in Zo Morgen, und der Morgen 
in zoo ORuthen eingetheilt-

Hienach vergleichen sich beinahe
z6 altculmifche Morgen mit 79 magdeb. Morgen.
19 neuculmifche - - 4Z .
2Z oletzkoifche - - 47 - -

Nach dem danziger Llächeinnaaßc hält
i Hufe zo Morgen,
1 Morgen ZOO 0Ruthen,
i HIRuthe 225 danziger OFuß.

Die danziger llRuthe ist mit 1,30-51-2 oder beinahe 
brandenburgischen einerlei.
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Ein danzigerMorgen hält 391,-5545-5 brandenb. 

lURuthen oder 2 magdeb. Morg. z 144 brdb. HiRuchen.
Ek vergleichen sich beinahe

23 danziger Morgen oder Hufen mit
50 Magdeburger Morgen oder Hufen.

Die polnischen Flächenmaaße haben folgende 
Abtheilungen:

Hufe.
Wtokn.

Morgen.
IVlorß)-.

OKetten. 
^Lrmri'ow.

0 Ruthen. IH Tllcn. Li Fuße. 

ülLtop)-.

1 Zo yo YOOO 506250 2O250OO
l 3 ZOO -6875 67500

l IOO 5625 2I50Q
I 56z 225

I 4

Eine polnische Quadratruthe halt 189?^ parifer 
lHFuß oder 1,40-4505 brandenb. UMmhen, welche 
beinahe — 144 HiRuthen sind.

Der polnische Morgen (lVtor^) hält 421,23-595 
brdb. HiRuthen — 2 magdeb. Morgen 6i^KK bxdb. 
HiRuthen.

Die polnische Hufe hält nach magdeb. Maaß, 2 Hu­
fen i o Morgen 58/7- brandenb. üi Ruthen.

Es vergleichen sich beinahe:
32 polnische Morgen oder Hufen, mit
75 Magdeburger Morgen oder Hufen.

Die Eintheilung des lichaucnschenFlächenmaaßes 
ist folgende:

l Hufe hält zo Morgen,
i Morgen Zoo HIRuchen.
1 iHRuthe 56^ IUEllen oder 225 lith. IHFuß.

Eine lithauensche lliRuthe hält 223 pariser HiFuß 
oder 1, ü7zs brandenb. HiRuthen oder beinahe 1^ der­
gleichen lüRuthen.
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Ein lithaucnscher Nüorgcn halt
g02,13S7 brandenb. Hü Ruthen oder 2 magdcb. 
Morgen 142^ brandenb. lüRuthen.

Die lithauens6)e Hufe hält nach magdcb. Maaß, 
2 Hufen 2Z Morgen 124^ brandenb. lüRuthen.

Eö vergleichen sich beinahe
19 lithaucnsche Morgen oder Hufen mit 

Magdeburger Morgen oder Hufen.

§. 33-
In Schlesien halt die lüElle 4 hresl. lüFuß; die 

lÜ Ruthe 225 lüFuß, und der schlesilche Morgen Zoo 
lüRuthen, oder 16875 fthlcsifche lüEllcn.

Hieraus folgt nach dem §. 10. gegebenen Verhält­
niß des Langcnmaaßes, baß
1 brcöl. lüFuß — 0,3417828 brdb.lÜWcrkfuß. 

— 0,7 8 5 808 4 pariser lüFuß.
1 breöl. lüElle — 3,3671313 brdb.lüWerkfuß.
1 breöl. Iü Ruche — 1,315285s - lüRuthen.
i schlcsis. Morgen—394,^5«y44 - - -

— 2 magdeb. Morgen Z41 r brdb.
lüRuthen beinahe.

Hienach vergleichen sich sehr nahe:^
64 brdb. lü Werkfuß mit 19 breöl. lü Ellen.
46 magdeb. Morgen mit 21 schlesifchen Morgen. 

Wenn nicht die größte Genauigkeit erfordert wird, so 
kann man

27 brdb. lÜWcrkfuß — 8 breSlauer HlEllen, und
11 magdeb. Morgen — 5 schlesifchen Morgen fetzen.

§. 34-
In Absicht des Fürstenthumö Eichsfcld und der 

Städte HIordhausen und Mühlhauftn ist ^ bemer­
ken, daß der Morgen im Sbereichsfelde 120 !ü Rüchen 
und im Untereichsfelde 90 lü.Ruthen hält; eme Aus­
nahme macht das Amt Lindau, wo 120, und Lreffurth, 
wo 160 lüRuthcn auf den Morgen gerechnet werden.
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Der obereichsfeldsche Morgen hält 187,5 und der 

untereichsfeld. 192,-8 brandenb. IH Ruthen.
In Nordhansen halt der Ackcr 160 HÜRuthen, 

welche sich Mit 195,24 brandenb. Ruthen vergleichen.
Der Acker in Mühlhausen enthalt 160 HiRmhen, 

der Hufenackcr aber nur 120. Ein Acker vergleicht 
sich mit 174/22 brandenburgischen UlRuchen.

§- 35-
Von dem cölnischcn Llächcnmaaße, welches in 

mehreren Gegenden WestphalenS noch gebraucht°wird, 
ist die kölnische Miiadratrurhe von 256 dergleichen 
^Fuß — iZ? brandenburgischen lURuchen, und es 
vergleichen sich 81 cölnische Ruthen mit 121 branden- 
burgischen.

Der cölnische Morgen von 150 dergleichen lü.Rn- 
then hält 224^-brandenlmrgische Ü Ruthen, oder 1 Mag­
deburger Morgen 64/^ brandend. ^Rüchen.

Es vergleichen sich:
49 cölnische Morgen mit 61 magdeburgischen.

Außer den angeführten Feld oder Landmorgen, hat 
man auch cölnische Waldmorgen, aus welche 180 cölni­
sche LHRuthen gerechnet werden.

§.- 36.
Der holländische Morgen von 600 dergleichen 

Ruthen,. welcher ebenfalls noch sehr oft in Westpha- 
len verkommt, laßt sich nach der bekannten Größe des 
holländischen Fußes genau bestimmen. Eine holländi­
sche Onadracrurhe von 196 dergleichen lüFuß halt 
1,107237 brandenburgische lüRuchen, und es verglei­
chen sich beinahe:

28 holländische lURuthen mit z i brandenburgischen.
Hienach halt der holländische Morgen 664,3423 

brandenburgische LURmhen, oder z Magdeburger Mor­
gen 124!^ brandenburgische lURuthen.

Es vergleichen sich:
23 holländische Morgen mit85 magdeburgischen.
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§- 37-
Von dem kalenberger Llächenmaaße hält die 

Duadrarruthe von 256 dergleichen LiFuß 1, 
brandenbnrgischc IH Ruthen, oder eS vergleichen sich 
beinahe:

20 kalenbergische lü Ruthen mitgi brandenbnrgischen.
Der kaienberger ^i^orgen von 120 dergleichen 

lüRuthen hält 185, sLss brandenbnrgische ^Ruthen, 
oder > magdeburgischer Morgen 5^ brandenbnrgische 
HI Ruthen.

Es vergleichen sich daher:
Zo kaienberger Morgen mit Zl Magdeburger.

Werden auf die kaienberger Ruthe 12 kaienberger 
Fuß gerechnet, so hält eine solche zwölffüßige üi Ruthe 
0,871718 brandenburgische Hü Ruthen, und ein Mor­
gen von 120 solcher zwölffüßigen üiRmhen, hält 104^- 
brandenb. iH Ruthen.

§. 38.
Das Flächenmaaß in Dstfricßlaud ist verschieden; 

Man hat:
Magdeburger Morgen von 180 brandenburgische» 

^Ruthen.
Aammcr Diemat von 400 brandenbnrgischen Ru­

then, oder 2 Magdeburger Morgen 40 brandenbur- 
gische HiRuthen.

^Vjoor Dlcmar von 450 ORuthen, wo aber jede 
Ruthe lg brandenb. Fuß lang ist. Hienach hält 
der Moor - Diemat 7»z^ brandenb. üi Ruthen, 
oder z magdeburgerMorgen rbz ^.brandenb. lüRu- 
then. Dieser Diemat wird gewöhnlich bei Ver- 
erbpachtungen großer Moor- und Heidedistrikte 
gebraucht. ,

Graß oder Graß - Dicmar von zoo brandenburgi- 
schen HZRuthen, oder 1 magdeburgerMorgen 
12» brandenb. ÜZRuthen. Dieses Flächenmaaß 
wird jetzt nur selten gebraucht.
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Außer den angeführten Flächenmaaßen kommt auch 

noch das Emdener oder Gröningcr-Maaß vor, wo 
die Ruthe bald zu 12, 15 oder 16 emdener Fuß ange­
nommen wird.

Die emdener Tl Ruthe der zwölffüßigen Ruthe halt 
0, s6szz7ü brandend, üi Ruthen.

Die emdener Ruthe der funfzehnfüßigen Ruthe 
halt l, 3 5 3 ss 3 s brandend. Hl Ruthen.

Die emdener ÜI Ruthe der sechSzehnfüßigen Ruthe 
hält t, 5401913 brandend. IHRuthe.

Hienach hält ein emdener Diemat von 450 emdener 
fZ Ruthen der funfzehnfüßigen Ruthe609,157S9 bran­
dend. ÜRnthen, oder z Magdeburger Morgen 69?^ 
brandend. IH Ruthen.

Der emdener Diemat von 40c) emdener lü Ruthen 
der zwölffüßigen Ruthe hält Z46,543 brandend. IHRu­
then, oder t Magdeburger Mergelt t66H-Z- brandend. 
Ü Ruthen.

39.
Die anspacher Duadrarrurhe hält 0, y 12 7 - 3 bran­

dend. ili Ruthen, oder es vergleichen sich beinahe:
41 anspacher URuthen mit z8 brandenburgischen.
Zwei anspacher Morgcir, jeder zu 180 anspacher 

H! Ruthen, geben ein Tagwerk von 360 dergleichen 
HÜRuthen. Das Tagwerk hält 328,5802« brandend. 
lURuthen, oder i Magdeburger Morgen i48§K bran­
dend. Ü Ruthen.

Es vergleichen sich beinahe:
80 anspacher Morgen mit 7z magdeburgischen, oder 
40 anspacher Tagwerke mit 73 Magdeburger Morgen.

§. 40..
Die Einheit des neuen französischen Flächenmaaßes 

ist der lVlöwe carre, oder fZ Meter, welcher ein Qua­
drat bildet, dessen Seite einen Meter lang ist. Die 
Umerabtheilungen deö H) Meters erhalten ähnliche 
Benennungen wie ^4-, so daß ein Decimeter
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--- Meter, ein lUCentimeter — ißö O Meter, 
ein lH Millimeter — LH Meter, u. s. w. ist.

Für größere Flächen, und besonders zur Bestim­
mung des Inhalts der Ländereien, hat man eine grö­
ßere Einheit, die Are, gewählt, welche 100 IHMeter 
enthält. Die Ober- und Unterabtheilungen dieser Are 
erhalt-.n ähnliche Beiwörter wie der Meier H. 14. wor­
aus folgende Zusammenstellung der neuen Flächcnmaaße 
unter sich entsteht:
M^risro— 1000000 sZMcter— 1 Lilometro carro.
Kilaro — IOOOOO - . - —i 0 I^ootomotro carro.
Iloeraro — 10000 - - — i'IIootoniotrooarro.
Doearo — 1000 - - —10 IDooamotro cai 10.
^16 — IOO - - — l Oooaroetro oarre.
Dooiars — 10 - - — 10 Metro oarrö.
Oontiare— 1 - - — 1 Metro carro.
MiHiaro — 1 

- - — iF Motro oarro.
Zur Vergleichung des neuen FlächeumaaßeS mit 

dem alten und mit dem brandenburgischen erhält man:
i Meter

r pariser Fuß

r brdb.mWerkfnß

1 brdb. Ll Feldfuß

i brdb. Ll Nuthe

l magdeb. Morgen

y,47ÜSI74-I
IO, I5ISS7-Z4 
7, V4SS07 801 

O, 105520-5- 

I,0712Z1-95 

o,748910899 
0, 09 8 50404S 
0, SZZioasbü 
0, I4I845 8-7 
I, 844247007 

14/ 1845 8-S67 

IZ4,4-4700S90 

947, SiI7 4 S 
704, 990780 
' 7/"49907 

241<)6, 44-1-4 
2553/-""°

JA, 5 Z 2249

iAre . .

pariser O Fuß. 
brdb. Li Werkfnß. 
brdb. cn Feldfuß. 
L! Meter.
brdb. Lt Werkfuß. 
brdb. Fcldfuß. 
lü Meter.
pariser Fuß.
lü Meter.
pariser Fuß. 
m Meter.
pariser ^Fuß. 
pariser Ll Fuß. 
brdb. lü Feldfuß. 
brdb. ln Ruthen, 
parifer tH Fuß. 
O Meter.
Aren.

Wird nicht die größte Genauigkeit erfordert, so sind 
sehr nahe:
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21 IH Meter — i<49 pariser ÜH Fuß.
ZA - - — 335 brdb. lH Werkfuß.
20 - - — 141 - lll Feldfuß.
20 Aren — 14t - HI Ruthen.
15 - A83 magdeb. Morgen.
14 par. lH Fuß — 15 brdb. lH Werkfuß.
39 - - - 29 - IH Feldfuß.

Zu den ältern französischen Feldmaaßen gehört der 
pariser Arpcnt von Z2400 pariser UlFuß, und der 
Waldarpent (174rpknr ck«8 eanx et koröts) von 48400 
pariser fH Fuß. Dieser lehte ist auch unter dem Namen 
^Igelit oder ro/al bekannt.

§. 41.

Vergleichung einiger Flächenmaaße, welche zur 
Ausmessung der Felder gebraucht werden, mit 
brandenburgischen O.uabratruthen.

Brdb. lURut^en.

Anspacher Morgen...................... 164,2?
Calenberger Morgen...................... 185,^
Churmarkifche große Landfläche . . . 400,00
Cölnifcher Morgen...................... 224,07
Cüstrinscher Kammermorgen .... 484^-r
Culmfcher Morgen, alter........... 395, o r

- - neuer .... 407,4»
Danziger Morgen....................... ^91,-5
Emdener kleiner Diemat............ Z46,5 4
Französische Are....................... ..... 7,05

- - ^rpont leAsl . . . . . 360,05
Holländischer Morgen ...... 664,34
Lithauenfcher Morgen........ 502,14
Magdeburgifcher Morgen.. 180,00
Mühlhauser Acker............................  . 174,22
Neumärkischer großer Landmorgen . . 94z, zz
Nordhaustr Acker ....... 195^4 
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Obereichrifcldscher Morgen . . . . 
OleHkoischer Morgen  
Ostfriesischer Grafidiemat . . ......

- - Kammerdiemat . . .
- - Moordienrat . . . .

Pariser Arpent  
Pommersche Hägerhufe . . . . .

« - Tripelhnse.......................
- - Landhufe . . . . .
- > Priesterhufe . . . .
- ° Hackenhufe . . . .

Schlesischer Morgen ..... 
Soldinifcher Morgen.......................

Brdb kURulhcn. 
. 187,50^

. 367,73

. ZOO, 0 0

. 400^ oo
7OZ, I - 

. 241,03
. 27709,8 
. 20782,3
. tZ854,y 
. 9236,5
. 6927,4

Z94,p 
4Zl,-r

Nachstehende Morgen werden nach ihren landeSüb, 
lichcn Quadratruthen eingetheilt. Der

Anspacher Morgen in
Braunschweiger Morgen in
Danziger Morgen in
Engläudischer Acker (^ere) in
Hamburger Morgen in
Holländischer Morgen in
Kalenberger Morgen in
Mecklenburger Morgen in
Nürnberger Morgen in
Oestreich derJochart od.Ioch in
Sächsischer Morgen in

360 dergl. o Ruthen. 
120 - -
300 - - -
160 - - r
600 - -- -
600 - - -
120 , - -
ZOO - - -
200 - - -

1600 - IA Klafter.
150 - Ruthen.
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Dritter Abschnitt.
Vergleichung der Körpermaaße.

§. 42.
^ur Berechnung der Körper bedient man sich des Wür­

fels oder ein dergleichen Körper, dessen Seiten 
eine Ruthe lang sind, heißt eine Mrbikruche; sind 
die Seiten einen Fuß lang, ein Aubikfuß u. s. w. 
Statt des Worte: Aubik, bedient man sich des Zei­
chens oder eines c, so daß 17 0" ääo jo vielmals 
17 zwölftheilige Kubiklinien bezeichnen.

Aus der bekannten Eintheilung des Längen- und 
Flächenmaaßes, ergiebt sich die des Körpermaaßes.

Bei dem zwölfrhcrligcn brairdcnburgiscbcn Lxu- 
bikmaaße wird die Kubikruthe in 1728 c; derKubikfuß 
in 1728 0"; der Kubikzoll in 1728 e" und die Kubiklinie 
in 1728 a" eingetheilt.

Von dem zehntheiligen Körpermaaß enthält die Ku­
bikruthe 1000 6 -, derKubikfuß 1000 0^; derKubikzoll 
1000 o"; die Kubiklinie 1000 0"'. Weil aber dieses 
Körpermaaß in der Ausübung nicht verkommt, so wird 
mau hier und in der Folge unter der Benennung: bran- 
denburgisches Körpermaaß, lediglich das zwölftheilige 
verstehen.

Brandcnburgisches Körpermaaß.

,0 Ruthe. 0 Fuße. c Zolle. 0 Linien. c Skrupel.

l 1728 2985984 5159782352 89'6100448259
l 1728 2985984 5159780452

i 1728
1

29859'4
1728
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Außer den Kubikruthen kommen bei Banen und 

Grabenarbeitcn auch Schachtrurken vor. Diese sind 
eine Ruthe lang und breit, und einen Werksuß hoch. 
Es enthalt daher die Kubikruthe 12 ^chachcruthen, 
und die Schachtruthe 144 Kubikfuß.

§- 4Z-
Die Einheit des neuen französischen Körper- 

maaßes ist der Ixnblkmcrer (liletre cul>jcznc:), wel­
cher sofern man ihn zum Auömessen fester Körper an- 
weudet, Stcrc (Ltöre) genaunt wird. Zur Ausmes­
sung der Hohlengemäße ist ber.Elter (I.itre) als Einheit 
festgesetzt, welcher der tausendste Theil eines Kubik­
meters ist.

Die verschiedenen Abtheilungen des Steres und Liters 
sind folgende:
Oecsstero — 10 Ittötro cubigue.
Ltsro — I - -
Oöcistere 22- 1F '
Xilolitrs I - — I ^s»rs.
Ikeetnliere 77— FT — IOO Uocirriätrs cvklk^no.
vecslitro 2-: s --7 >O OLciinötrs crikü^ne.

5 — I Oeciiubirs cnUkijno.
Oecklitrs -2- __ _

FoOOO " — looLentinwtrocudchiie.

Zur Vergleichung des neuen mit dem alten fran­
zösischen und dem brandenburgischen Körpermaaße er 
hält man:
i Kubikmeter — pariser Kubikfuß.

- --- Z2,zq;s74-7S brdb. Kubikfuß.
I ^iter — V,o2»i7z«;i8;r pariserKubikfuß.

— 50,pariser Kubikzoll.
— O, brdb. Kubikfuß.

55, s?zv7o7»,» brdb. Kubikzoll.
r par. Kubikfuß - o,°;--77.7^.>7 Kubikmeter.

— r, lo87rsie.,-s, brdb. Kubikfuß.
i brdb. Kubikfuß -- 0,°-°»-^"»°-- Kubikmeter. .

- - O,pariserKubikfuß.
1 brdb. Kubikzoll -- o,v.78,lll^«-o Kubikdeennetcroder

Liter.
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Wird »richt die größte Genauigkeit erfordert so sind 

sehr nahe:
2A Kubikmeter —671 pariser Kubiksuß.
26 - - — 841 brandenb. Kubiksuß.
46 par. Kubiksuß — 51 brandenb. Kubiksuß.

§. 44-
Obgleich das brandenb. Kubikmaaß bei allen andern 

üblichen Körpermessungen, die bei uns vorkommen, zum 
Grunde liegt, so bedient man sich dennoch sowohl bei 
Lein Getreide als auch bei mehrern andern Produkten 
des berlimer Scheffels. Dieser Scheffel ist das 
allgemeine Getreidemaaß in den Königlichen Staaten, 
Schlesien alleiir ausgenommen. Schon in der Verord­
nung vom 2. April 1698 wird festgesetzt, daß in den hie­
sigen Residenzen einerlei Scheffel gebraucht werden soll; 
in den Edikten vom 16. Januar und 16. Juni 171J. 
(s. H. 17.) wird diese Verordnung aber schon dahin aus­
gedehnt, daß in der ganzen Mark der berliner Schef­
fel eingeführt werden soll. Von noch allgemeinerem 
Umfange ist das

Reglement vom 5. Mai 1722- wie eö mit den Probe- auch 
andern in den Königl. Landen gebräuchlichen Scheffeln, und 
mit Eichung derselben, auch wenn Streitigkeit wegen deö 
ScheffelmaaßeS vorkommt, gehalten werden soll.

Der §. 2. dieses Reglements befiehlt ausdrücklich: 
„daß an die Hauptstädte jeder Provinz ein kupferner 
Scheffel berliner Maaßes gesandt, und aus der 
Stadt-Cämmerei bezahlt werden soll, welcher Scheffel 
mit dem auf dein Rathhause in Berlin vorhandenen 
Haupt-Probe-Scheffel da ^nno 1682 richtig übereilt 
kommet."

Um nun die Größe des berliner Scheffels genau 
angeben zu können, so kam es darauf an, den im ange­
führte»» Reglement erwähnten Haupt-Probe - Scheffel 
vom Jahre 1682 auszufinden. Allein weder auf dem 
berliner Rathhause, noch an cinein andern Orte, 

. wo



Dritter Abschnitt. Vom Körpermaaße. 49 
wo derselbe vermuthet werden konnte, hat sich gegen­
wärtig ein dergleichen Scheffel aufgefunden. Der jeßt 
aufdem berliner Rathhaufe befindliche Normal-Schef­
fel, nach welchem die Größe aller übrigen Scheffel be­
stimmt wird, ist von geschlagenem Kupfer cylinderför- 
mig angefertigt. Weil aber die horizontalen Querschnitte 
desselben keine vollkommene Kreisflächen geben, so ist 
derselbe auch keiner Ausmessung mittelst des Maaßsta­
bes fähig, indem es unmöglich ist, zwischen den ver­
schiedenen Durchmessern den richtigen mittleren zu fin­
den. Dieser Scheffel ist etwa in brandenb. Werkmaaß 
22 Zoll weit, und ungefähr 8 Zoll im lichten hoch; au­
ßerhalb hat er das Zeichen nebst der Jahrzahl 
1722, woraus hervorgeht, daß derselbe mit dein ange­
führten Reglement in demselben Jahre verfertigt wurde- 
weöhalb sich sehr wahrscheinlich voraussehen laßt, daß 
er mit dem Haupt-Probe Scheffel vom Jahr 1682 über^ 
einstimmt.

§. 45-
Bei der Auömittelung der Größe eines uttregelmä« 

ßigen Gefäßes, wo keine geometrische Berechnung nach 
den verschiedenen Abmessungen desselben vorgenommen 
werden kann, bleibt gewöhnlich nichts weiter übrig, als 
eine Abwiegung des Wassers, welches in dem Gefäße 
enthalten ist, vorzunehmen, damit man aus dem bekann­
ten Gewichte von einem Kubikzoll oderKubikfuß Wasser 
von derselben Temperatur, auf den Inhalt des Gefäßes 
schließen kann. Diese Abwiegung wird in den meisten 
Fällen nothwendig, weil selbst dann, wenn das Gefäß 
eine dem Anscheine nach konische, cylindrische oder an­
dere prismatische Gestalt hat, dennoch die Ausmessung 
Mittelst eines Maaßstabes, Stangen- oder Tasterzirkelü 
sehr schwierig ist, und ein unbedeutender, öfters nicht 
meßbarer, Theil in der Höhe oder Weite, schon eine an- 
sebnliche Differenz im körperlichen Inhalt giebt. Aber 
auch die Abwiegung Mit distillirtem Wasser hat eigene 
Schwierigkeiten, weil außer mehrern andern Umstän-
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den alles darauf ankommt, daß die Oberfläche des Was­
sers mit dem Rande gleich hoch stehe. Hat das Gefäß 
einen vollkommen ebenen Rand, welchen man mit einer 
geschliffenen Glasplatte so bedecken kann, daß die Platte 
genau alle Theile des Randes berührt, so läßt sich das 
beinahe mit Wasser ungefüllte Gefäß so stellen, daß eine 
mit der Glasplatte bedeckte Ecke desselben, den höchsten 
Stand einnimmt. lieber dieser Ecke müssen zwei kleine 
Röhren durch die Glasplatte gehen, wo die eine zum 
Einfüllen des Wassers und die andere zum Austreten 
der Luft dient. Ist hiedurch das ganze Gefäß mit Was­
ser angefüllt, und alle Luft ausgetreten, auch die Glas- 
platte noch fest auf dem Rande des Gefäßes angedrückt, 
so daß die Platte nebst dem Gefäße außerhalb ganz 
trocken, so wird die ganze Vorrichtung auf eine scharfe 
Wage gebracht, und das Gewicht derselben bestimmt. 
Ist nun vorher das Gewicht des leeren Gefäßes nebst 
der Glasplatte und den Röhren bekannt gewesen, so fin­
det man nach Abzug dieser Gewichte, das Gewicht des 
Wassers, welches im Gefäße enthalten ist. Man darf 
nicht befürchten, daß die Glasplatte nach vollendeter 
Füllung von dem Gefäße abfallen sollte, wenn man nur 
die Vorsicht beobachtet, die Platte sehr sanft von der 
Seite so weit zu verschieben, daß die Oeffnungen der 
Röhren keine Gemeinschaft mit dem Gefäße behalten, 
weil alsdann der Druck der Luft die Glasplatte so stark 
anpreßt, daß solche nur mit Anstrengung abgenommen 
werden kann.

In sehr vielen Fällen, besonders wenn man den 
Inhalt alter Originalgemäße finden will, ist der Rand ! 
derselben uneben, und läßt sich durch keine Glasplatte 
verschließen. Soll daher ein solches Gefäß genau mit 
Wasser gefüllt werden, und man hält sich überzeugt, daß 
die Vertiefungen in dem Rande des Gesäßes nicht von 
Abnutzungen herrühren, sondern dem ursprünglichen 
Gefäße schon eigen waren., so wird zuvor der innere 
Rand des Gefäßes benetzt, und so lange Wasser hinzu-
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gegossen, bis der Wasserspiegel eben so viel unter den 
höchsten Hervorragungen des Randes stehet, als er sich 
über den größten Vertiefungen befindet, vorausgesetzt, 
daß der Zusammenhang der Wassertheile kein Ueberflie 
ßen befürchten läßt, und daß der Rand vorher eine mög­
lichst horizontale Stellung erhalten hat, welche mittelst 
einer Setzwaage bewirkt werden kann. Weil es aber 
Hiebei darauf ankommt, daö Gewicht des Wassers zu 
finden, so muß diese Arbeit auf der schwebenden Waage­
schale vorgenommen werden, und dann ist es äußerst 
schwierig und ermüdend, wenn der Versuch gelingen 
soll. Um die Abwiegung des Wassers mit mehrerer Be­
quemlichkeit zu verrichten, kann man folgendes Verfah­
ren beobachten:

Zuerst wird das Originalgemaß, dessen Inhalt man 
bestimmen will, ganz trocken ohne Wasser gewogen. 
Hierauf wird solches auf die Wagefchale gesetzt, auf 
etwa H oder H seines Inhalts mit Wasser angefüllt, und 
das Gewicht des zugegossenen Wassers bestimmt. Nun 
wird das Gefäß von der Wageschale abgenommen, und 
auf ein festes Unterlager mit dem Rande so viel wie 
möglich horizontal gestellt- Man nehme ein zweites 
Gefäß, dessen Inhalt beinahe noch einmal so groß ist, 
als das im Originalgemaße noch fehlende Wasser, fülle 
dasselbe etwa auf^ seines Inhalts mit Wasser, und be­
stimme auf der Wage das Gewicht dieses Gefäßes, 
nebst dem darin enthaltenen Wasser; wozu man auch 
zugleich eine kleine blecherne Kanne legen kann, welche 
zum Ausleeren des Gefäßes gebraucht wird. Daö Ge­
wicht deö zweiten Gefäßes nebst dem darin enthaltenen 
Wasser und der kleinen Kanne wird summarisch ange- 
Merkt, und daö Gefäß selbst neben das Originalgemäß 
gesetzt, welches alsdann aus dem Gefäße, mittelst der klei­
nen Kanne so lange behutsam mit Wasser angesüllt wird, 
bis der Wasserspiegel die erforderliche Höhe hat. Setzt 
Man nun daö zweite Gefäß mit dem noch übrigen Wasser 
und der kleinen Kanne auf die Wage, so läßt sich der Ab» 

D u



z r Dritter Abschnitt. Vvm Körpermaaße, 
gang des Wassers bestimmen, und wenn dieser Abgemg 
zu dem Gewicht des Wassers hinzugeseht wird, welches 
zuerst in das Originalgemäß gefüllt worden, so erhalt 
man mit möglicher Genauigkeit, das Gewicht des Was­
sers in dem zu untersuchenden Originalgemäße.

Noch erfordert die Bestimmung des Inhalts eines 
Gemäßes durch Abwiegung deö darin enthaltenen Was­
sers, daß man sich hiezu des reinsten destillircen Was­
sers bediene, und daß vorher das Gewicht von einem 
Kubikfuß oder Kubikzoll dieses Wassers bei eben der 
Temperatur, in welcher die Versuche mit dem Gefäße 
angestellt werden, bekannt ist. Zur Bestimmung des 
Gewichts vom destillirten Wasser, bedient man sich ge­
wöhnlich metallner Würfel, aus deren Abmessungen 
man ihren Inhalt unmittelbar finden kann. Aber eben 
diese Ausmessung und die Versicherung, ob der Körper 
vollkommen regelmäßig ist, und seine Flachen eben sind, 
macht viele Schwierigkeiten, und die vielerlei sehr ab­
weichende Angaben von dem Gewichte eines Kubikfußes 
destillircen Wassers, sind Folge davon. Es ist daher 
nöthig, wenn man sich von der Richtigkeit des Würfels 
überzeugen will, daß derselbe in eine metallene Hülse 
vollkommen luftdicht hinein gebracht werden kann, man 
mag ihn mit einer oder der andern Seitenfläche zuerst in 
die Hülfe hinein bringen.

§. 46.
Weil sich die Größe des vorbefchriebenen Normal- 

Scheffels, wegen seiner unregelmäßigen Weite durch 
Ausmessung mit dem Maaßsiabe nicht genau angeben 
ließ, so blieb mir nichts übrig, als seinen Inhalt durch 
Abwiegung mit destillirtem Wasser zu bestimmen. Diese 
Ausmittelung erforderte aber, daß zuvor das Gewicht 
von einem brandenburgischen Kubikfuß dieses Wassers 
bekannt war. Hierüber haben zwar die Hrn. Ixarften 
(Kurzer Entwurf der Natürwissenschaft, Halle 1785. 8. 
§.34-) und Silberschlag (Schriften der berlinischen 
Gesellschaft namrforschender Freunde. Vierter Band.
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Berlin 1783. 8. S. 29.) schon Versuche angestellt, um 
aber bei dieser für das allgemeine Beste höchst wichtigen 
Untersuchung, keinen Umstand, welcher auf eine irrige 
Bestimmung führen könnte, ohne eigene Prüfung zu 
übergehen, wurde zuvor ein messingener brandenburgi- 
scherKubikzoll, welchen der hiesige geschickte Mechani 
kus Hr. Gnistr mit der größten Sorgfalt angefertigt 
hatte, durch Verglcichung mit dem hiesigen brandend. 
Mormalfuß auf das strengste geprüpft und richtig gefun­
den. Bei dieser Prüfung sowohl als auch bei der Aus- 
mittelung des Inhalts vom Scheffel und Quart im 
Jahr 1797, war der beim hiesigen hochlöbl. Berg- und 
Hütten-Departement stehende Geheime Qberbergrath 
Hr. Rarsten zugegen, welcher mit mir und dem Hrn. 
Gniser alle Sorgfalt anwandte, damit auch nicht der 
kleinste Umstand vernachläßiget wurde.

Die Temperatur deö zu den Versuchen angewandten 
destillirten Wassers betrug '.4 Grad nach dem reaumür- 
schen Quecksilberthermometcr, und man fand mittelst 
einer sehr empfindlichen Wage, und durch Anwendung 
der auf dem hiesigen Ajnstiramte befindlichen Probege­
wichte, bei wiederholten Versuchen, den Verlust des 
messingenen Kubikzolleö im Wasser, genau 288 Gran 
Medizinalgewicht, wobei i Gran mehr oder weniger 
schon einen merklichen Aueschlag gab. Die angeführten 
Silberschlagschen Versuche geben einen Gran mehr, und 
die Karstenschen etwas weniger; da es aber unbestimmt 
ist, ob der bei diesen Versuchen zur Ausmessung deöKn- 
bikzolles angewandte Maaßstab, genau das H. 3. ange- 
bene Verhältniß hatte, und ob auch die gebrauchten 
Gewichte genau mit den hiesigen Normal-Gewichten, 
deren Verhältniß im folgenden Abschnitt bestimmt wird, 
übereiustimmten, so lassen sich die Gründe dieser Abwei­
chung nicht cinsehn. , .

Weil z Gran Medizinalgewlcht mit 87 Nuchtpfen- 
niq des cöln. Markgewicht Übereinkommen, so wiegt der 
brandend. Kubikzoll destillirteö Wasser bei der angegebe-
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nen Temperatur, 501Richtpfenuig, also der brandb. 
Kudikfuß 8659354 Richtpfenuig, oder
66,oa;ü od. beinahe 66/-, 48 cöln. Markgew., oder 
65,9308 od. beinahe 65^ 48 berlin. Handelsgewicht.

47«
Zur Vergleichung der Auömittelung im vorherge­

henden §. von dem Gewichte eines brandend. Kubikzolles 
Wasser mit den neusten Pariser Versuchen, welche bei 
der letzten H. 14. angeführten Anordnung der neusten 
Maaße und Gewichte angestellt sind, und wobei das 
destillirte Wasser im Zustande seiner größten Verdich­
tung bei 3^ Grad des Reaumürschen Quecksilberther- 
mometers abgewogen wurde, setzte man das Gewicht von 
einem Kubikdezimeter oder Liter des dichtesten Wassers 
im luftleeren Raume, dem Kilogramm oder 1000 Gram­
men gleich. Nun ist (H. 4,5.) r brandenburgischer Ku- 
bikzoll^-o,0178911144s Liter, daher l brandenbur­
gischer Kubikzoll dichtes Wasser —0,01789111443 
Kilogramm — 17,8 91 n 4 4 8 Grammen. Verwandelt 
man diese Grammen nach der litten Tafel in kölnische 
Richtpfennige, so erhält man für das Gewicht eines 
brandend. Kubikzolls des dichtesten destillirten Wassers 
5014,7 7 9 s Richtpfennige. Weil aber der im vorigen 
§. angeführte Versuch bei 14 Grad des Reaum. Ther­
mometers angestellt worden ist, so muß vorher dieses Ge­
wicht für den angegebenen Thernrometergrad bestimmt 
werden. Nach den Gilzinschen Versuchen (Gren, 
Neues Journal der Physik, 2. Band, Leipzig 1795. 
S. 374 und 75) ist 1, o°°9 4 das eigenthümliche Ge­
wicht des dichtesten Wassers, wenn o, 9997a dieses Ge­
wicht bei der Temperamr von 14 Grad Reaumür be­
zeichnet; wird nun das eben gefundene Gewicht des dich­
testen Wassers in diesem Verhältniß vermindert, so er­
hält man 5011, r 2 cöln. Richtpfennig für das Gewicht 
des brandend, Kubikzolls destillirtcö Wasser, bei einer 
Temperatur von 14 Grad, welches mit 5011^ so gut 
übereinstimmk, als man bei der mehrmaligen Verwand-
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l»ng aus einem Maaße und Gewichte in das andere nur 
erwarten kann.

§. 48.
Nachdem auf die H. 46. beschriebene Art das Ge­

wicht eines brandenb. Kubikfußes destillirten Wassers 
genau bestimmt war, so konnte nun zur Ausmittelung 
der Größe des berliner Scheffels geschritten werden. 
Hiebei ist zu bemerken, daß die Abwiegung desselben 
mit Wasser die größte Behutsamkeit erfordert. Zu die­
sem Ende wurde die auf dem hiesigen AjustirungS-Comp- 
toir befindliche sehr genau gearbeitete Probewage, nebst 
den berliner Original - Nichtgewichten angewandt, und 
nachdem der trockene kupferne Scheffel zuvor mit 
andern Gewichten auf dem Wagebalken ins Gleichge­
wicht gebracht und vollkommen horizontal gestellt war, 
wurde mit der größten Behutsamkeit Wasser in densel­
ben gegossen, damit nichts an den Seiten vorbei floß, 
oder den Wagebalken benetzte. Auch war es nöthig 
den obern innern Rand des Scheffels zu benetzen, da­
mit wenn die Oberfläche des Wassers in der Mitte, mit 
dem höchsten Rande des Scheffels gleiche Höhe halte, 
an den Seiten die Bildung einer convercn Oberfläche 
des Wassers vermieden wurde. Hienach fand sich durch 
Abwiegung mit dem berliner Probe-Gewicht, baß der 
H. 44. beschriebene Probe-Scheffel, wenn er so mit 
Wasser angefüllt wurde, daß die Oberfläche desselben 
genau mit dem höchsten Rande gleich hoch und wagerecht 
stand, in berliner Handelsgewicht i r6 Pfund 2A^Loth 
destillirces Wasser bei 14 reaumürschen Graden Tempe­
ratur enthielt. Hieraus findet man aus dem bekannten 
Gewichte eines Kubikzolls destillirten Wassers, den 
Inhalt des berliner Probe-Scheffels 3058'^ 
brandenb. Aublkzoll, oder sehr nahe brandenb. 
Kubikfuß.

In französischem Maaße findet man durch die gehö 
rige Verwandelung, daß der richtige berliner Scheffel 
2758s? pariser Kubikzolle enthält. Wie abweichend
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die bisherigen Angaben über die Größe des berliner 
Scheffels sind, läßt sich daraus beurtheilen, daß der­
selbe nach

v.Münchhausen257i par.K.Zoll. (§»»«».
Artist . . . 260^ - - <Contvr.iBd.S.4ZZ.)

ZTselkenbrecher 2741^ - - crasch-nb. s. zo.>

Gerhard . . 2741^ - - i Eontor. i.Bd S-47.)

Hübe . . . 27HO - - cLandw.r.Bd. S.rzr.)
VOtlhölM . . 2766A - - c Ov mensnris. x ri.)

an Inhalt enthalten soll. Die letztere Angabe gründet 
sich auf eine in Preußen veranstaltete Ausmessung eines 
nach dem hiesigen verfertigten Scheffels. In ^rünitz 
Encyklopädie 4bsier Theil, Art. Kornmaaß, S. 678. 
wird die Größe des berliner Scheffels ebenfalls nur zu 
274i^pariferKubikzolle angegeben, dabei aber erinnert, 
daß er vormals 2750 dergleichen Zolle enthalten habe.

§. 49-
Wenn nun den angeführten Untersuchungen zufolge, 

die Größe des berliner Scheffels keinem Zweifel mehr 
unterworfen ist, so entsteht die Frage, welche Form und 
Abmessung ein Probescheffel erhalten müsse, welcher 
dem berliner Haupt-Probescheffel gleich sei. Die ge­
wöhnliche Gestalt der Scheffel ist die cylinderförmige; sie 
hat aber die Unbequemlichkeit, daß so wenig bei hölzer­
nen als metallenen Scheffeln zu erwarten stehet, daß die 
innere Weite an allen Orten gleich groß sei, das heißt, 
daß jeder wagerechteQuerschnitt eine vollkommeneKreiö- 
siäche bilde, und alle diese Querschnitte einander gleich 
wären. Hiedurch wird die Eichung eines solchen Schef­
fels außerordentlich erschwert/und da dieselben meisten- 
theils von Holz verfertigt werden, so bleibt zur Be­
stimmung ihrer Größe nichts anders übrig, als sie, wie 
es bisher geschehen, mit Hirse, Leinsaamen oder Rüb- 
saamen auszumessen, welches aber ein sehr unsicheres 
Verfahren ist, da die geringste Erschütterung oder ein 
schnelleres Einschütten der Körner, allemal eine andere 
Größe für den Scheffel giebt.
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Um dieser Unbequemlichkeit vorzubeugen, und da 

überdies das Holz, welches zu den runden Scheffeln er­
forderlich ist, immer seltener wird, so scheint es am ge- 
rathensten zu seyn, wenigstens den Probescheffeln eine 
viereckigte *) Gestalt in Form eines Paralellepipeden zn 
geben. Hienach würde erfordert, damit der Scheffel 
3058^ brandenb. Kubikzoll au Iirhalr enthalte, daß 
derselbe im lichten

15 Werkzoll lang,
15 Werkzoll breit, und
iZ Wertzoll 7-'- Linie hoch werde.

Die einzige Unbequemlichkeit, die aus dem allgemei­
nen Gebrauche des Viereckigkeit Scheffels entstehet, ist 
die, daß wenn Früchte von beträchtlicher Größe, z. B. 
Aepfel, Rüben, Kartoffeln rc. darin gemessen werden, 
der viereckigte Scheffel bei gleichem Inhalte eine gerin­
gere Quantität dieser Früchte enthält, als wenn solche 
nach einem eben so großen runden Scheffel ausgemessen 
werden. Dahingegen ist in Absicht des Getreides kein 
Unterschied, ob solches in einem viereckigten oder run­
den Scheffel ausgemessen wird, wenn nur die Quer­
schnitte beider Scheffel gleich groß sind.

Soll daher der viereckigte berliner Scheffel mit dem 
runden kupfernen Probescheffel gleichen Querschnitt ha­
ben, so läßt sich annehmen, daß der Probescheffel, wenn 
unter seinen verschiedenen Durchmessern eine Mittelzahl 
genommen wird, 22 brdb. Werkzolle im Durchmesser 
halte. Hienach ist erforderlich, daß der viereckigto 
Scheffel, welcher 3058^ brdb. Kubikzoll an Inhalt 
haben soll,

195 Werkzoll lang,
19^ Werkzoll breit, und
8^ Werkzoll hoch werde.

') Der Ausdruck viereckige von einem Pawlielepipedcn ist zwar 
unrichtig, und man müßte achteckig sagen; es steht aber zu befürch­
ten, daß dieser Ausdruck nicht allgemein verstanden wird,
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Die Höhe noch genauer zu bestimmen, würde ohne 
Nutzen seyn, weil man in der Ausübung schon Schwie­
rigkeiten hat Zoll abzumessen, wofür auch ohne 
Nachtheil 4 Linie genommen werden kann, in welchem 
Fall der Fehler Linie beträgt.

Sollte ein cylindrifcher Scheffel verfertigt werden, 
dessen Querschnitt und Höhe so viel wie möglich mit dem 
kupfernen Probeschcffet ubereinstimmen, so wird unter 
der Voraussetzung, daß der zu verfertigende Scheffel 
ein vollkommener Cylinder sey, erfordert, daß feine

Weite 22 Werkzoll und
Höhe Werkzoll betrage.

Diese Höhe wird sich ebenfalls nicht leicht von einem 
Maaßstabe abnehmen lassen, daher man auch Hiebei, 
mit einem geringe» Fehler von /s Linie, die Höhe auf 
8 Zoll und 4 Linie annehmen kann.

Die Seile eines Würfels, welcher genau einen ber­
liner Scheffel enthalten soll, muß 14,-10 brandenb. 
Werkzoll lang seyn. Dies gibt ein leichtes Mittel an 
die Hand, mit Hülfe eines solchen Maaßstabes, den In­
halt eines Gecreidehaufens in Scheffeln zu finden, ohne 
das Getreide mit einem Scheffel zu messen.

§. 50.
Der berliner Scheffel wird in 4 Viertel, (Viert); 

das Viertel in 4 Melzcn/und die Metze in 4 Maschen 
getheilt; indessen ist die Benennung der Maschen nicht 
sehr im Gebrauche, und man theilt die Metze meisten- 
theils in halbe, viertel und achtel Meßen.

Vierundzwanzig Scheffel geben einen Minspcl *), 
und auf den Winspel werden zwei Malter oder Drömc 
gerechnet, welche Unterabtheiluna aber ebenfalls nicht 
sehr im Gebrauch ist. Die Last Roggen und Weihen 
wird zu drei, die Last Gerste und Hafer aber nur zu zwei

') Daß schon im Jahr -375 der Winspcl 24 Scheffel
Mo-Mi«) j„ der Mark Brandenburg gehalten hak, ersieht man aus 
dem Landbuch des Aurfürstenlhums und der Mark Brandenburg, von 
Kaiser Karl I V -c. Heile 6.



Dritter Abschnitt. Vom Körpermaaße. 59
Winspel gerechnet. Noch häufiger rechnet man auf die 
Last 60 Scheffel Getreide welche 106^ brandend. Ku- 
bikfuß Inhalt haben.

Winspel. Maller. Scheffel. Viertel. 
tDiert.)

Metzen, Maßchcn. 
(Virrlei-Metze.)

i 2 24 YÜ 384 >ZZb
i 12 48 IY2

i 4 lb <'4
1 4 lt>

r 4

Hienach halt,
der Winspel 42,48; oder beinahe 42^Kubikfuß,oder 

7Z4l4f- brdb. Kubikzoll;
das Malter 36707^- - ,
der Scheffel 3058^ -
das Viertel 764^
die Mehe -
dasMaßchen 47^0' -
Man rechnet im Durchschnitt auf den gestrichenen 

berliner Scheffel 85 Pfund Weitzen, 80 Pfund Roggen, 
69 Pfund Gerste oder 50 Pfund Hafer, berliner Han 
delsgewicht.

Im Durchschnitt rechnet man, daß der Kubikfuß 
Roggen 45;- berliner Pfund wiege.

Bei der Vergleichung des gestrichenen Maaßes 
mit dem gehäuften, werden 3 gestrichene Scheffel auf 
4 gehäufte gerechnet.

§. 51.
Außer dem berliner Scheffel hatten die meisten 

Städte der L^lttelmark, Uckcrmark,'Altcmark und 
prignirz ihre eigenen Scheffel, deren Große in dem 
§. 44. angeführten Reglement vom 5. M-y 1722 nach 
berliner Meßen angegeben ist. Um solche in brandend» 
Kubikzollen auözudrücken, ist die letzte Kolumne noch 
beigefügt worden.
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Der alte magdeburgische Scheffel hält berliner

Ein Scheffel hält.

Namen der Städte. beel. Metzen. bedb.Kub.Zoll.

Alt- und Neustadt Branden­
burg ......

Frankfurt an der Oder . . 
Potsdam............................ 
Müncheberg ..... 
Rathenow......................  
Fürstenwalde ..... 
Neustadt-Eberöwalde . . 
Ruppin............................  
Wusterhausen .... 
Prenzlow............................  
Liechen ...... 
Stendal............................  
Alt- und Neustadt Salzwedel 
Gardelegen......................  
Tangermünde .... 
Seehausen .....
Osterburg ...... 
Werben............................  
Perleberg ...... 
PriHwalk............................  
Kycih..................................
Lentzen . . . » 7 ' 
Havelberg ..... 
Beeskow ...... 
Storkow ......

'5i 
'5z 
'54 
'54 
'4z

'5z 
'5z 
'6z 
16^ 
'74 
'34 
'4 
'44

'4 z 
^4 
'4z 
'44 
'44 
'4z 
'54
'5
164

2939/ "S 
ZO' 1, 133 
296Z, 3 3 7 

3OZ5/°^ 
28'9, s 5° 
3035/ 03 
ZO", 133 
ZO", 133 
Z202, Äl6 
Z106, 724 
3297, 7
2Z8O, S7I 
2676,562 
2772, 15 4 
2497, 3-8 
27OO, »60 
2676, 5 62 
2772,154 
2772, 154 
2772, 154 
28'9, S50 
2987, - 8 5 
2867, 74 5 
ZOtzL, 8 26 
3'54/ -2°

Metzen.
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§. 52.
Die Größe der vormals in der L^eumark gebräuch­

lichen Geneidemaaße, ist in einem Berichte der Kur- 
märkschen Landschaft vom 27. November 1713 angege­
ben, und dabei angeführt, daß durch eine Deputation 
der Landschaft und des berliner Magistrats die eingesand­
ten Scheffel, Ellen und Gewichte in eben dem Jahre 
geprüft sind. Nachstehende Tafel enthält die angegebe­
nen Resultate:

Namen der Oerter.
halt berliner

Scheffel. Mctzen.

Cottbus ..... Scheffel 
Crosscn .....
Cüstrin ..... -
Drossen .....
Fricdcbcrg ....
Schiefelbein .... -
woldcnberF ....
Zülltchau . . . großer Scheffel

1
2

1

2

12^
5»

15s 
l 
4

155 
i5s 
15s

5

Hicnach hält der vormalige
Cottbusser Scheffel . . 4979 pariser Kubikzoll
Crossener - . . 6423 ,
Cüstriner - . . 2673 -

§. 53-
In Pommern sind vormals vorzüglich der ftettiner 

und colberger Scheffel im Gebrauch gewesen. Der alte 
stettiner Scheffel, deren 12 ein Drömt oder Malter aus» 
Machen, ist 1/^ Mehrn kleiner als der berliner, und 
hält daher 2736,2 brdb. oder 24'85, s pariser Kubikzoll. 
Nach preise (Contor. i.B.S-439-^ soll derselbe 2604, 
und nach Gerhard (Contor 1. B. S. 565.) 2470 pari­
ser Kubikzoll enthalten-
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Der alte colbergfche Scheffel ist MeHen kleiner 

als der berliner; hienach hat derselbe an Inhalt 2549, r 
brdb. oder 2299,1 pariser Kubikzoll. Nach Rruse 
(Contor. l. B. S. 433-) ist derselbe zu 2505, und nach 
Gerhard (Contor r. B. S. Z65.) zu 2256 pariser Ku- 
bikzoll angegeben.

Vergleichung der alten pommerschen Scheffel 
mit dem berliner

Namen der Oerter.
Ein alter Scheffel kalt

Berliner
'Scheffel Meyen

Stadt Stargard, Massow, Freycn- 
walde, Aachen, Iacobshagen 
und die umliegenden Kreise, nebst 
den Aemtern Gazig, Marienflies 
und Massow . . . Roggen 

Hafer
Stadt Lolderg, das Stift, dieProb- 

stei und die Aemter Gukow, Sulz­
horst und Treptow, «xcl. beiletz- 
term der Hafer-Scheffel Roggen 

.Hafer
Kreisn. StadtGreifcnbcrg Roggen 

Hafer
Stadt und Amt Cöslin . Roggen 

Laser /die Stadt 
^das Amt

Stadt Trepcow . . . Roggen 
Hafer

- Rügenwalde. . Roggen 
Hafer

- pyrty .... Roggen 
Hafer

1

1

!

l 
r

i

1

l5s ' 
4i^

»3s

4z4

2
'3k
4/o

3i
15^8-

4
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Namen der Oerter.
Ein alter Scheffel hält

Berliner

^Scheffel MetzeN?

Stadt Schlage . . . Roggen 
- Belgarb,Amtn. Kreis - 

Hafer.
- - ^7eu - Grcttin/das Amt, nnd 

Rayeduhr . . Roggen 
Hafer 

Lamm ...... Roggen 
Hafer

Grcifcnhagen . . . Roggen 
Hafer

Stadt Nmrgardten. . Roggen 
Hafer

- Bahn .... Roggen 
Hafer

- Lauenburg . . Roggen 
Hafer

- Lörlm .... Roggen 
Hafer

- Zahnow . . . Roggen 
Hafer

. plach .... Roggen 
Hafer

- Labes, wangerm Roggen 
Hafer

- BubliyundAmt. Roggen 
Hafer

- poltzien und Kreis Roggen 
Hafer

- Src>lpe,Amt u.KreiS Roggen 
Hafer

Domkapitel Lamm . . Roggen 
Hafer

L

. 1 
1

1

1

1

I 
r

1

i

i

r

i

i

l

l

14t

14 s
6^^

I
2^

4 t
15t
7t

15
6t 
i^tt 
7i^ 

15t

93t
14 t

4
14t

i4t 
6t.

5
8/0° 

1Z§4 
4-t

4t
13t

4t
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Die

Namen der Oerter.
Ein alter Scheffel hält

Berstner
'Scheffel. Meyen.

Amt Rügcnwaldc . . Roggen —

Hafer
. Treptow . . . Hafer t 64
- Wildenbruch . . Roggen —-

Hafer I 6^4
Schloßgesessene zu plath Roggen —— 12

Hafer I 2
Stadt Alr-Stettin, Danr, paneun,

Neuwarp n. Pölirz; AmtStettin,
Grepnic; undIaseniy; auch der
L^andowschc Distrikt Roggen 1 4^2

Hafer Zr°
StadtAnclam,Demmin,Treptow;

Kreis Anclam, Demmin: Anu
Grolpe, Nlempenow^Treptow
Lindenberg,Verchen und der An
theil von Loilz . . . Roggen — 1Z^?

Hafer I —
(Dieser Scheffel kommt auch unter dem

Namen des Vorpommerschen vor.)
Stadt und Amt wollin . Roggen 154'4

Hafer r 644
- Gary .... Roggen —— 15^4

Hafer 1 64-z
- Rscdom . . Roggen 1544

Hafer L 644
- Ueckermünde . Roggen —— '54

Hafer 1 —
- Gollnow . . . Roggen — 1444

Hafer l 644
- pasewalk . . . Roggen -— 15^0

Hafer 1 6
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Die vorstehende Vergleichung ist unterm 28. Dec. 

1725 durch dieKönigl. Kriegs- und Domainen-Kammer 
zu Stettin bekannt gemacht worden, und Guickmanir 
hat solche in seiner Sammlung pounncrscher Edikte, 
(Frankfurt an derOder 175«. 4.) Seite 1090 und 1091 
abdrucken lassen.

§. 54-
Die in Preußen vormals gebräuchlichen Getreide- 

Maaße sind mit Rücksicht auf die danziger und polni­
schen folgende:

1) Der culmer Scheffel, wovon das Original 
in Culm auf dem Rathhause noch wohl aufbewahrt 
wird, war fönst in Westpreußen im Gebrauche. Er ist 
aus Metall gegossen, cylindrisch geformt, mit dem 
kreuzherrlichen Wappen versehen, und soll nach Herrn 
Hübe (Landw. 2. Bd. S. 228. u. f.) wenn er gestrichen 
ist, 267z pariser Kubikzoll halten, wobei angeführt 
wird, daß die cylindrische Höhlung desselben i culmer 
Zoll weit und 8H dergleichen Zoll hoch sei. Setzt man 
nach H. 9. den culmer Zoll — o, sr« brandenburgische, 
so gibt dies zur Weite 21,573 und zur Höhe 8,03-r 
braudenb. Werkzoll. Hienach ist aber der Inhalt des 
gestrichenen culmer Scheffels 29Z6 brdb. oder 2648 
pariser Kubikzoll, welches von der zuerst angeführten 
Hubeschen Bestimmung um 25 Kubikzoll abweicht.

Nach einer von mir im Jahr 1799 in Culm auf 
dem Rathhause vorgenommenen Ausmessung des Origi 
nalfcheffels, mittelst eines genauen brandend. Maaßsta 
beS, sand ich dessen Weite 21, or und die mittlere 
Höhe 7, s<r Werkzoll. Dieses gibt zum Inhalte des 
gestrichenen culmer Scheffels 2928 brandenburgische 
oder'2641 pariser Kubikzoll.

Ds nun der nach den Hubefchen Angaben berech. 
nete Inhalt des Scheffels nur einen Unterschied von 
7 pariser Kubikzoll gegen die zuletzt angeführte Ausmit­
telung gibt, so laßt sich der gcstrichcnb culmer Schef 
fel mit Sicherheit 2644 pariser Kubikzoll groß anneh-
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men, und dies bestimmt zugleich die Größe des älte­
sten danzigcr Scheffels, weil dieser mit dem gestriche­
nen culmer Scheffel überein kommt.

Der eigentliche altculmer Scheffel hat einen 
arößern Inhalt als der vorhin angegebene, weil der­
selbe in sofern er als culmer Getreidemaaß gelten 
sollte, nicht ganz abgestrichen wurde. Wie weit dies 
Abstreichen geht, ist durch einen eisernen Haken an dem 
Streichholze, welches sich bei dem Originalscheffel befin­
det, angegeben, indem das Ende dieses Hakens beim 
Abstreichen genau in einen Einschnitt, der sich in einer 
Erhöhung am Rande des Scheffels befindet, einpassen 
muß. Die größte Entfernung des Streichholzes vom 
noch nicht abgestrichenen Rande des Scheffels beträgt 
alsdann lc>^ brandenb. Werkzoll, und derjenige Theil 
Getreide, welcher noch über dem Rande des Scheffels 
übrig blieb, hieß das Bürgerbestö, und gibt den Unter­
schied zwischen dem ältesten danziger und dem culmer 
Scheffel an. Es ist mißlich dieses Bürgerbeste genau 
zu bestimmen, man rechnet aber gewöhnlich daß es 

culmer Stof betragen habe. Da nun der culmer 
Stvf 72 pariser Kubikzoll hält (H. 7«.) so findet man 
für den Inhalt des Bürgerbesten 99 pariser Kubikzoll, 
also für den Inhalt des altculmer nach der Vorschrift 
gehäuften Scheffels 274z pariser Kubikzoll.

2) Der rhorncr Scheffel soll zwar dem, nach 
Vorschrift, gehäuften culmer Scheffel gleich seyn. Al­
lein es ist bekannt genug, wie sehr Gemäße, welche 
einander gleich seyn sollen, öfters von einander abwei­
chen, und da überdies die Bestimmung des sogenannten 
culmer Bürgerbesten ziemlich willkürlich ist, so scheint 
es am zuverläßigsten zu seyn, die Größe des thorner 
Scheffels nach dem alten in Thorn befindlichen Okigi- 
nalscheffel zu bestimmen, welcher nach den Ausmittelun­
gen des Hrn. Hübe (Landw. 2. B. S. uzo.) 2762 pa­
riser Kubikzoll enthält, so daß der thorner gestrichen, 
Scheffel 2762 pariser Kubikzoll groß anzunehmen ist.
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z) Der ganz alte vormalige danziger Scheffel, soll 
mit dem gestrichenen culmer Scheffel überein kommen. 
Nach einer Ausrechnung von Hanorv, die sich auf 
die in der Ordonanz vom Jahr 1720 enthaltenen, und 
vom Magistrat bestimmten Abmessungen des danziger 
Scheffels gründet- (Vergleichung !der danziger Maaße 
und Gewichte; im ersten Theile der Abhandlungen der 
naturforschenden Gesellschaft daselbst, §. 20. S. 98.) 
soll derselbe aber 2759 bis 2762 pariser Kubikzoll gehal­
ten haben, so daß hienach der ganze alte danziger Schef­
fel mit dem thorner von gleicher Größe ist. Dieser ganz 
alce danziger Scheffel ist aber nach der Zeit abgeschaft 
worden, und Hanow hat den veränderten danziger 
Richtscheffel, welcher jetzt noch unter dem Namen des 
danziger Scheffels bekannt ist, ausgemessen, und ihn 
2606^ par. Kubikzoll groß gefunden. (a. a. O- S. 99. 
wenn der daselbst befindliche und angemerkte Druckfehler 
verbessert wird.) Nach einer andern Anführung voüHa- 
now (dienliche Anmerkungen bei den Getreidewagen; 
im 2ten Theile der angeführten Abhandlungen, H. 10. 
S. 2zi.) werden 60 danziger Scheffel auf die amster- 
dammer Last gerechnet, welches auch jetzt noch der Falk 
ist, indem noch 60 dergleichen Scheffel auf diese Last 
verschifft werden. Hienach wären 60 danziger Scheffel 
— 108 amsterdammer; aber 1 alnsterdammer Scheffel 
— 144Z pariser Kubikzoll (H. 70.) daher

---^7— — 2597^ pariser Kubikzoll für den danziger 

Scheffel, welches nur um 9^ Kubikzoll von der hanow- 
scheu Angabe verschieden ist.

4) Der alte vormalige königsberger Scheffel, von 
welchem ein metallneö Muster auf dem altstadtschen 
Rathhause in Königsberg aufbewahrt war, ist vor der 
Einführung des berliner Scheffels dafelbst iin Gebrauch 
gewesen. Die Größe des königöberger Scheffels fin­
det man nach Wilhelms Angaben (Os mens. ho- 
ruft. x. 22.) 2604 pariser Kubikzoll, welche nach eben

E S 
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diesen Angaben mit z6 cnlm. Stofen überetn kommen 
sollen. Er diente beim Einkauf, wogegen der Scheffel 
zum Verkauf 37 culm. Stof gehalten haben soll.

5) Die Größe der vormals üblichen Scheffel in 
den vorzüglichsten Städten des ehemaligen BiSthumS 
Ermeland in Ostpreußen, ist in nachstehender Tafel 
nach berliner Maaße enthalten. Die Angaben gründen 
sich auf offizielle Ausmittelungen.

Namen.
I Ein Scheffel hält 
I berliner Maaß.

Scheffel. 1 Meyen.

Stadt und Amt Allenstein . .
- ° - Braunsberg . .
- , - Frauenburg . .
- , - Guttstadt . . .
. - - Heilsberg . .

Stadt Bischoffstein ..... 
Stadt und Amt Mehlfack . . .

- - - Rössel. . . .
- - - Seeburg . . .

Stadt Bischoföburg .... 
Stadt und Amt Wartenburg . .

- - - Wormditt . .

1

1 
r

i
1
1 
i
l 
r

4 
'5? 
^5^

4^

4

8^ 
4^

6) Das polnische Getreidemaaß hat nachstehende 
Eintheilung:

Last.

Lrirt.

Scheffel.

Korc/.

Viertel.

Üvrlorci.

Garnitzen. Quarte.

I 30 120 y6o 384°
I 4 32 128

I 8 32
i I___ 4
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Wegen der Ungewißheit'über die Größe des war­

schauer Scheffels, ist von der vormaligen südpreußischen 
Elchungskommission, durch Abwiegung mit destillirtem 
Wasser, bei einer Temperatur von 10 Grad Reaumür, 
der Inhalt einer alten warschauer Normalgarnitze (6ar- 
viee) genau 190 pariser Kubikzoll gefunden worden. 
Hiemit stimmt auch die Hubesche Angabe (Landw. 
2. Bd. S. 270.) nahe genug überein, nach welcher 
auf die Garnitze 189, - pariser Kubikzoll kommen sollen.

Der gestrichene polnische oder warschauer Scheffel 
(KoiLeo) von Z2 Garnihen, hält daher 6080 pariser 
oder 674brandenburgische Kubikzoll.

Die Konstitution vom Jahr 1764 seht fest, daß 
ein warschauer Scheffel 32 Garnihen oder 2 danziger 
Scheffel halten soll. Hienach müßte also der danziger 
Scheffel, welcher bei der Einführung des warschauer 
Hohlmaaßes im Jahr 1764 benutzt worden, 3040 par. 
Kubikzoll gehalten haben; weil aber dieser Inhalt merk­
lich größer als der älteste und neuere danziger Scheffel 
ist, so läßt sich nur vermuthen, daß etwa der nach 
Warschau gesandte Scheffel zu groß war — oder daß 
man bei der Festsetzung zwei gehäufte danziger Schef­
fel mit einem gestrichenen warschauer Scheffel vergli­
chen hat.

Aus dem Inhalte des warschauer Scheffels von 
6741 brandend. Kubikzoll folgt, daß der gestrichene 
polnische oder neuwarfchauer Scheffel mit 2 Scheffel 

Metzen berliner Gemäß verglichen werden kann.
Zur ungefähren Vergleichung kann man anneh­

men daß . '
5 warschauer Scheffel mit i r berl. Übereinkommen, 

oder genauer
4Z7 warschauer Scheffel mit 96z berliner.

7 ) Das Getreidemaaß in Lithauen hat nachste­
hende Einteilung:
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Tonne.

Lecrllii.

Viertel.

Lwierci.

Achtel.

O^mi.

Sechzehnte!.

SresruLstlii.

Große Garnitzen.

6<>rci.

I 4 8 ib 72

1
1 2 4 18

i 2 y
1 4r

Nach der Konstitution vom Jahre 1766 soll im 
Vroßherzogthum Lithauen zum Messen, des Getreides 
eine Tonne 4 Viertel, ein Viertel (6wierc) 2 Ach­
tel, ein Achtel (Osm) 2 Sechszehntheil einer Tonne 
enthalten. Auf ein Sechszehntheil (87.c8tng8t.Icg) einer 
Tonne sollen 9 Garnitzen Schankmaaß gehen, und die 
cylindrische Schankgarnitze, deren 144 auf eine Tonne 
gehen, soll, inwendig gemessen, 7 Zoll L und Zoll 
tief und im Durchmesser 4 Zoll und 4 Zoll und Zoll 
lithauisch weit seyn. Eine Garnitze zum Verkauf im 
Großen, soll zwei Schankgarmtzen enthalten.

Diese Bestimmung der Größe von den lithauenfchen 
Hohlmaaßen durch die Konstitution vom Jahr 1766 ist 
so musterhaft und bestimmt, daß man wegen der großen 
Maaßverwirrung, die noch in so manchen Landern 
herrscht, wünschen muß, ähnliche deutliche Bestim­
mungen durch ältere Gesetze aufzufinden, ober daß wenig­
stens der Mangel derselben nicht durch neue Ungewiß­
heiten vergrößert werden möge. Nach den angeführten 
Angaben in der Konstitution ist man nun im Stande, 
selbst wenn kein Originalgemäß mehr vorhanden wäre, 
-en Inhalt der lithauenfchen Hohlmaaße genau anzuge- 
ben, und danach leicht, wenn es erfordert würde, die 
Verlornen Maaße zu ersetzen. Wird nach diesen Be­
stimmungen der Inhalt einer kleinen ober Schankgar- 
uitze berechnet, so findet map, weil der lithauensche 
Fuß mit dem pariser gleich groß ist, den Inhalt einer 
Schankgarnitze 142,3242a pariser oder 157,798» bran-
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benburgische Kubikzoll, welches auch sehr gut mit meh­
reren von mir «»gestellten Ausmessungen im Byalistock- 
schen Departement übereinstimmt. Hienach halt

1 große od. Getreidegarnihe z 15,5 s? s brdb.Kubikzoll, 
1 Osmin .... 2840,z s -
r Tonne .... 22723,05

Die Gctreidegarniye hält beinahe berliner 
MeHen.

Der lithauensche Msmin hält beinahe 14^ berliner 
MeHen. ,'

Die lithauensche oder wildauer Tonne hält 7 Schef­
fel 67- MeHen berliner Maaß.

Es vergleichen sich beinahe
7 lithauensche Tonnen mit 52 berliner Scheffel.

§- 55-
Der breslaner Scheffel wird außer dem berliner, 

vorzüglich in Schlesien als Getreidemaaß angewandt. 
Hr. Scheibe! hat über die Größe desselben die genaue­
sten Untersuchnngen angestellt, indem er den auf dem 
breSlauer Rathhaufe befindlichen sehr alten, mit dem 
Zeichen w versehenen, metallenen Original-Scheffel, 
mittelst eines pariser Maaßstabes auSmaaß, und den In­
halt desselben 3731,ooyz pariser Kubikzoll fand. Der 
Inhalt des breSlauer Viertels wurde 932,8 - s; pariser 
Kubikzoll groß gefunden, so daß man den breSlauer 
Scheffel mit Sicherheit zu 3730 pariser oder 4135^ 
rheinländische Kubikzoll annehmen kann.

Der breSlauer Scheffel wird in 4 Viertel oder 
16 Merzen, und die MeHe in 4 Mäßet eingetheilt. 
Ein Matter hast 12 Scheffel.

Die vorzüglichsten alten Scheffel in Schlesien lassen 
sich durch nachstehende Tafel mit dem breelauer Schef­
fel vergleichen.
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Namen der Städte.

Aura«..................................
Beuchen, ordinairer Scheffel 

Zinsscheffel . . 
Hopfenscheffel .

Buntzlau ......
Glaß ....... 
Groß-Glogau .... 
Goldberg ......
Grotkau ......
Grüneberg.......................
Hirfchberg .....
Jauer...................................
Landshnt, Stadtscheffel .
Liegniß..................................
Löwenberg............................
Münsterberg .....
Neisse, Zinsscheffel . . .
Oppeln............................ .....
Oh lau..................................
Oels...................................
Pleß, alter Zinöscheffel .
Polckwiß....................... .....
Ratibor ......
Sagan..................................
Schwiebus .....
Schweidniß ..... 
Wohlau ...... 
ZedliH, Zinsscheffel. . .

Brcslauer

'Scheffel

1
2
2
1
1
1 
r
1
1
1
1
i
1 
r
1
1 
l
2

2
1
2
l
1
i
1
1

Metzen.

5
12

7 
i
5
8
6

5
5
8
4
4
6

5
5
7
1

7
5
9
6

- 5
12 
i
7
5 1 

1 1 ' 
1 

II 
I

I 
I c»

 Q
r »s 

» 
I I 

»s
 10 

I Zi
4-

1̂
 

L

Diese Angaben befinden sich in dem Edikt „wodurch 
die Gleichheit und Richtigkeit von Elle, Maaß und Ge­
wicht im Herzogthum Schlesien und der Grafschaft GlaH 
ausführlich regnlirt wird. Potödam, d. 12.Dez. 1751."
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§- 56.

Im Fürstenthum Eichsfcld rechnet man aus das 
Malter 6 Scheffel oder 24 Mehen oder 96 Köpfe, aus^ 
genommen^ daß im Amte Treffurth das Malter 8 Schef­
fel, im Amte Bischofsiein aber 16 Metzen enthalt.

Nachstehende Tafel enthält die Vergleichung der 
eichsfelder Getreidemaaße, deren Größe sich auf die 
§. ir. angeführte Ausmittelung gründet.

Ein Scheffel hält Pariser 
Kubikioll.

Berliner 
Mcyen.

Heiligenftadt und Obereichsfeld 
Dudcrstadt und Untereichsfeld,

l6Z2

ohne das Amt Haarburg . 1516 8§
'Morbis und Amt Haarburg . 1566 9/-
^ordhausen.................... .... 229t
Mühl Hausen.................... 2022

§- 57-

Ueber die Größe der Getreidemaaße im Fürstenthum 
Minden und der Grafschaft 2xavcnsbcrg, ist durch 
das vormalige ravensbergfche Kommissariat im Jahr 
1714 eine VergleichungZtafel zum Druck befördert 
worden, welche die Aufschrift hat: „ReduktionStabelle, 
des berliner Scheffels, in die ravenöbergfche und andere 
in dieser Grafschaft gebräuchliche Maaße. 1714"

Die nachstehenden Angaben sind ein Auszug aus 
dieser Tabelle.
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Dergleichung der Streichscheffel, mit dem 
berliner Streichscheffel.

Berliner 
Metzen.

tbrönenberg ....
Herford....................
Lippe ......
Lübeck ...................
Minden ..... 
Münster ..... 
Osnabrück .... 
Ravensberg .... 
Rheda........................  
Vlocho ..... 
Wiedenbrück . . .

Streichscheffel

» -
» *
* »

* -
- B

Müdde 
Himten 
Streichscheffel

94 
12 z 
t 2^ 
10^ 
124
84 
84
12

16^ 
8/2

lZ4

Vergleichung der Häuff- oder Haferscheffel, mit 
dem berliner Streich-oder Haferscheffel.

Herford....................
Lippe................... ....
Osnabrück ....
Ravensberg . . . .

Haferfcheffel
- -
- -

^4
'5
8

11

Hiebei ist zu bemerken, daß auf i Malter 12 Schef­
fel, und auf den Scheffel 16 Becher gerechnet werden.

Späterhin ist eine andere Tabelle vorzüglich in Be­
ziehung auf das Fürstenthum Minden, durch die vor- 
yialige Minden- ravensberg- tecklenburg- und lingensche 
Kriegs- und Domainenkammer, unter folgendem Titel 
zum Druck befördert worden; „Desi^natia derjenigen 
differenten Scheffeln, im Fürstenthum Minden, wie 
selbige mit dem berlinischen Scheffel conferiren, und dar- 
yach die Deputate, Pächte und andere Prästanda aus­
gerechneter maßen, künftig abgetragen werden müssen. 
Jntroducirt im Jahr 1714. Wnden 1722." (Folio).
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Der wesentliche Inhalt dieser gedruckten Vorschrift 

ist in nachstehender Tafel enthalten.

Ein Fu- 

AchestH.
Namen der Oerter.

berliner

Scheffel. Metzeu.'

36
60

36
36
36
9»

108

Stadt Minden . Scheffel 
Stadt Lüdbeck u. Aemter )xci- 

nebergundRahden, Schfl.
AmtHausverge . . -

- perersbagen . -
- SchlüsselbuiI . -

Sremwehdeebergsche Scheffel 
im Amte Mahden . . .

Hopasche Scheffel im Amte
Scylüsselburg....

1

r
1
1

rz

10^ 
24 
2^ 
24

74

64

Hienach halt der alte
Mindensche Stadtscheffel 295z par. Kubikzoll, 
Ravensbergsche Kornscheffel 2069 - -
Herforder Kornscheffel . 2177 - '
Münstersche Kornscheffes 1466 -

Der mindensche Scheffel in der Grafschaft RavcnS- 
berg ist kleiner als der mindensche Stadtscheffel angege­
ben, darf daher mit diesem nicht verwechselt werden. 
Der lippesche Scheffel, nach seinem gegenwärtigen In­
halt, stimmt nicht mehr mit den Angaben vom Jahr 
1714; denn nach dem bückeburgerKalendervomJahr 
tZo2 hält nach den neusten Auömittelungen der

Lippesche Kornscheffel . 2577^ par. Kubikzoll,
- Haferscheffel . 2775^ -

auch werden für den Inhalt des

Schaumburger Humen . - -

angegeben.



76 Dritter Abschnitt. Vom KLrpermaaße.
§. 58.

Im Fürstenthum paderborn ist das Getreidemaaß 
von verschiedener Größe. Die Eintheilung in der 
Stadt Paderborn, nach dem dortigen Kreuhscheffel, 
ist folgende:

Fuder.
Malter

Scheffel. Spint. Becher.Hafer. I Gerfte. Roggen

1 4 6 8 48 192 768

1 2 lr 2 22 48 292
2 8 32 228

2 6 24 96

2 4 26

2 4

Mit dem paderbornschen Kreußscheffel vergleichen 
sich folgende Getreidemaaße:

Scheffel i» nachstehenden Oertcrn
geben 

paderb. 
Scheffel.

4

32 
48
22

43 
481

5 
(19)
32
24
48
16
24
5o

Dringenberg, Driburg, Rloinenberg, 
Börbecke, Eissen, Großen-und Lüt- 
keneder, Daseburg, Hohenwe;el,pek- 
kelohrim,Asseln,AUHausen,pömbsen, 
Altenheerse u. Schmechten, Hartkorn 
----- Hafer

Brakel,Hersta u.Jftrup,Hartkorn ».Hafer 
Salzkotter, Nieheim, Wcwelsburg und

Wünneberg . . Hartkorn u. Hafer 
Beverungen ......... 
Herstell..................................................  
Lichtenau............................................  
Himten, Lügde................................... 
Oldenburg u. Lippe, Roggen u. Gerste

- - - - Hafer . . .
Steinheim (Heuermaaß) . Hartkorn 

« - - - . . . Hafer
Buren.......................................Hartkorn
tvesterkotten.........

5 
39
49

i3
48

6
39 
3l 
53
29
25 
48
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Wird die Angabe der Größe des lippeschen Korn­

scheffels zur Bestimmung des paderbornschen Scheffels 
angenommen, so erhält man nach H. 57. für den Inhalt 
des paderbornschen Kreuhscheffels 2115 pariser Kubik­
zoll oder 12^ berliner MeHen.

§- 59«
Im Herzogthum Eleve und der Grafschaft Mark 

kommen noch öfter die vormals üblichen Getreidemaaße 
vor, über deren Verhältniß eine besonders gedruckte 
Nachricht vorhanden ist, welche bei vorkommenden Aus­
mittelungen zur Richtschnur dient. Der Titel dieser 
Schrift ist: Idodnotio der Lorn-lVlaas im Illerrog- 
tkmm Llsvo und Oraksoliskt lVlarlc, >vio auclr sn- 
gronLknden krovineien in die neu« Lerliniselis 
Korn-lVlaas. Im^Ieielien vollständige Naeliriolrt 
von der Nassen - lVlaas, Lllen und Oeviclit.
LIeve, l»e^ .laeol» de Vlies. 1724.

Die nachstehende Tafel ist ein Auszug aus dieser 
Schrift, welche 7 Bogen stark ist.

1 Malter 
halt

i Schfl. 
od. Faß 

halt Namen der Oerter.
H-lll 

berliner

oder 
Faß. Schff. Viert.

4 —- 4 Arnheim . . . . Scheffel —

4 — 4 Bochum ..... - —— zz
4 — 4 Büderich .... Malter 2 34
4 — Lalcar ..... - 2 2—2

694 —- 4 Lleve ..... -
Löln, wie Büderich.
Lrancnburg, wie Eleve.

3

4 — 4 Dinslackcn . . . Scheffel —— 3^
4 —— 4 Duisburg . . . Malter 

Emrich, wie Büderich.
3

—— 4 4 Geldern .... Malter 2 2 s

4 4 Gcnnep .... - 2 2^

4 — 4 Goch........................ Scheffel 2^
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Hienach hält nach dem alten Getreidemaß

t Malter 
halt

, Schfl. 
od. Faß. 

hält Namen der Oerter.
Hält 

berliner

S-bst.
oder 
Faß. Svint. Schfl. Viert.

Grieth, wie Büderich. 
Gciethausen, wie Eleve.

4 -— 4 Hamm .... Scheffel 
Hatnegen, wie Bochum.

I I 2

4 4 Holte........................Scheffel
Huissen, wie Arnheim.

— 3/7

Rervenheim, wie Gennep.
6 4 Lobberich Haufmaaß, Faß — 2^

4 —— 4 Nimwegen . . . Scheffel 
Hrsoy, wie Dinslacken.

— 3^

Reeo, wie Büderich.
Ruhrort, wie Duisburg.

— 6 4 Nurcmonde Weihen Malter 2 3^
Roggen Faß —-
Hafer Faß — 2 z;

Schermbeck, wie Büderich.
Sevenar, wie Calcar.
Soest ...... Müdden I 2

Sonsbeck, wie Büderich.
6 4 Strahlen.... Malter 

Udem, wie Gennep.
3 —

4 — 4 Unna........................Scheffel
Venlo, wie Strahlen.

— 3^i

6 4 Venray .... Malter 
Wesel, wie Büderich.
Xanten, wie Büderich.
Melburg, wie Büderich.

2 3r^

i Malter in Eleve
i Scheffel - Hamm j 
t - - Ruhrort
i Müdden - Söest
1 Scheffel - Unna
» - - Wesel .

11418 pariser Kubikzoff
3090
2341
3218 - .
*575 -
i9Zl * -
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Nach Hubern (Vergl. der Fruchtmaaße, S. 47.) 

wird der Inhalt des cölnischen Rheinmalters zwischen 
7697 bis 7782 pariser Kubikzoll angegeben, wovon der 
vierte Theil für das cölnische Sinimern »924 bis 1945, 
also im Durchschnitt 1934^ par. Kubikzoll gibt. Eben 
so groß soll der weseler Scheffel seyn, welches von der 
vorstehenden Angabe nur 3^ Kubikzoll abwercht.

§. 60.
Die Größe der vorzüglichsten Scheffel in Dstfries, 

land ist in nachstehender Tafel in berliner Maaß 
angegeben.

Namen der Städte.
Halt 

bcrliner 
Mcyen.

Aurich ........ Scheffel
Bennn.................................. .....
Emdcn, Grcrsyhl, Leer, pcwsum und

Stückhauscn............................Scheffel
Efeu..........................................  «
Norden ....... »
Wlmnund................................... -

7°4

7^
7^ 
8,^
8^

Die emdener Last hält 15 Tonnen, die Tonne 
4Vierdup, der Vierdup 2 Scheffel, also die Last 12» 
dergleichen Scheffel. ,

Hienach hält
der emdener Scheffel 1379,; par. Kubikzoll/ 

- - Vierdup 2759 , -
Nach Anise (Contor. 1. Bd. S. 434.) hält die 

emdener Tonne 9638, also der Scheffel 1204 pariser 
Kubikzoll, wogegen nach Hübe (Landwirth, 2. Bd. 
b. 286.) diese Tonne 10388, also der Scheffel 1293, z 
pariser Kubikzoll halten soll.
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§. 6i.

Im Fürstenthum Anspach sind die Getreidemaaße 
für glatte und rauhe Frucht von einander verschieden, 
wovon erstere vorzüglich zum Ausmessen des WeitzenS 
und Roggens, letztere aber zum Ausmessen des Hafers 
und Dinkels dienen. Auf der Schranne iu Anspach 
werden die Muttermaaße zur trocknen Ausmessung auf- 
bewahrt.

Außer dem herrschaftlichen oder neuanspacher 
Getreidemaaß, welches das Hauptmaaß des Fürsten- 
thums ist, muß noch das Griftmaaß und das alte oder 
anspacher Gcadrmaaß unterschieden werden.

Das herrschaftliche oder neuanspacher Getreidemaaß 
hat folgende Abtheilungen:

Korn oder glatte Frucht.

Simra. Wetzen. Maaß.

I ib 256
i 16

Hafer oder rauhe Frucht.

Simra. Wetzen. Maaß.

i 32 576
I 18

Von dem herrschaftlichen oder neuanspacher Getrei- 
-emaaß sind folgende Muttergemaße vorhanden:

Das Aornmaaß, welches von Zinn und nach oben 
in der Gestalt eines abgekürzten Kegels verengt ist. 
Außerhalb desselben ist das anspachsche Wappen und 
die Aufschrift: Kastknamt OnolLttscli 1741« l. 
(Maaß) angebracht; wegen einiger Einbiegungen ist 
aber sein jetziger Inhalt offenbar geringer als der ur­
sprüngliche.

Das
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Das doppelte Hafermaaß ist ein messingenes Ge­

fäß von der Gestalt eines abgekürzten Kegels mit der 
Jahrzahl 1755 und dem hohenzollerschen Wappen ver­
sehen. Die Wände sind ebenfalls gekrümmt, weshalb 
fein jetziger Inhalt nothwendig etwas kleiner als der 
ursprüngliche seyn muß.

Das entfache Hafermaaß, welches an Materie und 
Gestalt dem vorigen Gefäße gleich, aber weder mit einem 
Wappen noch mit einer Jahrzahl versehn ist. Die Ge­
stalt und Abmessungen dieses Gefäßes- und besonder« 
die an demselben befindliche hornförmige Handhabe, 
kommen mit dem auf dem nürnberger Bauhofe aufbe- 
Mahrten Schenkmaaße überein. Wahrscheinlich ist 
dies Maaß in Nürnberg verfertigt und in Bezug aus 
die Verordnung des Marggrafen Georg Friedrich vom 
Jahr 1550 eingeführt worden, nach welcher bestimmt 
wird, daß die Neue oder onolzbacher herrschaftliche Ka- 
stenmetze zumKornmessen 194 nürnberger Schenkmaaß, 
und die neue oder herrschaftliche Hafermetze 18 nürnber­
ger Schenkmaaß enthalten soll. Da nun feit dem Jahr 
1550 diese Getreidemaaße unverändert eingeführt sind, 
so müßten solche mit dem nürnberger Schenkmaaß über­
ein stimmen, wenn nicht alle drei gekrümmte Wände 
hätten, weshalb ihr jetziger Inhalt kleiner gefunden 
werden muß, als solchen das Gesetz des Marggkafen 
Georg Friedrich bestimmte

Durch Abwiegung mit Wasser fand Hr. Kriegsrath 
Aelin bei Gelegenheit der Festsetzung der anspacher Ge­
mäße im Jahr 1800 den Inhalt

des Kornmaaßes . . 65, s 704 par.Kubikzoll,
- doppelten Hafermaaßes 108,8 2ü» -
- einfachen Hafermaaßes 54,-87; -

Um nun deü wahren Inhalt der Neüanspächer Gemäße 
zu erhalten, weil die hier angegebenen offenbar zu klein 
sind, mußte der Inhalt eines nürnberger SchenkmaafieS 
genau bekannt senn, weil nach der gesetzlichen Bestim

F
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mimg die Kornmetze 192, die Hafermetze aber 18 nürn­
berger Schenkmaaß enthalten soll. Der Inhalt des 
nürnberger Schenklnaaßes ist aber (H. 75.) 54g pariser 
Kubikzoll, daher findet mau für das ncuanspacher

Kornmaaß . . . 66,5 7» par. Kubikzoll,
Kornmetze . . . 1065,11)7
Kornsimra . . . 1704z
Hafermaaß ... 54,6" - -
Hafermetze . . . 983^
Haferfimra . . . 31464

Ein nenanspacherKornsimra halt nach berliner Maaß 
6 Scheffel 2^ Meßen, und ein neuanfpacher Hafer- 
simra 11 Scheffel 6^ Mehen.

Auf einen berliner Scheffel gehen von dem neuanfpa­
cher Maaß, 2 Kornmeßen 9^ Kornmaaß oder 2 Ha- 
fermetzen 144 Hafermaaß.

Noch ist zu merken, daß die angeführten nenanfpa- 
cher oder herrschaftlichen Maaße, auch unter dem Namen 
der nürnberger Fruchtmaaße im Fürstenthum Anspach 
Vorkommen.

Das anspacher Gtifrmaaß wird noch in Absicht der 
Getreidebesoldung der Geistlichkeit und Schullehrer ge­
braucht, so wie das anspacher Sradtmaaß, welches 
auch unter dem Namen altonolzbacher Kastenmaaß vor- 
kommt, zur Einnahme des Getreides von Lehnleuten 
und Unterthanen, und zur Zutheilung des Getreides an 
städtische Diener benutzt wird; und nach der Verord­
nung des Marggrafen Georg Friedrich vom Jahr 1550, 
hält eine Kornmetze des alten Kastenmaaßes 20 nürn­
berger Schenkmaaße und i^ Seidlein, und eine Hafer- 
metze 34 dergleichen Schenkmaaße. Der Simra hält 
in beiden Maaßen 16 Metzen. Hieraus findet man für 
den Inhalt der

'altanfpacher Kornmetze nzz,»7 par. Kubikzoll, 
- - Hafermetze 1857Z
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§. 62.
Zur Bestimmung der Größe von den vormaligen 

und zum Theil noch jetzt gebräuchlichen Fruchkmaaßen 
in den Fürstenthümern Anspach und Bapremh, kön­
nen nachstehende beide Tafeln dienen, wovon die erstere 
ein Auszug aus der erwähnten Urkunde vom Jahr 1550 
ist, so wie die letztere sich auf eine sehr alte Verfügung 
gründet, nach welcher von den Unterthanen das Ge­
treide empfangen werden soll.

In dcr angeführten Urkunde wird unter der sehr 
naiven Benennung Wahrsager, das Muttermaaß 
oder die Matrize verstanden.

F 2

Es gehen auf ein Benennung der Fruchtmaaße.
Nürnberger

Schenk- 
m^asr.

SUd- 
lcin.

2>mra 16 Metzen Neuonolzbacher Kastemnaaß
Kornmetze -y I

- Z2 - - - - - 
werdeck, wie oben.

Z?asermetze i8 "7"-

Malter 8 Viertel Geradronn . . . Kornviertel 25 .3

- 8 - - - - * * * 5)aferviertel 32
- 8 - Rochenburg . . Kafcrviencl 38
- 8 - rvasscrrrudinge»; . Konivicrtel 47
- 8 - 2 . Zoaferviertel 56 —

- 8 Metzen Lreglingen . . . Kornmetze 2i

-- 8 - . . . Dafermetze 3i
- 8 - Hoheneck . . . Kommctze 22 i

- 8 - wlnoherm . . . Zoafermetze 36 —

- 8 - Rothenburg . . Kornmetze 23 I

- 8 - c - ... tzafermetze 38
Heidenheim . . . Kornmalter IÜl

- . . . Daferinalier i6l —
«Mctze z Strich Lichstädt .... ' Kornstrich 13 —>

- r r : .... Daferstrich 13 ——

° 3 - Pappenheim . . Kornstrich 2o IZ
' 3r - - - . . tzaferstrich 20 I-
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Es gehen auf ein Benennung der Fruchtinaaße.
Nürnberger

Schenk- 
maa». !ciu.

Malter 8 Viertel 
' - 8 -

Oettingen . . . Kornviertel
- ... Haferviertcl

Bamberg, wie Nothenburg.
Beiersdorf, Erlang und Lie

29
29

I2
-l

benau haben nürnberger Maa,l.
Simra 4 Vierling Forchhcim . . . Kornvierlmg 35 7

- 4 - - - ... Hafervierling 38 —
- 4 - Bamberg . . . Komvierlinq >8 ir
- 4 . - - - ... Hafervierling

«Dstcrnohe hat neues Kastcnmaatz.
22

Simra 14 Metzen Schneytach . . . Kormnctzc 23
- 25 - - - ... Hafermetze 23 g
- 14 Kar Schwatzach . . . Kornkar 

- - . gehäuft Haferkar
23 7

- - 36 7
- 72 Metzen Roth.......................... Kornmetze 7
- 8 - Neumark . . . Kornmetze >9 7

Hafermetze 56 —
Malter 8 - Neustadt an der Aisch, Dachs-

bach und Steinach, Kornmetze 26 —
- 8 - - - - - Hafermetze 36 >r

Rernlintach. . . Kornmetze -9 7
- - ... Hafermehe 29 g"

Malter 8 Viertel LreiloheiinundBobenhausen
LKornviertel 5o

-- 8 - - - - - Haferviertel 50 L
Sckönderg . . . Kornmetzen 19 7

- - ... Haferinetzen 21 lä
Simra 2 Metzen Gunzen Hausen. . Kornmetze 38, 1L

- 2 - - - - . . Hafermetze 57 2
Habenbach, armbauer Kornmetze 3i 7

- ----- Hafermehl 32
Metz« Z Strich Kügling .... Kornstrich 18 1^

3r - - - .... Dinkelstrich 78
- 4 - - - .... Haferstrich 78

' - 3 - Hipoltstein . . . Kornstrich 27
- 4 - - - ... Haferstrich 27 ——

- 3r -
1

- - . . . Dinkelstrich 27
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Es gehen auf ein Benennung der Fruchtmaaße.
Nürnberger

Scheilb 
maak.

Scid- 
lein.

Äalter 8 Mctzen 
- 8 -

- 8 -
- 8 -

- 8 -
- 8 -
- 8 -
- 8 -
- 8 -

Dimraist -
- 24 -
» ib -

Äalter 8 -
- 8 -
- 8 -
- 8 -
- 8 Vierte!
- 8Metzen
- 8 -
- 8 -
- 8 -
- 8 -
- 8 -

Simra,6 -
- 16 -

—

Stauffunv Landeck, Kornmetze 
s - - gredingerGersisimra

- - . . .Hafermctze
Ritzingen . - . Kornmetz- 

- ... Hafenmtz»
Nreinbcrnheim . Kornmetze 

- - . . tzasermetzc
Lastcll und welsenbrunn 

Kornmetze 
- - - - 5dafermetze

LZrichsenstadt . . Kornmetze
- - . . Hafermetze '

Steffansdcrg,schwarzacherKornm.
- - - - tzaserm.

winsbach . . . Kornmetze
- - ... Kafermetzc

Ladolzburg . . . Kornmetze
- - . . . tzafcrmetze

Lolmbcrg, rothentzurgerKornmetzc 
- - lauteröhauser - -

- - rothenburgcrtzafermetze
- - lauteröhauser -

Feuchtwang . . Kornviertel 
Uffenheim . . . Kornmetze

- - ... 'Hafermetze
- - winsheimer Kornmetze
- - - - Aafennctze
- - . . auer Kornmetze
- - . . - 5)afcnmtze

«vnolzbach, neues Kastcnmaaß, wie 
oben.

- - Altkastenmaaß, Kornmetze
- - - - Zdafermetze

Flachslanden, wie Windsheim.

45
576

55
21
34 
2l
3l

24 
3k>

' 3<)
24
24
24
3l
20
28
23 
2'5
38
44
72
2l
32
22
36
20
3l

21
34

I

I 
4

L

L
i 
2

I

I
I

's
>z 
1

1 
r
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Es gehen auf ein Benennung der Fruchtmaaße.
Culmbacher

Schent 
maaß.

Seid- 
lein

Simra 16 Metzen
- k6 

Scheffel 8 Achte! 
Laura 16 Mek n

- ib -
- 20 -
- 16 -

Kar 5 Metzen
- 8 -
- 8 -
- 8 >

Simra 4 -
- 4 -

Achtel 8 Nepf
- 8 -

Snnra 4MerliuZ

Lulmbach .... Kornmetzc
- - .... Hafermetze

^of ...... Kornachtcl 
Äayreuth . gehäuft, Kornmetze

- - . gestrichene -
- - . gehäuft, tzafermetze
- - . gestrichene -

wunsiedel und Rnchcnlamiy
gestrichene Kornmetze
gehäuft, Qafermctze 

dvcisenstadt gestrichene Kornmetze 
- - gebäuü, tzafermetze

Zwerniy gestrichene Kornmetze 
- - - - Zdafermetzr

Ranhencnlm, gestrichen Kornnem 
- - gehäuft, tzafernepr

Streitverg, gestrichen Kornvierlin^ 
Äamberg, gestrichenes Simra

22
28 
ly
21
21 

'27
23

26 
22
28 
36
36
38

8
11
27 
53

I 
1 s

6z.
Um mit Zuverlässigkeit anzugeben, welches Ver­

hältniß zwischen den nürnberger Hohlmaaßen und den 
anfpacher Originalmaaßen Statt findet, sind bei Ge­
legenheit der Regulinmg der Maaße und Gewichte in 
Anspach zugleich die Muttergemaße in Nürnberg mit 
Bewilligung des dortigen Magistrats untersucht worden. 
Im Jahr 1800 vereinigte sich der anspacher Kommissa- 
rius Hr. Kriegörath^Nclin in Verbindung mit einigen 
Abgeordneten von Seiten Nürnbergs, um die auf dem 
dortigen Bauhöfe befindlichen Muttermaaße zu unter­
suchen, deren Beschaffenheit und Inhalt durch Aus­
messung mit Wasser, die folgenden Angaben enthalten.

1) Das Rornvicrecl, welches als Normalmaaß 
zum Messen der glatten Frucht dient, ist aus gefchla-
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genem Kupfer, walzenförmig, und nur nach unten etwas 
verengt geformt. Seine Weite über den Steg ist 
23 Zoll 7 Linien, und seine Tiefe am Steg 11 Zoll 
4^ Linien pariser Maaß. Außerhalb ist dieses Gemäß 
mit dem nürnberger Stadtwappen und folgender In­
schrift versehn: ^nnoäomini 150418t äer XOrnlbtl 
Aemaokt or sten naob pkin^sten. Den Inhalt die­
ses Kornviertels fand man 4W9§ parifer Kubikzoll. 
Der vierte Theil hievon gibt für den Inhalt der 2>orn- 
mcyc 1024,? pariser Kubikzoll. Nach Huberti (Vcrgl. 
der Fruchtmaaße I.X Tabelle) sind für die Kornmehe 
1017,09 pariser Kubikzoll angegeben. Vi^ Kornvier­
tel geben ein Rornsimra, welches daher «6588^ pari­
ser Kubikzoll halt.

2) Das Haferachtcl ist ein walzenförmig nach 
unten etwas konisch zulaufendes Gefäß von geschlage­
nem Kupfer, dessen obere Weite am Steg 25 Zoll 
10^ Linie und dessen Tiefe am Steg gemessen 11 Zoll 
pariser Maaß beträgt. Dieses Muttergemäß enthält 
außer dem nürnberger Stadtwappen noch folgende Auf­
schrift: ^nno äomini 1504 ist cla« liaberaebtol Ao- 
maclit worden naoli pllu--8t6n. Den Inhalt des 
Haferachtelö fand man 3799,0« pariser Kubikzoll, da 
her ist die Hafcrmttze oder der vierte Theil vom Hafer- 
achtel 949,22 pariser Kubikzoll. Nach Hubei ri (Vergl. 
der Fruchtmaaße. I.X. Tabelle) soll die Hafermetze 
949, z § pariser Kubikzoll halten. Acht Haferachtel ge­
ben ein Haferftmra, welches daher 30570,44 pariser 
Kubikzoll enthalt.

Von den angeführten beiden Hauptgemäßen, welche 
beim Handel im Großen gebraucht worden und eigent­
lich die ursprünglichen Maaße sind, hat man noch das 
kleine nürnberger Getreidemaaß zu unterscheiden. Eö 
ist nach der gegebenen Versicherung deshalb kleiner als 
das ursprüngliche Maaß, um den Verkäufern im Han­
del und Wandel einigen Vortheil zu schaffen. — Von 
diesem kleinen Maaße sind metallne Originalmetzen vor
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Handen, welchen zwar die Jahrzahl und eine Aufschrift 
fehlt, die aber dem Ansehen nach viel neuer als die 
Muktermaaße vom Jahr 1504 sind. Bei der Ausmes­
sung wurde der Inhalt der Kornmehe r oo^ und der 
JnhaltberHafern,etze929^ pariser Kubikzoil gefunden. 
Hienach hält der kleine Aornsimra von 16 Metzen 
16084^ und der kleine Hafcrsunra von 32 Metzen 
29746 pariser Kubikzoll.

Nach den vorherigen Ausmittelungen hält ein ur­
sprünglich nürnberger Kornviertel im berliner Maaß 
1 Scheffel 7Z MeHe, und eö vergleichen sich

35 ursprüngliche nürnberger Kornviertel mit 
52 berliner Scheffel.

Ferner hält ein ursprünglich nürnberger Haferachtel 
in berliner Maaß 1 Scheffel 6-/^ Metzen. Daher 
vergleichen sich

53 nürnberger Haferachtel mit
73 berliner Scheffel.

§- 64.
Das amftcrdammer Getreidemaaß ist in mehrerer 

Hinsicht als ein Hauptmaaß anzusehen, und es muß 
daher um so mehr auffallen, wenn die Größe desselben 
so verschieden angegeben wird.

Um die vorzüglichsten Angaben für den amsterdam- 
mer Scheffel (Sclieexel) mit einander zu vergleichen, 
dienen folgende Abgaben.

Der amsterdammer Scheffel hält nach
Anise <C°nl°r - Bv. S.4Z2.) 1362,0 par.Kubikzoll,
Hübe (Landwirt», r. Bd. S. 2,4 ) 1416,I - -
«^anov (Abliandi der narnrf. Get ,tt 1 . / -
t/e tl/rr/V'S (He r. van ä-IVlaaien, >>. ) >5'70,0 - -

i Crnr I. Th. S. IS nacl> einer . -Äuemeffung von Krnse ) I4^0,o - -

so daß sich hienach nicht leicht der Inhalt des amster- 
dammer Scheffels mit Wahrscheinlichkeit angcben läßt.
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Nach einer Untersuchung, welche das königl. weseler 
Proviantamt im Jahr 1794 angestellt hat, wurde, für 
den Inhalt des amsterdammer Scheffels 1440 pariser 
Kubikzoll gefunden, und nach einer genauen Auömitte- 
lung, welche durch das königl. preußische Feldkriegs­
kommissariat in eben dem Jahre zu Amsterdam'in Ge­
genwart von Deputirten vcranstaltet wurde, fand man 
für den Inhalt des amsterdammer Scheffels 1442,5 pa­
riser Kubikzoll. Ferner ist bekannt, daß auf die amster­
dammer Last 56^ berliner Scheffel gerechnet werden; 
dies gibr für die Last 155880, also für den Scheffel 
i44A^ pariser Kubikzoll, so daß mit Sicherheit für den 
amsterdammer Scheffel 1445 pariser Kubikzoll ange­
nommen werden können. Nun vergleichen sich 144z 
pariser Kubikzoll mit 1600 brandeuburgischen; also hält 
die amsterdammer Last von z6 Säcken oder 108 Schef­
fel, 172800 brandend. Kubikzols oder genau 100 bran­
dend. Kubikfuß.

So wenig wie die Krufesche Angabe von dem am­
sterdammer Scheffel mit den wirklichen Ausmessungen 
übereinstimmt, eben so wenig stimmt dessen Angabe im 
Hamburger Contoristen, von der Größe des Ham­
burger Fasses mit den Angaben, der Hrn. Woltmann 
und Vcmke überein, welche in der kleinen Schrift: 
Beiträge der Hamburgischen Gesellschaft rc. zur Beur­
theilung und Erläuterung des neuen französischen Maaß- 
und Gewichtssystems. Hamburg 1798. S. 42. enthal­
ten sind, wonach die Hamburger Last A,rz/S7 Kiloliter 
(nach der provisorischen Festsetzung) also 176679 pariser 
Kubikzoll groß ist. Die Last hält 60 Faß, daher der 
Inhalt von einem Hamburger Faß 2944,0? pariser Ku­
bikzoll wäre, statt daß Kruse (Cont. 1. Th. S. 166.) 
'^656 Kubikzoll dafür annimmt.
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§- 65.

Verglcichung verschiedener Getreidemaaße.
Par. Kubikzvll.

Amsterdam, slieepel . 1433
Anspach, Kornmetze . 1065,1s?
Augsburg, Schaff . 10346,5 
Bamberg, Simmer . 393
Berlin, Scheffel . . 2758,952
Böhmen, Strich . . 4718,5
Brandenburg, vormaliger

Scheffel .... 2939,»
Braunschweig, Himte 1568 
Bremen, Scheffel . 3869

3585
Breslau, Scheffel . 3730
Brüffel, Sack . . . 5897

6377
Cassel, Viertel. . . 8090

7656' '
Eleve, Malter . . . 11418

11000
- 9045

Colberg, vormal. Scheffel 2299 
Cöln, Simmer . . 1934,5
Cottbus, vormal. Scheffel 4979 
Crossen, vormal. Scheffel 6423 
Cüstrin, vormal. Scheffel 2673 
Dannemark, Getr. Tonne 7013,5 

857'
Danzig, Scheffel . . 2606,5
Dresden, Scheffel . . 5338 

5404 
5304,3<r 
5361,s

Dnderstadt, Scheffel . 1516
Emden, Scheffel . iZ79?r

§ e».

§. 6l.
Brander (Hubert! Ver­

gleich- S- 47-)
Hnberri, Vergl-Taf. So.

§ 48-
Weg«, kafeln Bd.

L>- z;-.

§ c-
Krnse, Conlok- i. Bd.

S- 4-Z
Hubc, Landw. r Vd.

S- -85-
Kkllse, a- a- O-
Scheibe!, ökon. Nachr.

-778- S Z7-- 
Krnse, a- <1- O.

Hübe, a- a O-

CH-linS, Vergl. S-140-

Hübe, a- a- O- S- -88-

§ 5S-

Hube, a- a O.

Krnse, a- a- O-

§- 53-

§- 5S-

§- 5--

§- 5--

§- 5--

Hub«, a- a- O. S -8t.

Krnse, a- a. O. S-4Z4-

§ 54-

Krnse, a- a. O.

Hübe, a- <1- O.

Chklinö, Vergl- S-147.
Gerhard cNelk-Laschd. 

i8<75- S- iSz-
§- 5^-

§. r».
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Frankfurth a. M., Malter 5784 Lheuur, Werg,. s. rs. 
Frankfurth a. d. O. vormal.

Par. Kubikzoll. 
,---------------

Scheffel .... AO1I,rz §. 51.

Frankreich, Kiloliter oder
Stcre. . 50412, 4 I S §. 43.

Hektoliter. 5041, 24- §. 4Z.

Liter . . 5O, 4 12 4 §. 43-
Genua, Mina . . . 5897

6355

Krule, Contor. i B°- 
S. 434

Hübe, Laudw. r. Bd.
S. -87.

6080 pzncton, Mötr P 8-4-

Halle a. d. Saale, Schfl. 4OOZ Kruse, a a. O. S,435.

Hamm, Scheffel . . 3090 - 59-

Hainburg, Faß . . 2656 Kruse, a. a. O.

ÄgOO 
2944, 6 5

Hubt, a. o. O.

§. «4.

Hanau, Simmer . . 1539 LdeliuS, Bergt. S.

Hannover, Himte . . I 568 
1 536

Kruse, a. o. O- 
v. Mtiuchdausen, HauS, 

vaier, i,Ll>. S.6-7.

Heidelberg, Viernsel 140Z,r7 
1398/ -

Hubert,, Bergt. Las. So.

CheliuS, Bergt. S. IZS.

Heiligenstadt, Scheffel 1632 §. 5«.

Herford, Scheffel . . 2177 S- 57.

Holstein, Tonne . . 6250
6454

Kruse, a. a. O- 

Hübe, a. a. O. S- -88.

Irland, fluorier . . 14408 Kruse, a. a. O.

Königsberg, vorm. Schfl. 2604 'WUKoim, Oe -neue.

Krakau, Scheffel . . 6054,5
Leipzig, Scheffel, wie Dresden.

Hübe, a. a. O. S-89-

Lippe, Scheffel . . 2577, - §. 57.

Lithauen, Osmin . . 2840, Z« §54- (7)

London, W6)r . . . 71967 Hübe, a. a. O.

kloomtl . . 7^'9, ' ! > > >

kubkrel . . 1?99, " 
18«1 
1802, 24

, > > :

Kruse, a. a. O. S. 4gS. 

raiictvn, Ll«rr. 1> 81s.
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Par. Kubikjvll.
,---------- ---------------- ,

London, . 449,795
Lübeck, Scheffel . . 1684
Mähren, MeHe - . 3400
Mecklenburg, Scheffel 1960,5
Minden, Stadtscheffel 295z
Mühlhaufen, Scheffel 2022.
Münster, Scheffel . 1466
Nordhausen, Scheffel 2291 
Nürnberg, großes Simer 16388, § 7 

kleines - 16084/ r
Paris, altes Maaß,

lVIuid clo 616 . 92160
Letter . . . 7680
Loisseau . . 640

Paderborn, KreuHfcheffel 2115 
Perleberg, norm. Scheffel 2300, z
Potödam, - - 2672,7
Prag, Strich . . . 4759

4686 
47'8*

Prenzlow, vorm. Scheffel 2802
Ravensberg, Scheffel 2069
Regenspurg, MeHe . 1655

1628, 8 *
Reval, Last . . . 14796»
Riga, Last - . . 161^00
Rom, R.udbio . . 1Z797

14400
1Z472

Rostock, Scheffel, wie 
Mecklenburg.

Rotterdam, .Hoeck « 54»59
68280.

Sack . 5068
5690

Hübe, a. a. S. D. -8».

Kruse, a. a. S. S. 4Z6.

Hübe, a. a. O.
Westphal, Abhandl. ».

d. Mecklcnb. :c- 
§57.

§. 5«.

§. L7-

§ 5«.

§. «r-

p-iieron, Meer. ? 7Zy. 
und äe riels (Große 
Taf. D. 7I-)

§ 58-
§."51.

» >

Kruse, a. a. O. S «8- 

Hnbc, a. a. v. S. 2sr. 

Veza, a. a. S. S. Z54. 

§. Li.

§. 57.

Kruse, a. a. O.

Wega, a. a. O.

Hübe, a. u. O. 

- - , ,

Kruse, a. «. O.

Hübe, a. a. O. S. 2Y2.

We«a, a. a. O.

Kruse, a.a O.

Hübe, a a. O. S. 2;2. 

Kruse, a. a. H. S. Z>S- 

Hübe, a a. O. S -Sl.
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Ruhrort, Scheffel

Par. Kubikzell.

2Z4t § 59

Rußland, Isekerverr 9832 Kruse, a. a. S. S.4Z8.

10088* Hübe, a. a. O. S. -sr.

104Z9, Lg r«ucwu, Melk, x 8>S.

Schaumburg, Hunten i6zo,« § 37.

Schottland, (^uarrc-r 14408 Kruse. a. a, O.

Schweden, Toune 7386* r t r «

7389 Hübe, a. a. O.

Schweinfurth, MeHe 1249, 73 Hubert!, Bergi. LafLo.

Soest, Müdden . . 3218 k 59

Spanien, 2881 Kruse, a. a. S, S.439.

2876, 8 runcron, Ll«tr. x. 814.

Stettin, normal. Scheffel 2^85, s 53

Stuttgard, s. Würtemberg.
Thor», Scheffel . . 2762 §54 <-0

Turin, Lucoo . . . 5795 Kruse, a a.O. S.44».

5789 Dega, a. a. O.

Unna, Scheffel . . 2575 § 59.

Venedig, Liitro 4086 Kruse, a. a O.

4383 Hnbe. a a. O. S.-X-

Warschau, Scheffel . 6080 § 54 (ü.)

Wesel, Scheffel . . '93l § 59-

Wien, Mut . . . 93""o Dega, a. a. O. S. 355.

MeHe . . . 3>oo - - - , , «

Würzburg, MeHe IO94, 48 7 Hubert!, Derzl Las 6».

Wikmar, Scheffel l93" Kruse, a. <1. O.

1900 Hübe, a. a. O.

Würtemberg, Simmri 1 I 2 4, 4 5 Hubert!, a. a. S.

1 l l 6, s SheliuS, Werzl.S. 1L4

Wird nicht die größte Genauigkeit erfordert, so 
vergleichen sich:

25 amsterdammer kirsepel mit IZ berlin. Scheffel,
54 breölauer Scheffel . . - 73 -
»8 danziger Scheffel . . - 17 - s
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17 dresdener Scheffel . mit ZZ berlin. Scheffel, 

219 Liter ..... - 4 - -
7 lichauensche Tonnen - 52 - -

Z5 nürnberger große Viertel - 52 -
28 schwedische Tonnen - 75 -
2Z Zetier ..... - 64 - -

5 warschauer Scheffel - n -
H. 66.

Zur Ausmessung der Flüssigkeiten dient in den 
königlichen Staaten, Schlesien ausgenommen, das 
berliner' Muarmiaaß, welches nach den verschiede­
nen Arten der Flüssigkeiten, immer ein ganzer Theil der 
größer« Gemäße ist. Auf dem hiesigen Rathhause be­
finden sich zwölf Stück zinnerne Probequarte, welche 
in den Jahren 1700 bis 1722 verfertiget sind, sämmt­
lich in Form eines abgekürzten Kegels, der sich nach 
oben verengt. Um die Höhe zu bemerken bis zu welcher 
diese Quarte gefüllt werden müssen, ist in den Seiten 
derselben eine runde Oefnung angebracht und außerhalb 
des Gefäßes mit einem kleinen Becken versehen, so 
daß mittelst der Oefnung, die Flüssigkeit aus dem Ge­
fäße in das Becken treten kann. Steht das Gefäß 
genau wagerecht, und wird solches so weit mit Wasser 
angefüllt, bis die Oberfläche desselben genau mit dem 
Rande des Beckens in gleicher Höhe stehet, so hält das 
eingegossene Wasser ein Quart.

Die Untersuchung der angeführten zwölf Probe­
quarte hat für jedes derselben einen andern Inhalt gege­
ben, so daß es wirklich ungewiß seyn würde, wie groß 
eigentlich das berliner Quart ist, wenn mich nicht 
wichtige Gründe bewogen hätten, unter den vorhande­
nen Quarten dasjenige als wahres berliner Quart zu 
wählen, welches mit der Iahrzahl 1722 versehen ist.

Diese Gründe find folgende:
a. Das zum Normalquart gewählte Gefäß vom Jahr 

1722 gehört weder zu den größten noch kleinsten 
der vorhandenen Gemäße.
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k. Ist nicht nur der kupferne Probescheffel im Jahr 

1722 verfertiget, sondern es ist auch in diesem 
Jahre das Reglement (H. 44-) wegen Regulirung 
des Getreideinaaßes erschienen; da nun das Quart 
in eben diesem Jahre verfertiget ist, so seht dieses 
voraus, daß damals eine allgemeine Revision der 
Gemäße statt gefunden habe, und dem Quart aus 
guten Gründen diese Größe gegeben wurde.

o. Die Formen des hiesigen Zinngießergewerkö sind 
auf dieses Quart eingerichtet; auch wird nach dem. 
selben auf dem hiesigen Ajustirungskomptoir, seit 
geraumer Zeit, die Größe aller übrigen berliner 
Quarte bestimmt.

Da sich nun bei keinem von den andern noch vor­
handenen Gefäßen solche Gründe vereinigen, so ist 
dasselbe als richtiges berliner Normalquart anznsehen. 
Dieses Quart wurde daher auch von mir im Jahr 1797, 
nachdem es vorher auf einer Probewage des Ajusti- 
rungskomptoirs ins Gleichgewicht gebracht war, mittelst 
destittirtem Wasser bei einer Temperatur von 14 Grad 
des Reaumürschen Quecksilberthermometers, mit der 
größten Sorgfalt abgewogen, und es fand sich, wenn 
die Oberfläche deö Wassers vollkommen horizontal und 
mit dem Rande deö vorbeschriebenen kleinen Beckens 
gleich hoch stand, daß das in dem Normalquart enthal­
tene destillirce Wasser nach dem berliner Richtgewicht 
genau 79-^ Loth wog. Hienach findet man aus dem be­
kannten Gewichte eines brandenburgischen Kublkzolls 
Wasser (§. 48.), daß 79^ Loth berliner HandeSge- 
wicht destillirteS Wasser, einen Raum von 65,414-34 
oder sehr nahe 65^ brandend. Kubikzoll einnehmen.

H. 67.
Der wahre Inhalt des berliner Probequarts betragt 

daber 65^ brandenburgische oder sehr genau 59 pariser 
Kubikzoll. , ,

Im vierten Bande von den Schriften der berliner 
Gesellschaft naturforschender Freunde, Seite Z9, be^ 
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schreibt der verstorbene Hr. rc. Silbcrscblag eine von 
ibm vorgenommene Vermessung des berliner Quarts, 
und findet dasselbe — 63^ Z- 130^ ' Z- 1^bel­
ohne dabei attzugeben, ob das ansgemessene Gefäß, ein 
Probemaaß von dem berliner Rathhause oder ein an­
deres, nach demselben verfertigtes Gefäß gewesen ist. 
Auch ist die Ausmessung mit dem Maaßstabe bei derglei­
chen Gefäßen, wegen ihrer konischen Gestalt die sich 
nach oben verengt, sehr unsicher, und eS lassen sich 
dieferhalb mit Sicherheit keine Folgen daraus herleiten.

Um zu übersehen wie abweichend die Größe des ber­
liner Quarts in verschiedenen Schriften angegeben wird, 
dient nachstehende Zusammenstellung:

Par. Kubikzoll.

nach Wilhelm . . . 38, 7 7 D« nisn, §. ii. x. iy ro.
- Kruse . . . . 38, 0 Contor. 1. Vd. S 441.

- v. Münchhanfen . 37, v Haus». Lh. S 5?>.

- Hübe . . . . 36, 7 Landw. Bd S. >S7-

- Silberfchlag . . 6l,r a. a O.

- Nelkenbrecher . . 38, 0 Laschend. S. z,.

- Gerhard . . . 38, 0 Corner. , Vd S- 48.

wobei eö merkwürdig ist, daß die älteste Angabe vom 
Jahr 1717 nur ^o- Kubikzoll vom wahren Inhalte 
abweicht.

Wollte man dem berliner Quart, wegen der H. 49. 
angegebenen Gründe, eine viereckigte Form geben, so 
würde dasselbe etwa folgende Abmessungen erhalten 
können.

3 Werkzoll Länge,
3 Werkzoll Breite, und
7^ Wertzoll oder beinahe 7" Höhe, 

welches den erforderlichen Inhalt 3X3 X7^ —65^ 
Kubikzoll giebt.

Ein cylinderförmig 4 Wertzoll weites Quart erhält 
5,2v;ü Zoll oder beinahe 5' Zoll Höhe. Im letzten 
Falle ist der Inhalt desselben 63,Z4, brdb. Kubikzoll.

Erhält
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Erhalt ein cylinderförmiges Quart nur Werkzoll 
Weite, so ist die erforderliche Höhe 6,7-905 oder bei­
nahe 6? Zoll. Im leisten Falle ist alsdann sein Inhalt 
65,42z? brdb. Kubikzoll.

H. 68.
Bei dem 'weimnaaße finden folgende Unterabthei­

lungen statt:

Das Brcrmaaß wird folgendergestalt eingetheilt:

Fuder. Oxhoft. Ohm. Eimer. Anker. Quart. Oeßel.

r 4 t> 12 24 7<>,3 >5 36
l lr 3 6 192 384

I 2 4 128 25N
I 2 64 128

32 64

Hienach halt: 1 2

das Fuder 50238,43? brandenb. Kubikzoll;
das Oxhoft 12559, sio 0 -
das Ohm l;Z7Z,0 73 r-

der Eimer 4186,537 - s
der Anker 2095,2^8 s s
das Quart 65,415 -- er
das Oeßel 32,707 rt -

das Gebräude 225072, y 7 5 brandenb. Kubikzoll;

Gebräude. Kufen. Faß. Tonnen. Oehmch. Quart. Oeßel. 
l

1 y 18 3t> 144 3456 6912

i 2 4 1Ü 384 M
1 2 8 Ii)2 384

I 4 96 192

i 24 48

Hienach halt: I 2

die Kufe 25^19,-19
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das Faß 12559, sio brandend.Kubikzüll;
die Tonne 6279,80z - -
das Oehmchen 1569,-9 ;!
das Quart 65,^15 .
daöOeßel 32,707

Es ist daher das Oxhoft Wein mit dem Faß Bier von 
gleicher Größe.

§. 69.
Die Größe der Biergemäße einiger neumärkschen 

Städte wurde im Jahre 1713 nach den eingesandten 
Maaßen in Berlin untersucht, und man fand für den 
Inhalt von einem

Cottbusser Quart....................... i4 berliner Quart
Crossener Quart . . . . . 1 s -

Cüstriner Quart ..... - s

Drossener Quart........................ l s 0

Friedeberger Quart . . . . s s

Woldenberger Quart . . . e L

Züllichauer Quart..... 1 s -

§- '70.
1) Da« Grundmaaß zu Flüssigkeiten, dessen man 

sich vormals in Preußen bediente, und welches von den 
Kreuhrittern seinen Ursprung nahm, war der culmer 
Gros, von welchem noch in Culm, Königsberg und 
Thorn die Normalgemäße aufbewahrk werden.

Wilhelm (äe mensuris roA. Korns. H. n.) hat 
das metallne Muster, welches drei Stof groß, cylinbrifch 
geformt, nnd sich auf dem altstädtschen Rathhaufe in 
Königsberg befindet, mit dem königsberger Fußmaaße 
auögemessen und den Durchmesser o, 51 - Fuß, die Höhe 
aber o, 702 dergleichen Fuß groß gefunden. Hienach 
berechnet er den Inhalt eines culmer Stofs auf 72^ 
parifer Kubikzoll. Weil diese Rechnung aber nicht 
mit der erforderlichen Genauigkeit ausgeführt ist, und 
bei der Ausrechnung Brüche als Ganze angenommen 
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worden, so ist dieser Inhalt zu groß. Nach § 6. n. 5. 
vergleichen sich nach Wilhelms eigenen Angaben 51 kö- 
nigsberger genau mit 50 brandenburgischen Fußen; hie« 
nach sind 0,541 königsberger — o, sozss bumdenbur- 
gischen, und 0,702 königsberger — o,sgS2Z5 bran- 
dcnburgischen Fußen. Hienach halt, wenn alles genau 
berechnet wird, i culmer Stof 79,^7? brandenburgi- 
sche — 71,825 pariser Kubikzoll.

Durch Ausmessung eines halben Stoss, welcher 
nachdem culmer original Stof geeicht war, fand Hr. 
Hübe (Landw. 2. B. S. r8z) ssür die Größe desgan- 
zen Stofs — 69, sz pariser Kubikzoll.

In Preußen werden allgemein berliner Quart 
auf den Stof gerechnet, dieses giebt für den Inhalt 
desselben 5^ — 72,7 pariser Kubikzoll.

Auf den berliner Scheffel rechnet man Stof, 
welches nicht nur mit Wilhelms Angaben (äe mensur. 
rc-A. bor. §. iz.) übereinstimmt, sondern auch allge­
mein in Preußen statt findet. Dieses giebt für die Größe 
eines Stofs — 72, r 2 s pariser Kubikzoll.

Nach dem königsberger z6 stofichten Scheffel wer­
den 60 Scheffel auf die amsterdammer Last gerechnet. 
Der amsterdammer Scheffel hält 144z pariser Kubik­
zoll und die Last 108 dergleichen Scheffel, daher findet 
Man für den culmer Stof^7^ — 72,15 pariser Ku­

bikzoll. Vergleicht man die angeführten Thatsachen 
und die daraus gezogenen Resultate mit einander, so 
ergiebt sich, daß mit Sicherheit für die Größe des cul­
mer Stofs 72 pariser Kubikzoll angeuommen werden 
können.

Der Stof wird in Halbe und Viertel eingetheilt. 
Die culmer Bierconne hielt 100 culmer Stof, und 
12 Tonnen eine Last. Bei dem Weinmaaße hielt der 
Ohm 4 Anker oder 132 culmer Stof, ein Fuder aber 
6 Ohm. Im sechzehnten Jahrhundert fing mau an, 
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aufdas preußische Ohm nur 110 Stof, also auf den 
Anker 27^ Stof zu rechnen.

2) Die warschauer Garniße ist die Einheit für das 
kronpolnische Flüssigkeitömaaß. Sie halt nach §. 54. 
n. 6. 190 parifer oder 210^ brandend. Kubikzoll.

Die jetzt noch gebräuchliche Eintheilung des Flüssig- 
keitömaaßeS ist eben dieselbe, welche die Constitmiou 
vom Jahr 1764 vorfchrelbt. Nachstehende Tafel ent­
hält diese Eintheilung.

Tonne. HalbtvneN. Kannen. Garnitzen. Quarte. Quarlchen.
NoL?.Ii<>. poldecrl!.)'. Xoiiwie- 6arci. Lwarti. Lw-iterliv.

I 2 -44 72 288 r lZ2

74- 3b 144 576

i 5 20 80
r 4 lt)

I _____4

Hienach hält die warschauer Tonne iZögo parifer 
Kubikzoll, und eö vergleichen sich genau

59 warschauer Garnitzcn mit 190 berliner Quart, 
oder beinahe

9 warschauer Garnitzen mit 29 berliner Quart.
z) Das lithauensche Flüssigkeitömaaß ist durch 

die Constitution vom Jahr 1766 dergestalt bestimmt, 
daß auf eine Getreidetonne 144 Schenkgarnihen und 
auf ein Gefäß (LLasira) nach welchem der Meth gemes­
sen wird, 12 Schenkgarnißen gehen sollen.

Eincheltungdes lilhaucnschen Flüssigkcitsmaaßes.

Schenk.- 
garnitzen.

Halbe 
Garnitzen. Quarte. Halbe Luärte.

l . 12 24 48 76

1 2 4 8
r 2 i 4

r i 2
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Die kleine oder Schenkgarnitze hält nach 54. 

142,324 pariser oder 157,« brandenburgische Kubik- 
zoll, oder beinahe 2/^ berliner Quart. Genauer ver­
gleichen sich:

17 lithauensche Schenkgarnißen mit 41 berl. Quart.

7'-
Das breslauer Guart, welches für Schlesien als 

Flüssigkeitömaafi znr Einheit dient, enthält nach den 
genauesten Ausmittelungen des Hrn. Pros. Schcidcls, 
Z5,03Y pariser oder nahe Z8^ brandend. Kubikzoll. 
Die daselbst gebräuchliche Eintheilung des Weinmaaßes 
ist folgende:

Eimer. Topf. Q«art. Quartierlcin.

I 20 80 320
I 4 id

1 4

Auf eine Tonne rechnet man 200 breslauer Quart.

72.
Im FürstenthumEichsfcldistdaö rheinische Wem-' 

maaß üblich, und man rechnet auf das Dhm 80 Maaß 
oder 160 Bouteillen. Bei dem Brandtwein rechnet 
Man auf das Faß 54 Stäbchen oder 108 Kannen, oder 
216 Maaß, oder 864 Kännchen.

Bei dem Biermaaße rechnet man im Dbcreichs- 
felde auf das Faß z6 Eimer oder 180 Kannen, oder 
Zsto Maaß; wogegen im Unrcreichsfeldc auf das Faß 
110 Stäbchen oder 220 Kannen, oder 440 Maaß ge­
rechnet werden.

Auf das Wcimnaaß in Heiligenstadt und Dnderstadt 
rechnet man 47, und auf das Biermaaß in Heiligenstadt 
56 pariser Kubikzoll.

In Nordhausen hält ein Faß 4 Tonnen oder l 14 
DMchen, oder 22Z Kannen, oder 456 Maaß, oder 
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912 Nößel, deren jedes 122,22 brandenb. oder 110,2z 
pariser Kubikzoll groß ist.

In Mühlkausen rechnet man bei dem Weine auf 
den Eimer 9 Stäbchen oder 18 Kannen, oder z6 Maaß, 
oder 72 Nößel; bei dem Biere rechnet man auf das 
Laß 5 Eimer oder 50 Stäbchen, oder 100 Kannen, 
oder 200 Maaß, oder 400 Nößel.

DaS Weinmaaß hält 51,-»7 pariser oder 57,07 bran- 
denburgische, und das Biermaaß 44,0 s pariser oder 
48, s 7 brandenburgische Kubikzoll.

§- 73-
Das vormalige Flüssigkeitömaaß in der Grafschaft 

wark war die cölnische Nanne, deren 108 auf ein 
gehen. Nach der H. 59. angeführten Verglei- 

chung der Maaße im Herzogthum Eleve und der Graf- 
fchast Mark, vergleichen sich 108 cölnische Kannen mit 
125^ berliner Quart; hienach halt eine cölnische Kanne 
l, iü2 berliner Quart oder 68,--7 pariser Kubikzoll. 
Nach den angeführten ReductionStabetten für das Ruhr­
departement, (S.8.) ist durch unmittelbare Ausmes­
sung des metallnen EichmaaßeS für den Inhalt der köl­
nischen Kanne 1,3122 provisorische Liter gefunden wor­
den, welche sich mit 66,151 pariser Kubikzoll verglei­
chen. Da nun die Größe von einem Ohm in der Graf- 
schaft Mark sich ursprünglich auf die Größe der kölni­
schen Kanne gründet und die angegebene Ausmittelung 
der Große des EichmaaßeS als zuverlaßig anzunehmen 
ist, so halt hienach in der Grafschaft Mark ein Ohm 
7144, z pariser Kubikzoll. Eben so groß ist daS-Ohm 
im Herzogthum Eleve, ausgenommen daß hier dasselbe 
in l 12 Kannen eingetheilt wird, deren jedes also 6z, ? s 
pariser Kubikzoll hält.

§- 74-
Die Mutter-maaße zu den Flüssigkeiten für das Füv- 

stenthum Anspach werden auf dem Rathhause in An- 
fpach aufbewahrt. Hieher gehören das Schenkmaaß,
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das Seidlein, und der Schoppen, welche sämmtlich von 
Metall sind, und eine unregelmäßige birnförmige Ge­
stalt haben, deren Alter aber nicht auSzumitteln ist, ob 
sie gleich nicht sehr alt zu seyn scheinen. Im Jahr 1800 
wurde auf höhere Verfügung durch den Hrn. Kriegörath 
Helm der Inhalt dieser Maaße mittelst genauer Abwie- 
gung des in denselben enthaltenen Wassers bestimmt, 
und man fand den Inhalt:

des anspacher Maaßes . 68,34s5 pariser K.Zoll 
des anspacher Seidleinö . 34,05-4 -
des anspacher Schoppens 17,05?«
Der kupferne Stadteimer, welcher sich auf dem 

Rathhause befindet, konnte zur sichern Bestimmung der 
FlüssigkeitSmaaße deshalb nicht benutzt werden, weil er 
nicht wasserdicht, und überdies stark verdrückt war, und 
eben so wenig konnte mit dem noch vorhandenen kupfer­
nen Eichkübel eine sichere Untersuchung angestellt werden.

Die Eintheilung des anspacher FlüssigkeitömaaßeS 
ist folgende:

Eimer. Schenkmaaß. Seidlein. Schoppen.

1 6b rZ2 264

l 2 4
l 2

Es halt daher:
der anspacher Eimer . . 4511 par.K. Zoll
das anspacher Schenkmaaß 
daöSeidlein. . . . . 
der Schoppen . . . .

68, 34« 5 -

34,-'^- 
17,0871 - -

Mit dem berliner Maaße verglichen, hält
i anspacher Eimer . . 76^ berl. Quart
1 anspacher Schenkmaaß - - beinahe,

und es vergleichen sich nahe genug:
44 anspacher Schenkmaaß mit 51 berliner Quart.
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§- 75-

Von dem nürnberger Flüssigkeitsmaaß ist der dor­
tige Sradteimep das vorzüglichste Original. Er wird 
auf dem Bauhöfe aufbewahrt, ist aus Glockenmetall ge­
gossen, und hat eine glockenförmige unregelmäßige Ge­
stalt. Außerhalb desselben befindet fich folgende In­
schrift: ^nno clomini in. ooc. lxxx. vi. vor plin^- 
Lttnn AerecbtißlLeir ist ein lioit, n-er roolit tnt ,1er 
^ev^innt ain ^nt -evort. Die oberste Weite dieses Ge­
fäßes beträgt 265,2- parifer Linien, und fein Inhalt 
durch die Ausmittelung mit Wasser Z714,53s oder 
37 l4^ parifer Kubikzoll. Diese Angabe gründet sich 
auf die sorgfältige Ausmessung dieses Gefäßes, welche 
Hr. Kriegörath Zclm zur Berichtigung der anspacher 
Gemäße im Jahr 1800 in Gegenwart nürnberger Kom- 
missarien bewerkstelligte.

Der Eimer wird in 32 Visirviertcl eingetheilt, wo­
von hienach jedes 116/5 pariser Kubikzoll hält. Das 
Visirviertel Hält4alt nürnberger Geidletn, davon jedes 
29^ pariser Kubikzoll groß ist. Zwei Seidlein geben 
ein Visirmaaß von 58/z pariser Kubikzoll Inhalt. 
Nach diesen Maaßen werden sämmtliche Bier- und 
Weinfässer in Nürnberg geeicht, auch müssen danach 
die Brauer ihr Bier an die Schenkwirthe abliefern. 
Zum Ausscheuken der Getränke dient das Schenkmaast, 
welches der 68ste Theil eines Eimers ist, und 54^ pari­
ser Kubikzoll hält. Daö <L>chenkmaaß hält 4 Schop­
pen von pariser Kubikzoll. Von dem Schenk- 
maaß ist ebenfalls ein Muttergemäß von gegossenem 
Messing vorhanden, welches eine nach oben verengte 
abgekürzt konische Gestalt hat, und mit einer hornför- 
migen Handhabe versehen ist.

Hienach hält:
1 nürnberger Eimer .... 62^ berl. O.uart 
r nürnbergerVisirviertel . . . - -
1 nürnberger Schenkmaaß beinahe -
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§. 76.
Vergleichung einiger Flüsslgkeitsmaaße.

Par.Kubikjvll.

Amsterdam, Oxhoft . 10980
— Hübe, Landw. 2 Vd.

S 2H.
11527 äe ^Vlarre, Der. x. 28-

Anker . 1920 Kruse, Contor. 1. Wd.
S 441.

1948, 5 ratioioil, IVIotr x. 7yx,

1921, i r äo I^irrrro, a a. O.

Ltelian . 960 Kruse, a. a. S.

976 Hübe, 0. a. O.

974, 24 kanoton, a. a. O.

960, 5 8 äe IVlrirro, a. a. O

Lroox 120 Kruse, a. a. O.

122 Hübe, u a. O.

121, 7 s kuiieron, a. a. L>.

kor oder Mn 60 Kruse, a. a O.

61 Hübe, a. n. O.

60, 8 s paucton, a. a- O.

60, 04 äe IVI.irre, Der. x. Z§.

kinte , Z» Kruse, a. a. O.

30/ L Hübe, a. a. S.

3», 4 4 kaneton, a. a. O

30, O2 äe IVlarre, a. a. O.

Berlin, Eimer . . 3776
Quart . . 59

!> §- 67.

Bourdeaux, 'konneriu 41472 Dauvton. IVletr. x. Loi.

83119116 12000 Kruse, a. a. O.
(Zr. jangs) i»z68 rurioton, 0. a- O.

kot . . 109 Kruse, u. a. O.

kinte .
10z, 7

5i, 8 > IkLircron, a. a. O.

cliovine 25, s

Braunschweig, Stäbchen 185 Kruse, a. u. S

Breölau, Eimer . ' .
177 

280z, 12

v.Munchhuusen.Hauö» 
1. Tb. S 5?i.

Scheibe!, ökon. Nochr.
Quart . . 35, ozs >77». ;7i.
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Par. Kubikzoll.

Eleve, Ohm . . . 7144, r
Kanne . . . 6Z, 7 8

- §- 7z.Cöln, Ohm . . . 7144, 3
Kanne . . . 66, rLr

Culm, Stof . . . 70. § 70
Dänemark, Anker 1887 Kruse, a. a.v. S 44>.

1899 Hübe, a. a. O. S ri,.

1898,» k-lncton.IVIslr. I>.801.

Pott . . 48, ? Aruse, a. O.

48,- k-nicton, a. a. O.

Pale . . 12

12,-

Kruse, a. a. O.

Danzig, Ohm . . . 9218 - Hübe, a. a. O. S- »».

Weinstof 83,-
Bierstof . . 1l5, 7 ' - < «

Dresden, Biertonne 4956
Eimer . .
Anker . .

3398
1699

- Kruse, a. a. O.

Kanne . . 47,- .
47 Hübe, a. a. O

Duderstadt, Ohm 3760
' 7r.Weinmaaß 47

Biermaaß 56. . ,
Frankfurth a. M., Ohm 7230

altes Maaß 90, z 7 z - CheliuS, Nergl. S.;8.

neues Maaß 80, zzz
Frankreich, Dekaliter 504, ir r

Liter . . 50, 4 1 2 4Z-
Deciliter . 5,041.

Fnlda, Eicheimer . .
Maaß . .

3683,-Z 
92,0?

CbeUus, Ner-b D 1,1.

Hamburg, Ohm . . 7300
Anker . . 1825

Sruf», ». «. S,Eimer 1460 '
Stäbchen l8-, r
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Par. Kubikzoll.

Hamburg, Kanne gl, 25
Quartier . 4s), 6-

Hannover, Eimer . . 3^36 . Kruse, a. a. S. S. 44-,

Anker . . 1960
Stübchen . 196

195, - Hübe, a. 4. O. S. -14.

Kanne od. Maaß 98 Kruse, a. a. O.

97,- Hübe, a 4. O.

Quartier . 49 Kruse, a. a. O.

43,« Hübe, a. a. O.

Heidelberg, Eichmaaß 99, <"? > CheliuS, Wekgl. D. lU.
Zapfmaaß 88, os;

Heiliaenstadt, wie Duderstadt.
Leipzig, Anker. . .

Visirmaaß .
1912

7°/° .
. Kruse, <1. a. S. S 44«.

70, - Hübe, a. 4. S. S. nskr

Schenkkanne 60, 7 Kruse, 4. a. O.

60, 4 Hübe, 4. «. S.

Lithauen, 1707, SS > § 70-
Garnitze 142, zr 4^

London, Weinmaaß:
HoAskieaä 120Z4 Kruse, 4. 4. 0.

12022 Hub«, a. 4. S. S. «1

6a!Ion . . . 191 Kruse, 4. 4. S.

190, Sr«z Hub«, a. a. O.
189, ? l>4»cro», Meir x.77>.

killte . . . 23, s " r Kruse, 4. 4. O.

2Z, s - z Hübe, 4. 4. O.

London, Viermaaß:
karre! Hopfenbier 8386
karre! . 7454, - > Hübe, a. 4. S.

(Gallon . . . 2Z2, S54S7
233 Kruse, 4. 4. 0.

kinte .->» 27, «as z Hübe, 4. 4. O.

29r Kruse, a. a. S.
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Par.Kubikjvll.

Mainz, Ohm . . .
Weinmaaß .
Biermaaß

Mühlhausen, Eimer .
Weinmaaß
Biermaaß

München, Eimer
Maaß . .

Nordhausen, Tonne .
Maaß .

Nürnberg, Stadteimer
Visirviertel 
Visirmaaß 
Schenkmaaß

68Z4, - s
58, 43 2 CheliuS, Veröl. Siro,

95/
1852, s

51, '
44,08

Z2Z3/ -
5Z/892Z

I2566
11O,2Z 

3714,-a
I 16, 8
58/ 4

§ 7l.

. CheliuS, a.a.O. S. i;t

- §- 7>-

> §. 7!-

54, «-r
Paris, alte Maaße:

A4niä <lo . . 13842
Volte, Ver^e, Lotisr 384 
kot, Quarto . . 96
Vinte ..... 48
6liopino, kotier . 24

Spanien, Weinmaaß:
Dotta .... 23820 

24173 
kixa .... 21392 

22560
^rroli38 uraj. . 794

805, 7
(^U8rtillo3 . . 24, 8

Spanien, Oelmaaß: 
^rro6a8 menore8 620

626,8 s
(^narterons . . 155

'5t',>
Stuttgart, Hekleichmaaß 92, <r

> e^nctoii, Mvir i>. 7ZS.

Kruse, a. a. O. S-444- 

r„rcto», Mver. I'. 8or. 

Kruse, a. a. O. 

r»ucwn, a. a. O. 

Kruse, a. a O. 

rarieeon, a. a. O.

Kruse, ». a. O.

Kruse, a. a. O. 

pzucton, a. u. O. 

Kruse, a. a. O. 

psnneon, u. a. O. 

LyelluS, Dergl. S.
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Par. Kubikjvll.

Ungarn, Eimer . . 3696 Krufe, a a.O. S.44L,

oberungar. Anthal g6oo
Hübe, a. a. O. S 220..

niederungar. Anchal 2536
Anthal Tokayer 2348

Warschau, Tonne . . 1,z68o
§ 70.

Garnitze . 190
Wien, Eimer . . . 2852

Dcza, a. a. 0. S. zrr.
Maaß . . . 7t,-

Würzburg, Eimer 3783 Chaius, Wrrzi. S-171.
Trübeichmaaß 59/^»^

§. . 77-
Außer den angeführten allgemeinen Körper , Ge­

treide- und Flüssigkeitömaaßen, kommen noch einige an­
dere vor, welche durch die vorhergehenden bestimme 
werden.

Bei dem Galzmaaße wird die Last von 60 berliner 
Scheffel zn 8 Tonnen gerechnet. Die Tonne Salz 
wiegt 405 L berliner Handelsgcwicht.

Die Aalkmaaße sind sehr verschieden. Der rohe 
oder ungebrannte Kalkstein wird nach Prahmen ge­
rechnet, welche sonst 412 bis 427 Kubikfnß brandend«» 
gisch, inclusive Zwischenraumen enthielten. Gegenwär­
tig werden die Kalksteine möglichst dicht gesetzt, und 
Man rechnet auf den Prahm, inclusive Zwischenräume, 
Zoo Kubikfuß. Diests giebt io Fuß zur Länge, io Fuß 
Breite und Z Fuß Höhe. Auf die Zwischenräume kann 
Man etwa ein Drittel des Ganzen abrechnen.

Der gebrannte Gteinkalk wird nach Winspel oder 
Tonnen gerechnet. Der Winspel halt 10^ und die 
Tonne 6--- brdb. Kubikfuß an Inhalt. Nach Abzug 
der Zwischenräume kann man rechnen, daß in dem 
Winspel 7 und in der Tonne etwa 4Kubikfuß gebrannter 
Kalk enthalten sind.
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Der gebrannte Mcrgclkalk wird nach Tonnen 

öder Winspel gerechnet. Die Tonne hält z4 bis z4 
rheinl. Kubikfuß, der Winspel aber 24 berl. Scheffel.

Den rohen oder ungebrannten Gyps (aus Spe- 
renberg) rechnet man nach Prahmen, welche 21 Fuß 
lang, 74 Fuß breit und 2 z Fuß hoch sind, also zgzZ 
brdb. Kubikfuß an Inhalt haben. Den gebrannten 
oder Mehlgyps rechnet man nach Tonnen, deren jede 
5 berliner Scheffel hält.

Feldsteine werden gewöhnlich nach Schachtrurhen 
von 144 Kubikfuß ausgemessen. In Berlin bedient 
man sich aber auch zu ihrem Maaße der Klimme von 
12 Kubikfuß, in den Provinzen hingegen sind an man­
chen Orten Achtel gebräuchlich, welche 216 Kubikfuß 
Inhalt haben, und der achte Theil einer Kubikrmhe sind.

Vom Brennholze hält der berl. Haufen 44 I>laf- 
tcr. Das Klafter in Berlin und in der ganzen Kur- 
mark, Neumark und Pommern ist 6 Fuß lang und 6 Fuß 
hoch, der Haufen in Berlin aber i8Fuß laug und 9 Fuß 
hoch. Die Holzklobe ist z Fuß lang. In Ostpreußen, 
Westpreußen und Lithauen ist das Achtel Brennholz 
8 Fuß lang, 9 Fuß hoch und die Klobe hat 5 Fuß Länge.

Holzkohlen werden nach Tonnen gemessen, welche 
Z gehäufte Scheffel berliner Maaß halten.

Bei Steinkohlen rechnet man auf den Haufen 
s8 berliner Scheffel.

Den Torf rechnet man nach Haufen von 6 großen 
oder 240 kleinen Maaßkörben. Aufden großen Maaß­
korb gehen looo und auf den kleinen 25 Stück Torf, 
also auf den Haufen 6000 Stück. Ein Torfstück hat 
etwa 90 Kubikzoll Inhalt.
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Vierter Abschnitt.
Vergleichung der Gewichte.

§. 78.
Aus den bereits angeführten LandeSgeseßen gehet her, 

vor, daß in den Königl. Staaten, Schlesien ausgenom­
men, nur einerlei Gewichte im Gebrauche seyn sollen. 
Die Originale dieser Gewichte befinden sich auf dem hie­
sigen Ajustirungö-Comtoir in Verwahrung und bestehen 
in folgenden:

I. Das Hauptrichtgewichr oder die kölnische Münz- 
Mark, welche in den preußischen Staaten sowohl 
als in Deutschland zum Normalgewicht für alle 
Münzen festgesetzt ist. Dieses Gewicht ist auch 
als Gold- und Silbergewicht im Gebrauch.

II. Das berliner Handelsgewichc, wonach alle 
Kaufmannswaaren abgewogen werden. Das Flei- 
schergewicht ist eine besondere Abtheilung desselben.

III. Das Medizinalgewicht, welches nur in den 
Apotheken vorkommt.

IV. Daö Iuwelettgewichr, welches zum Abwiegen 
der Perlen, Diamanten und Edelsteine gebraucht 
wird.

79.
Das Hauptrichtgewicht zn allen Abwägungen des 

Goldes, Silbers und der Münzen, soll bei uns die 
cölmschc Mark seyn, welche unter allen Gewichten 
Deutschlands deshalb noch mit erträglicher Genauigkeit 
erhalten werden kann, weil sich in Cöln am Rhein das 
Original befindet, und weil diese Mark als deutsches 
Münzgewicht mit Sorgfalt in den Münzen aufbewahrt 
wird. Dieses Gewicht ist eins der ältesten Deutsch-' 
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lands, dessen Entstehung in die Mitte des zwölften Jahr­
hunderts fällt. Auf dem hiesigen Ajustirungsamte be­
findet sich ein 64 Mark schweres Einsatzgewicht von 
Messing, dessen Hülse 32 Mark und jeder folgende Ein­
satz bis auf Loch, halb so viel als der vorhergehende 
wiegt. Auf dem Deckel der Hülse ist die Inschrift: 
64 Mark Osset/aimes. 6o1cl- uriä6ni- 
sor. Lerlin, 1785. Die königliche Münze hat eben­
falls als Muttergewicht ein 32 Mark schweres messinge­
nes Einsatzgewicht, und aufdem Deckel der 16 Mark 
schweren Hülse die Aufschrift: 32. 6 M. Es soll vor 
etwa 50 Jahren verfertigt seyn. Bei einer Verglei­
chung dieser Gewichte unter einander und mit dein fran­
zösischen Grammengewichte *), fand man bei beiden die 
größer,, Gewichte verhältnismäßig etwas schwerer als 
die kleinern, im Durchschnitt aber das Gewicht der cöl- 
nischen Mark — 233, s r 1 Grammen. Ob gleich diese 
Mark als Einheit zum Abwiegen des Silbers und Gol­
des dient, so wird solche doch für beide Fälle besonders 
abgetheilt.

Eincheilung des cölmfchm Silberaewichts.

Außer-

Pfund. Mark. Unrein Loth. Quent. Psmige Grän. Richt.- 
psemae.

I 2 Zr -5'2- 57^ 131072

l 8 ,6 64 288 655 W

l 2 8 Z2 3ü 8>Y2

I 4 ,6 ,8 40YÜ

1 4 4r ,024

i 236

' I 227^

') Das Grammengewick«, dessen man sich -u dieser Abwicgung 
bediente, war von dem Hrn. Assessor Schaffrinskl mit der außerycn
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Außerdem pflegt auch zuweilen der Pfennig in zwei 
Heller getheilt zu werden.

Eintheilung des kölnischen Goldgewichtö.

Mark. Unze. Karat. Gran. Richtpfennige.
--------

I 8 24 288 65536

l 3 36 8ly2

i 12 273O4
I 227z

§. 80.
Das berliner Handelsgcwicht ist nach dem alten 

berliner Normalpfunde beibehalten worden. Das hie- 
nach verfertigte Standartengewicht, welches unter der 
Aufsicht des hiesigen Magistrats sorgfältig aufbewahrt 
wird, besteht aus einem 28 Pfund schweren messingenen 
Einfaßgewicht, und hat auf dem Deckel der 12 Pfund 
schweren Hülse folgende Auffchrift: 28. Lerl. Xr. W. 
Original Xiebr aller^. IrAl. im
Zabr 1785. verlort, v. ci. Mecb. lZmsei-. Nächst der 
12 Pfund schweren Hülse wiegt der folgende Einsatz 
8 Pfund, und jeder folgende die Hälfte des vorherge­
henden bis auf Loth. Diefeö Staudartengewicht 
ist nach der Angabe des Hrn. Mechanikus Gnifer so ver­
fertigt worden, daß genau 131328 Richtpfennige auf 
das Pfund gehen. Hienach ist das berliner Pfund um 
256 Richtpfennige oder genau Quentchen schwerer als 
das Münzgewicht. Da der Unterschied zwischen dem

Sorgfalt verfertigt, so daß die Untcrabtheilungen vom Kilogramm 
bis Milligramm genau übereinslimmten. Von der Richtigkeit des 
Kilogramms überzeugte man sich dadurch, daß solches mit dem Kilo, 
gramm des Hru. Professor Tralles ubereinstimmtc, welches derselbe, 
als Mitglied der Kommission zur Bestimmung der neuen franzö­
sischen Maaße und Gewichte, aus Paris mitgcbrachl hat. Auch war 
dasselbe mit demjenigen Kilogramm von gleichem Gewichte, welches 
der Hr. Obermedizinalrath LUaprsrh als ein Geschenk des pariser 
NationalinsMutS besitzt.
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Handels- und Münzgewicht so gering ist, daß solcherbeim 
Verkehr im Handel nicht in Betrachtung kommt, so 
wäre es zu wünschen, daß der Unterschied zwischen bei- 
den Gewichten aufgehoben, und das Handelspfund eben 
so groß als das Münzpfund angenommen würde.

Bei großem Gewichten finden noch folgende Ein- 
theilungen statt:

Centner. Schw. Stein. Leichter Stein. Pfund HandelS.- 
gewicht.

i 5 l0 / no
i 2 22

r ir

Schiffögewichte.

Last. Schiffspfund. Ließpfund. Pfund Handels, 
gewicht.

i 12 240 3Z6o
I 20 282

r _____ rq
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Das Fleischer- odeeSchlächtergewichc ist schwerer 

als das Handelögewicht, und man rechnet Pfund 
Handelögewicht auf 10 Pfund Schlachcergewicht.

H. 81.
In dem größten Theile von Deutschland ist das 

nürnberger Medizinalgervicht iu den Apotheken ein 
geführt, und im Jahr 1786 wurde du-ch einen Direkte»- 
rial-Befehl dasselbe bei uns als Normal-Medizinalge- 
wiche ebenfalls festgesetzt. Das zu diesem Ende von dem 
Magistrat iu Nürnberg verschriebene Apotheker-Pfund, 
welches mit dem dortigen Original genau übereiustimmte, 
wurde zur Richtschnur angenommen. Es besteht aus 
einem Satze mejstngeuer Gewichte von der Gestalt vier- 
eckigt abgekürzter Pyramiden von 1 Pfund bis 1 Gran, 
wo jedes folgende Gewicht die Hälfte des vorhcrgenden 
ist. Das größte Gewicht hat die Auffchrift: 100224 
Kioln?l. — MoclicinAowicbt. 12 binnen. An der 
Seite steht: -Lnno 1786. 4- ?. und jedes ein­
zelne Gewicht ist mit dem nürnberger Wappen versehen. 
Hienach ist das Pfund Medizinalgewicht Z0848 Richt- 
psennig leichter, als das Münzpfünd, oder ein Medici­
nalpfund halt genau 24 Loth 1^ Quentchen oder bei 
nahe H Pfund Münzgewicht.

Eintheiluttg des Mediztnalgewichts.

82.
Es sind vorzüglich zweierlei Arten von Ilwelenge- 

Wichte im Gebrauch, das Englische und das Holländi- 
H 2

Pfund. 
L

Unze». 
z

Drachmen 
Z

Skrupel. Gran. 
?r.

Richtpfennig.

i I2 Yü 288 57^)0 100224
i 8 24 480 8352

i 3 '«44
1 20 348

i 17?
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sche. Beide sind aber sehr wenig von einander verschie­
den, weil 64 Karat holländisches Juwelengewicht nur 
um 5 Richtpfennige schwerer sind, als eben so viel Ka­
rat englisches. Durch einen Direktorial-Befehl vom 
Jahr 1786 ist das englische Juwelengewicht für die preu­
ßischen Staaten festgesetzt worden. Das größte Normal- 
Juwelengewicht auf dem hiesigen Ajustirungö-Comtoir 
wiegt 64 Karat, die genau mitz688Richtpfennigen Über­
einkommen. Hienach hält also ein Karat berliner oder 
englisches Juwelen-Gewicht 57z kölnische Richtpfennige.

Der Aarat wird in ^be, ^tel, -Ztel, -r^tel, -Z^tel 
und ^tel Karat getheilt; auch rechnet man auf densel­
ben 4 Gran.

§. 8z.
Die Größe mehrerer Gewichte von Städten in der 

^emnark wurde im Jahr 171z von derselben Kom­
mission anSgemittelt, welche den Inhalt der Scheffel 
(§. 52.) bestimmte. Die Resultate sind in nachstehender 
Tafel enthalten.

Namen der Oerter.
Berliner 

Hanvclsgewicht.

vamv r°n>. Quellt.

Cottbus.........................Kramer-Pfund — 2^
- -...........................Fleischer - — 2Y I

grossen ..... Krämer - I 2 2
- -...........................Fleischer - I I 2
- - der Stein Wollgew. von 22 Psd. 2Z t5 —

Cüstrin...........................Kramer-Pfund — . 3i 3
Drossen.................... - - I —

der leichte Stein von n Pfd. I l I ——
Schiefelbein . . . Kramer-Pfund I 4 r
Woldenbcrg ... - * I —
Züllichau . . . . , - l —

- -............................Fleischer - l I
, -............................Woll r I 2
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§. 84.
Die Größe des vormaligen siettinischen Pfundes, 

ist im Licent-Reglement für das Herzogthum Vor- und 
Hinter-Pommern, clesimo Berlin, den lo. Sept. 1726, 
dergestalt bestimmt, daß das berliner Pfund von 32 Loth 
um i ^-Loth leichter, als das ehemalige stettiner ist.

Das vormalige preußische Pfund, welches noch 
zuweilen in Königsberg unter dem Namen des alten Ge­
wichts vorkömmt, hätt 79z2 holländische Aß. (Hübe 
Landw. 2. Bd. S. 73. n. f.)

§. 85-
In Schlesien und der Grafschaft Glah ist das breS- 

lauer Gewicht als Norinalgewicht eingeführt. Die 
Angaben über die Größe desselben sind sehr verschieden, 
denn das Pfund soll halten

nach I>ruse . . . 8434 Holland. Aß,
- Hübe . . . 8421 -
- Münchbausen 84'3 - -
- pega ... 8426H - -

Im berliner Münz-Edikt vom 29. März 1764 ist aber 
bestimmt, daß 24 Pfund 13 Loth 1 Quent berliner Ge­
wicht mit 28 Pfund 7 Loth 1 Quent breslauer Gewicht 
Übereinkommen; daher ist das Verhältniß des breslauer 
zum berliner Pfund wie 3125 zu 3613, und hienach er­
hält man, weil aufdas berliner Pfund 9747 holländi­
sche Aß gehen (§. 94), für das breslauer Pfund 
8430, r holländische Aß.

Nach dem Edikt vom zr. Januar '796. (§. 22.), 
soll 1 Centner breslauer Gewicht mit r Eentner 4 Pfund 
5-/7 Loth berliner Gewicht Übereinkommen, daher ver­
hält sich das breslauer zum berliner Pfund wie 3633/^ 
zu 4224-, und hieraus findet man für das breslauer 
Pfund 8429,» holländische Aß.

Es läßt sich also mit Sicherheit festsehen, daß auf 
das breslauer Pfund 8430 holländische Aß gerechnet 
werden müssen.
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Schiffpfund. Centner. Stein. Pfund. Loth. Quentchen.

I 3 i6Z Zyü 11808 47232
IZ2 4224 168yt>

1 24 768 3072

32 128
i 4

§. 86.
Das polnische Gewicht und dessen Eintheilung ist 

durch die Constitution vom Jahr 1764 festgesetzt, nach 
welcher 1 Stein 32 Pfund, und das Pfund 32 breS- 
lauer Loth halten soll Ferner soll 1 Centner 5 Stein, 
ein Schiffpfund 13 Stein und i Mark t6 Loth enthal­
ten. Hieraus ergiebt sich, daß die Größe des warschauer 
Pfundes mit dem breslauer Pfunde übereinstimmt, daß 
aber die Eintheilung der Gewichte von der §. 85. ver­
schieden ist.

Die Größe und Eintheilung der lirbancnscben Ge­
wichte, ist durch die Constitution vom Jahr 1766 fest­
gesetzt, nach welcher das lithauenfche Pfund um den 
fünften Theil kleiner als das berliner seyn soll. Die 
Eintheilung enthält nachstehende Tafel.

Centner. Stein. Pfund. Loth.

- 5 2OO 6400

l 40 1280

I 32

Das lith. Pfund Fleischergewicht hält 50 lith. Loth. 
Hienach ist:

i lith. Pfund (bunt) — 2 berl. Pfd. — 25^ Loth berl.
Handelsgewicht 7

* lith. Centner — 160 Pfd. berl. H. G.
1 - Stein (Xamz-n) — 32 - - - -
r - Loth (Lot) — 2 Loth - - -
' - Pfund Fleischergewicht — 1 Pfund 8 Loth

berl. Handelögewicht.
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H. 87.
Im Obereichsfeldc ist das heiligcnstädter Pfund 

von >30291 kölnischen Richkpfennigen gebräuchlich. 
Das Unterelchsfeld hat buderstädter Gewicht, von 
welchem das Pfund 130870 Richtpfennige enthält. 
Der Centner im Obereichsfelde hat 110, und im Unter­
eichefelde ii2 Pfund. Im Amte Treffurr und in 
Wahlhausen hat der Centner 108 Pfund, jedes Pfund 
zu 136273 kölnische Richtpfennige gerechnet.

In r^ordhauscn und Mühlhausen ist cölmschcS 
Markgewicht. Auf den Centner gehen in Nordhauseu 
114, in Muhlhausen 110 Pfund.

Es vergleichen sich
286 duderftadter Pfund mit 285 berlin. Pfunden, 
127 heiligenstadter - - 126 -
H13 mühlhauser - - 512 -

tz. 88.
Die Größe der in Oftfricsiland verkommenden 

Pfunde, deren 100 auf einen Centner gerechnet werden, 
ist in nachstehender Tafel durch Verglcichung mit dem 
berliner Handelsgewichte bestimmt.

Namen der Städte. Bcrl. Handclsgew.

C<ntn. Pfund. -Lotln

Aurich ....
l^Centner .__ IOl 18

- ' 1 Pfund — 1 —2

Berum .... . - is Centner 
Pfund

I
i

30 
3»

Linden st 
Grctsyhl .
pewsum st

6Centner 
l. Pfund

— ioo
I ——

Esen .... ^Centner r 2 3»
- - st Pfund — I 3ä

Leer und st Centner — 104 3:.
Stückhausen st ' ^Pfund — 1

Norden . . . . *
fCentner 

Pfund
I0Z 

I

wittmund und st. fCentner 1 2 22^
Lciedeburg / b Pfand — 1 4,'s
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§- 89-
Im Fürstenthum Anspach ist durch die Polizek-De- 

putationS-Verordnung vom 16. August »774, das alte 
anspacher Gewicht abgeschaffc worden, (von welchem 
50 Pfund mit 51 Pfund nürnberger Handelsgewicht 
übereinstimmen) und an dessen Stelle das nürnberger 
Handelsgewicht eingeführt worden. Auf Veranlassung 
der königl. anspachschen Kriegs- und Domainen-Kam­
mer ist durch den Hrn. Kriegörath Zelm im Jahr 1800 
das Muttergewicht in Nürnberg mit Einwilligung des 
dortigen Magistrats genau untersucht worden, und man 
.fand, daß ein Pfund Handelsgewicht mit 10600 Aß 
vom holländischen Lroygewichce übereinstimmen, und 
daß auf ein Pfund nürnb. Handelsgewicht 17 Unzen 
H Drachmen Z.f Gran nürnb. Medizinalgewicht gehen.

Hienach verhält sich das nürnb. Handelsgewicht zum 
Medizinalgewichte, wie 82085 zu 57600, und man 
findet, daß ein Pfund nürnb. Medizinalgewicht mit 
74Z8-F Aß des Holland. TrovgewichtS übereinstimmen.

Da nun ein berliner Pfund Handelsgewicht 9747 
Aß schwer ist, so vergleichen sich

60 anspacher Pfund mit 87 berliner Pfunden 
oder nahe genug

101 anspacher Pfund mit einem berliner Centner. 
Diese letzte Angabe kommt mit der im Jahr 1795 in 
Anspach angestellten Untersuchung überein, nach welcher 
man einen berliner Centner auf der dortigen Stadtwage 
gewogen, und solchen 101 anspacher Pfund schwer ge­
funden hat.

Der anspacher Centner hält 100 anspacher Pfund.
Das nürnberger Apothekerpfund wird in 12 Unzen 

eingetheilt, deren 16 zwei Mark oder 1 Pfund Münz- 
gewicht geben; daher enthalt das nürnberger Münz- 
pfund 9917^ holländische Troyaß.

§. 90.
Da gegenwärtig unter allen bekannten Gewichten 

das französische Grammmgewichc, welches sich auf
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das metrische System gründet, am g-nausten zu erhalten 
ist, so verdient dies vor allen übrigen den Vorzug., Auch 
eignet es sich deshalb ganz besonders zur Vergleichnng 
aller fremden Gewichte mit einander. Um leicht mit 
Hülse der bekannten Lange eines Meters das Grammen­
gewicht zu bestimmen, und diese Bestimmung von der 
Eintheilung des Thermometers sowohl als von derDich- 
tigkeit der Luft unabhängig zu machen, setzte man fest, 
daß das Gewicht, des im tausendsten Theile eines Ku­
bikmeters oder in einem Kubikdezimeter (Liter) enthal­
tenen dichtesten destillirten Wassers, im luftleeren Rau­
me, ein Kilogramm oder tausend Gramme wiegen soll. 
Nach der genausten Abwiegung fand nian, daß ein Kilo­
gramm 2 Pfund 5 Gros Z5,I5 Gran oder 18827,1; 
Gran nach dem vollständigen Markgewicht der Uile äs 
ckaile rna^ne zu Paris, weiche 50 Mark enthält, 
wiege. Die größte Dichtigkeit des Wassers fand man 
nahe beim vierten Grade des hunderttheiligen oder bei 
3^ Grad deö Reaumürschen Quecksilber-thermometers.

Das Grammengewicht erhält eben die Abtheilungen 
wie der Meter. Vergleicht man solches mit dem Ge­
wichte des dichtesten destillirten Wassers und mit dem par. 
Markgewichte, fo entsteht folgende Zusammenstellung:

Grammengewichl. Vom dichtesten destillirten 
Wasser wiegt

Pariser 
Markgewichc

Gran.
iOo Mynagramme 
io Mynagramme
i Myriagramm 
i Kilogramm 
i tzcctogramm
1 Dekagramm 
i Gramm 
i Dezigramm 
i Ccnugramm 
i Milligramm

r Kubikmeter 
roo Kubikdezimeter 
10 Kubikdezimeter
i Kubikdezimeter 

loo Kubikcentimeter 
lo Kubikcentimeter
i Kubikcentimeter 

ioo Kubikmillimeter 
lo Kubikmillimeter 
i Kubikmillimeter

18827150 
1882715
188271, 5 
18827, 15 
1882, r r; 
>88, rr i, 
l8, »271, 
I, ««271; 
O, I 8 827 I
V, 2 l 8 , , 7
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Vor der Einführung des Meters definitiv war das 

Gewicht des provisorischen Gramms — l8, s»r pari­
ser Gran.

Das pariser Markgewicht (poiäs äs mara), 
welches auch unter dem Namen französisches Troyge- 
wicht bekannt ist, und durch die Einführung des Gram- 
mengewichtS aus dem Gebrauche verdrängt wird, hat 
folgende Abtheilungen:

Pfund.
Divit!.

Mark.
IVIarc.

Unze.
Once.

Gros.
Dror.

Denier.
Denier.

Gran.
Drain.

I 2 l6 128 384 <-2lti

I 8 64 Il)2 4t)08

I 8 24 576

1 3 72
l 24

Zur bequemen Verwandlung dieser Gewichte aus 
einem in das andere, dienen die am Ende dieser Schrift 
befindlichen Vergleichungötafeln.

, §- 9l-
Die mancherlei, wenn gleich nicht sehr abweichende 

Angaben über die Größe der cölnischen Münzmark 
in verschiedenen Münzen Deutschlands machen es noth­
wendig, diejenigen Äuömittelungen zusammen zu stel­
len, welche sich auf die Größe des Muttergewichts in 
Cöln am Rhein beziehen. Zu den ältesten und vorzüg­
lichsten Ausmittelungen gehört die von Eisenschniidc, 
(Da ponäkr. p. 7.), nach welcher die kölnische Mark 
4402 Gran des pariser Markgewichts wiegt. Später 
hat Llllet (iVleinoires äe 1'aeaä. äe Paris, 
1767. p. 350.) eine eingesandte Kopie der cölnischen 
Mark gewogen, und für das Gewicht derselben 440z pa­
riser Gran gefunden. Die letzte Auömittelung dieses 
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Markgewichts bewirkte die Kommission über Maaß und 
Gewicht im Ruhrdepartement am 16. Januar 1799. 
(Reductionötabellen u. s. w. S. 16.). Bei derAbwiegung 
fand man für das Gewicht der kölnischen Mark 2AZ,-5- 
provisorische Gramme, weil damals die Größe der de­
finitiven Gramme noch nicht bekannt war. Nun ver­
hält sich das Gewicht des provisorischen zum definitiven 
Gramm, wie 18,«41 zu l 8,»2 715 (H. 90.). Verwan­
delt man hienach die 2zz,ss provisorische Gramme in 
definitive, so erhält man 2zz, so 1 y solcher Grammen 
für das Gewicht einer kölnischen Mark. Nach der til- 
letschen Angabe findet man 2AZ,s§44 und nach Eisen­
schmidt 2ZZ,LH2S Gramme. Hienach beträgt die 
größte Abweichung unter den vorzüglichsten Ausmitte­
lungen nur einen pariser Gran oder etwa zz Milligramm, 
und da die große Genauigkeit der Eisenschmidtschen Ab- 
wiegungen auch aus andern GewichtSvergleichungen her­
vor geht, und überdies dieses Gewicht mit den Angaben 
H. 79. überein stimmt, so folgt hieraus für das wahre 
Gewicht der kölnischen Mark 2zz, «212773 Gramme, 
welches daher auch das Gewicht der berliner kölnischen 
Mark ist.

Die kölnische Mark wird gewöhnlich auf folgende 
Weise eingetheilt:

Mark. Unze. Loch. Qucnt. Engels. Aß. Richlpfennig.

1 8 16 64 152 48l'4 63530
2 8 ry Ü08 8'y-
I 4 304 409b

I 24 76 1024
l 32 43

l 13^

§- 92.
Zur Ausmittelung des Gewichts der holländischen 

Nlark Troygewicht von 5120 Aß, nach dem Grammen­
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gewichte, dienen folgende Angaben welche sich auf un­
mittelbare Abwiegungen gründen.

Nach Eisenschmldr (OepoäeriU. p. 16.), hat sich 
aus den in Cöln, in Gegenwart der Abgeordneten von 
den brabantifchen Standen angestellten Untersuchungen 
ergeben, daß sich die holländische Troyunzezur cölnischen 
wie 20 zu 19 verhalt. Daher wiegt eine holländiiche 
Troymark 1 cölnische Mark oder (§. 91.) 4633,.°« pa­
riser Gran.

Nach den Abwiegungen von Aruse (Contor. i. Th. 
S. 288.) sind 10180 holländische Aß mit 2 pariser Mark 
oder mit 9216 pariser Gran einerlei, daher hall hienach 
die holländische Troymark 4635, ? pariser Gran.'

Nach einer, bei Gelegenheit dieser Untersuchung von 
Aruso gegebenen Nachricht (a. a. O.), hat der 
inesler - OcE-ral zu Amsterdam llaaoU das
Gewicht einer aus Paris verschriebenen, und daselbst ge­
nau ajustirten pariser Mark 5094 holländische Aß gesun­
den. Dies giebt für das Gewicht der holländischen Troy­
mark 4631,; pariser Gran.

Die Abwiegungen von Tillet (a. a. O.) geben für 
die holländische Troymark 4629 pariser Gran.

Nach einer von dem verstorbenen Direktor Margr 
qraff, in Gegenwart des noch lebenden Mechanikus Hr. 
Gmser, angcsiellten Abwiegung sehr genau gearbeiteter 
holländischer Troygewichte, deren Unter-abtheilungen mit 
dem Ganzen auf der schärfsten Wage vollkommen über- 
einstimmten, fand derselbe für das Gewicht der hollän­
dischen Troyunze 862z, 2, also für die Mark 68985,-1 
Richtpfennige — 463Z, pariser Gran.

Auf dem Wiener Münzamte befinden sich zwei hol­
ländische Troygewichte von einer und von vier Mark, 
welche nach den Abwiegungen von Vcga (Vorles. über 
die Mathem. i.B. S.^03.) im Durchschnitt 57445 
wiener Richtpfennige wiegen. Nun hält der wiener 
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Richtpfenlng 4,28-2? Milligramm (Vega, narürl. 
Vtaaß rc. System 4. Taf.), also die holländische Troy- 
mark 245, s s § Gramme oder 4631,-» pariser Gran.

Stellt man die hier gefundenen Resultate zusam­
men, so hält die holländische Troymark nach

Elscnschmidc . . . . 4633,SS pariser Gra»
Rnisc ...... 4635,9
/'/lcünü«/ . . . . . ^631, L - -
Tillcr............................4629,0 - -
Marggraff" .... 4638/^ -
Vega ...... 4631,4

und es weichen die Tilletschen Abwägungen am meisten 
von der Mittelzahl aus allen Untersuchungen ab, obgleich 
der Unterschied auf die Unze noch nicht ein ganzes hol­
ländisches Aß beträgt. Da die Eisenschmidtsche An­
gabe nicht nur der Mittelzahl am nächsten kommt, 
sondern sich auch vorzüglich deshalb empfiehlt, weil das 
Gewicht der holländischen Unze in Gegenwart der bra- 
banter Stände bestimmt worden, und mit der marggraff- 
schen Angabe sehr genau übereinstimmt, so ist die Eisen­
schmidtsche Angabe mit der größten Wahrscheinlichkeit 
als richtig anzunehmen, wonach die holländische Troy­
mark 4633,2«^ pariser Gran oder 246,11- Gramme 
oder 68985/9 Richtpfennige wiegt.

Hieraus folgt, daß die am Ende des vorhergehen­
den H. bemerkten cölnischen Asse, deren 4864 aufdie cöl­
nische Mark gehen, mit den holländischen Assen genau 
überein kommen. Denn

20 cölnische Unzen — 19 holländische Unzen, oder
1 cölnische Unze — - - oder

weil die cöln. Unze 608 cöln. Aß, und die hölländ. Troy- 
unze 604 holländ, Aß enthält so müssen auch

608 cöln. Aß — 4^.640 Holland. Aß seyn.
Aber 600— 608; daher
SoL cöln. Aß 60L holländ. Aß.
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Die Eintheilung des holländischen Troy- oderMünz- 

gewi6)tö ist folgende:

Pfund. Mark. Unzen. Engel. Aß.

I 2 rü 8 20 10240

i 8 160 5'20

i 20 - 640

l 32

l2 Unzen Trsygewicht geben ein Pfund Apoth. Gewicht.

§- 9Z-
Das Gewicht der englischen Troyunze von 480 

Troygran, ist Lurch folgende Ausmittelungen bestimmt 
worden.

Elsenschmidt's Abwiegungen (a. a. O. S. 14.) geben 
auf die Unze englisch Trongew. 585^ französische Gran.

I^ruse (a. a. O. S. 250.) bestimmt die englische 
Troyunze auf872ocölnischeRichtpfennige—585,7153 
pariser Gran.

Graham (?ki1. Iransaot. 465.) hat für das 
Gewicht des französischen Pfundes 7560 englische Troy­
gran gefunden; es ist daher die pariser Unze 472G der­
gleichen Gran. Weil aber dieselbe Unze 576 französi­
sche Gran wiegt, so findet man für das Gewicht der 
englischen Troyunze 585,französische Gran, wel­
ches mit der Eismschmldrschen Angabe sehr gut über- 
ein stimmt.

Tillec (a. a. O.) giebt für das englische Troypfund 
7021 französische Gran, also für die Unze englisches 
Troygewicht 584,2 - pariser Gran.

Durch Zusammenstellung der vorstehenden Bestim­
mungen, ergeben sich für das Gewicht der engl. Troyunze 

nachEisenschmidt . 585, - 4 - s pariser Gran
- Laufe . , . 585,715z
- Graham . . 585,100; - -
- Tillee . . . 584,250«
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Da nach diesen Angaben die Lilletsche Bestim­

mung von der Aruscschen am meisten abweicht, die 
Eisenschmidtsche aber noch überdies mit der Graham. 
schen sehr gut übereinstimmt, so läßt sich auch hier die 
ElsenschmidrscheAbwiegung als die sicherste annehmen, 
wonach sich also die englische Unze Tcoygewichc mit 
585^ pariser Gran oder mit Zl,v7s?za Grammen 
vergleicht.

Das englische Troy- oder Münzgewicht 
welches mit dem englischen Apothekergewichte 

überein kommt erhält folgende Eintheilung:

Uouml. Onnce». 1?snn^ wkei^Iils. 6rnini.

I 12 24Q 5760
I 20 480

I 24

Auch hält nach Graham (a. a. O.) das englische 
Pfund, ^voir än pois, 7004 englische Troygran. 
Das Pfund KönigSgewicht hält Pfund ^voircluxois.

94.
Mit Hülfe der vorstehenden Ausmittelungen und 

der darauf gegründeten VergleichungStafeln, welche sich 
am Ende dieser Schrift befinden, ergeben sich leicht 
folgende Bestimmungen:

Das Pfund berliner 
Münz- oder cöln. * 
Markgewicht

Das Pfund berliner 
Handelegewicht

131072 Richtpfennige, 
467,§22;s Gramme, 

8804 pariser Gran, 
9728 holländische Aß, 
7222 engl. Troygran.

1Z1Z28 Richtpfennige, 
468,5358« Gramme, 

8821 pariser Gran, 
9747 Holland. Aß, 
7236 engl. Troygran.



Das Pfund berliner 
Medizinalgewicht

Der Karat Juwelen­
gewicht
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100224 Richtpfennige, 
337, Gramme, 

6752 pariser Gran, 
7438 holländ. Aß, 
5522 engl. Troygran.

57^ Richtpfennige, 
o,2osz87 Gramme, 

pariser Gran, 
4^ holländ. Aß.

' engl. Troygran.
Unter einander vergleichen ßch diese Gewichte beinahe: 

hiz Münzpfund mit 512 Handelspfunden, 
1 3 Münzpfund mit 17 Apothekerpfunden, 
^HandelSpfd.mit 38 Apothekerpfunden,

§. 95-

Vergleichung einiger Gewichte nach Grammen, berliner 
oder cölmschen Richtpfennigen, und nach Assen 

des holländischen Troygewichls.

Benennung. Gramme. Richtpf. Aß.

Amsterdam, (§. 92.)
Münz- oder Troypfund 
tzaudelspfund . . 
Apothekerpfund . .

Anspach, (§.89.) . Mndelspfund 
Berlin, (§.79-82.94.) Münzpfund

Handelepfund 
Apothekerpfund

Breslau, ( §. 85-) tzandelspfund 
Chln, (§>9i.) Münz-n.tzandelspfund 
Dänemark . . Münzpfund (^)

Zzandelspfund (")
Danzig, (^) preußische Silbermart 

Handelspfund
Emdem, (§. 88.) KandelSpfuud

492, 2Z »27 

4Y4, - 5706 

369, ^757° 
Z09, 5 z 4 5 8 

467, S22? e 
4Ü8,55'88 

357,""« 
HOH, »»744 
4^7, 6-»5 6 

4Ü9,»»5-6 

gyy, 5 8 - 7 Z

434,"°" 
468, 5 5 5 S 8

737970 
IZ8509 
103478 
142821 
I3>O72 
13'328 
100224 
113583 
131072 
133'54 
139674 
53437 

121864 
131328

10240 
102M 

768c
10600 

9728 
974? 
7438 
8430 
972S 
9882 

ioz8f 
3966 
yoH 
9747
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(-) 2>v/c, , KIÖM. <Ic l'-io-i-i. <I<- I'«ris. 1767.
(-) Bugge, Reise nach Pari«. Kopcnhag. >6.0. S. 69g.
(') ^anov,Vcrs. n.Abh d. naturf. Gc,. in Danzig, -. Theil, S.ioch,
(') Ldcliuo, Vergl. -c S. 72- und 78.
(') L,use, Conto,- Theil, S. 41«.
t') oeaa. Natürliches System!c 7. Tafel. .
(?) Beiqel, Monatl. Corrcspond. v. Zach, Juni. igoo. S. 6-».
(') Hübe, Landw. 2. Bd. S. 96.

Benennung. Gramme. Richtpf. Aß.

England, (§. 93.)
Troy-, Münz- od. Apoth. Pfund 
Pfund, ^voi,r clu polcls .
Pfund, Kbnigsgewicht . .

Frankfurt!) a. M. (") Silberpfund
Handelspfund

Frankreich , (§.90.) Kilogramm 
pariser Pfund, clu innre

Hamburg, . . Münzpfund (')
Handelspfund (') 

Krakau, (<>) . Münzpfund
Handelspfund 

^thauen, ( §. 86.) Handelspfund 
Mühlhausen, (^. 87-) Handelspfund 
München, (?) . . Münzpfund

Handelspfund
Nürnberg, (§.8y-) Münzpfund 

Handelspfund 
Apolhekerpfund

Petersburg, (^) Münz- n. Handelspf. 
Schweden, E>) . Münzpfund^ .

Viktualienpfund 
Bergwerks mark 
Apothckerpfund 

Spanien, («) . . Münzpfund .
Handelspfund
Apothckerpfund

Venedig, (^) ... Münzmark 
großes Handelspf. (knbra ^ross») 
Apothekerpfund (Neso Arosso)

Warschau, (§-86.) Hanoclspfund 
Wien, (5) . . . Münzpfund

.Handelspfund 
Apothekerpfund

372,""- 
453, ------ 
680,--77- 
467, SSO3O 
50z, z-.oo

IOOO, 00000 
48Y, - o - » - 
467, ------ 
484, ------ 
397, « -940 

404, 8 4 b 7 0 

Z74,»-S7° 
467, L2-; b 
4Ü8, -99-9 
56t, --os- 

476, 7-177 

Zoy, i - 9 zr 
357,'"SS 
4OY, Is 9 7 z 
42t, 27 8 gc> 

425, ------ 
375,
Z56, - -S7-- 

460, «S9S-- 

46O, - 9 - - 0 
845,0-700 
238,7S7OO 
477,49400 
802, O-- ZO 

405, - - 7 9 9 
56s, -8S--0 
560,0--°° 
420,00900

^04538 
I22OY8 
l83r47 
r3i-44 
14,636 
2802Y.1 
137206 
131005 
135815 
111456 
113576 
105062 
13107: 
i31234 
157400 
133625 
142821 
IOO22) 
II4688 
II8082 
"Y15Y 
>05342
YY874 

129179 
I2YO 8
96709 
66919 

'33839
84656 

113583 
157326 
156968 
117726

7759
9062 

'3593
9733

105,2 
20803
>oi83 
9723

10080
8272
8423
7798
9728
9740 

11682
9917, 

10600
7438 
85'2
8763
8844
7818
74,2
9587
9576
7178
4966 
9933
6283
8430 

11677 
11650
8737
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. §- 96-

Wird nicht die größte Genauigkeit erfordert, so ver­
gleichen sich sehr nahe:
58 berl. Handelöpfd. mit 55 amsterdammer Handelspsd
- - - - - breölauer Handelöpfd

6l - - - 6z engl. Pfd. rlu poids
70 - , - 67 franz. Pfd. koid8 cls m:ire
29 - - - ZO Hamburger Handelöpfd
49 - - - 41 wiener Handelöpfd.

49 Kilogramme mit 99 amsterdammer Handelöpfd
29 - - 62 berliner Münzpfd
1^ - - Z2 - Handelöpfd

- - 14 - Apothekerpfd
15 - - Z7 breölauer Handelöpfd
29 - - 62 cölnifchen -
90 - -181 dänischen -
lo - - 2z danziger
29 - - 64 engl. Pfd. ^voir du poids
2z - - 47 pariser Pfd. <1« maro
16 - - ZZ Hamburger Handelöpfd
27 - - ZZ nüniberger
9 - - 22 Petersburger -

17 - - 40 schwedischen Viktualien-Pfd
15 - - Z7 warschauer Handelöpfd
14 -- - 25 wiener Handelöpfd.



Anweisung zur Vergleichüng versch. Maaße rc. i z i

Anweisung wie, mittelst der angehängten Ta­
feln, verschiedene Maaße und Gewichte in 
einander zu verwandeln stnd.

Die äußerst weitlauftigen Rechnungen, die, besonders 
wenn man sich nicht der Logarithmen bedient, erforder­
lich sind, um ein Maaß in das andere zu verwandeln, 
und die Fehler von welchen dergleichen ermüdende Rech­
nungen gewöhnlich begleitet werden, sind die Ursachen, 
weshalb die nachfolgenden Tafeln dieser Schrift beige­
fügt sind. Der Nutzen derselben leuchtet dann erst recht 
ein, wenn man ein Beispiel einmal auf die gewöhnliche 
Art und denn nach diesen Tafeln berechnet.

Einige Beispiele werden den Gebrauch derselben am 
besten darstellen.

i. Beispiel. DieoleßkoischeRutheist iz, - s; 75 bram 
denburgische Werkfuß lang, wie viel sind dies pariser?

Auflösung. Man bediene sich der ersten Tafel mit 
der Aufschrift Langenmaaß, so giebt sich nachste­
hende Rechnung, deren Gründe man leicht einsieht, 
wenn nur ein für allemal beobachtet wird, daß unter 
jede der gegebenen Ziffern, die letzte Ziffer von den 
gesuchten ganzen Zahlen stehen muß.

13 28575

c>9 661806
2 898542 

193236 
77294
4831 

676
48

12 836433
Eü sind daher iz, 28575 brandenburger Werkfuß 

«c 12, pariser Fuß.



i z 2 Amvüsuug zur Vergleichung
2. Beispiel. Die brandenburgischeQuadratruthe von 

144 Quadratfuß, wie viel enthält solche Quadrat- 
Meter?

Auflösung. Hiezu bediene man sich der ersten Tafel 
mit der Aufschrift: Flächenmaaß.fchrift: Flächenmaaß.

144
009 

oZ 
o

8504046 
9401618 
3940'62 
1845826i4

Daher sind 144 lü Fuß brandenburger —14, is.-sr 
O Meter.

Z. Beispiel. Der berlin. Scheffel hat 2758, v - 2 pa­
riser Kubikzoll au Inhalt, wie viel betragen diese 
nach brandenburgische»! Kubikzollen.

Ausiösung. In der ersten Tafel sind zwar die Zah­
len nur nach Fußen berechnet, wen»» man aber in 
der« einen Maaße Zolle, Linien oder Skrupel hat, 
und man will den Werth derselben in einem andern 
Maaße unter gleicher Benennung finden, so kann 
man sich eben derselben Zahlen, wie bei den Fu­
ßen, bedienen; nur ist zu »necken, daß diefeönicht 
von den Metern gilt, weil diese Kne andere Unter- 
abtheilung haben. Rechnet man also nach der er­
sten Tafel mit der Aufschrift: Körpermaaß, so er­
hält die Rechnung folgende Gestalt:

2758
2217

776
55 

. 8

952
4565 
1098 
4364 
8698 
9979

554
22

3058Z058 9280 Es sind daher
2758, s - - par. Kubikzoll — Z058, s - s brdb. Kubikzoll.



verschiedener Maaße und Gewichte. i z z
4. Beispiel. Der rheinländische Kubikfuß destillirteS 

Wasser wiegt bei einer Temperatur von 14 Grad 
des Reaumürschen Thermometers 66,02-31? cöl­
nische Pfund, wie viel betragen diese in berliner 
Handelsgewicht.

Auflösung. Mit Hülfe der zweiten Tafel findet man: 
66^02819

59 883041
5 988304

19961
7984
iuo
90

65 899480 oder
66,c,2siy cöln. Pfunde — 65, sy?48 berlin. Pfunden.

5. Beispiel. Wenn der Inhalt des berliner Quarts 
65,4142 brdb. Kubikzoll beträgt, wie viel wird 
das Gewicht des dichtesten destillirten Wassers be­
tragen, welches dasselbe enthalten muß.

Auslösung. Rechnet man nach der fünften Tafel, so 
entsteht folgende Rechnung:

65 4146

73 31549
6 10962

48877
1222
489

73

79 93172
Es wiegen daher

6h,»brandenburger Kubikzoll des dichtesten destillir­
ten Wassers

79, y 3 r 7 berliner Loch, oder
2 Pfund i -i Loth Quentchen berliner HandelSge- 

wicht.
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6. Beispiel. Das berliner Pfund Handelsgewicht 
wiegt 467,0225-7 Gramme, wie viel sind dies 
englische Troygran.

Auslösung. Mit Hülfe der dritten Tafel findet man:

467 62256
6177 658584

926 648788
lo8 109025

9 266488
Z0888Z 

50888 
7722 
027

7222 031Z05
Folglich halt das berliner Pfund Handelsgewicht 

7222 englische Troygran.



Vergleichungsiaftln. iz;

I. Tafel.
Vergseichung des brandenburgischen Fußmaßeö, mit 

dem neuen frn in eschen Maaße.

I. Langen in a a ß.

Vrdb. Merksatz. Pariser Fuss. Meter.

t 0, 9661 MBS 0, Z1Z85ZS4Z
2 l, 9Z2Z6mi O, 627707036

3 2, 89854-666 0, 941560628

4 Z, 864722222 1, 255414-71

5 4, 830902778 1,569267714
6 5, 797°8Z3ZZ l, 88Z121257

7 6, 765265889 2, 196963300
8 7, 729444444 2, 5108-8342

9 8,695625000 2, 82468'885

Pariser Fus,. Vrandebb. Werkfutz. Meter.

1 I, 0ZZ00Z2Z4 O, 324339432
2 2, 070006469 0, 649678864

3 Z, I»S00970Z 0, 9745-8296

4 4, 140012958 1, 299357727

5 175016172 1, 624197159
6 210019406 I, 949oz659l

7 245022641 2,27387602z

8 8, 230025875 2, 598715455

9 9,315029109 2, 92Z554887

Meter. Brandenb. Merksatz. Pariser Fntz.

3,186199497 Z, 078444
2 6, S72Z98994 6, 156888

3 9, 558598491 9, 2Z5ZZ2
4 12, 744797987 12, ZIZ776

b 15, SZO997484 I r,, Z92220
6 19, 117196981 18,470664

7 22, ZOZZ96478 2l, S4A108

8 25, 489595975 24/ 627552

9 28, 675795472 27,705996



IZ6 VerMchungstafeln.
Fortsetzung.

11. Flächen maaß.

Brdb. !II Werkfuß. Pariser lüFuß. lH Meter.

1 0, 9ZM4866 0, 098504046
2 I, 867009732 0,19700809z

3 2, 800514598 0, 295512139
4 3, 74401946; 0, 394016185

5 4, 667524330 0, 492520232
6 5, 601029196 0, 591024278
7 6, 534534062 0, 689528324
8 ,7/ 468038927 0, 788032370
9 8, 401543793 0, 886536417

Pariser Q Fuß. Brdb. OWerkfuß. O Meter.

1 l, 071231695 0, 105520656
2 2., 142463390 0, 211041313

3 3, 213695086 0 Z16561969

4 4,284926781 0, 422082626

5 5, 356158476 0, 527603232
6 6, 42739017» 0, 63ZI2Z9Z9

7 7, 498621866 0, 738644595
8 8, 569853562 0, 844165252
9 9, 641085257 O, 949685908

m Meter. Brdb. 69 Werkfuß. Pariser lü Fuß.

t 10, 151876234 9,476817461
2 20, 303734468 18,953634922

3 3"/ 455601702 28, 43O4S2Z8Z
4 40, 607468935 37, 907269845
5 50, 759336169 47, 334087306
6 60, 91120340z 56, 360904767

7 7l, 063070637 66,337722228 >

8 81,2'14937871 75, 814539639

9 9 t, 366805105 85,291357150
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Fortsetzung.

III. Körpermaaß.

Vrdb. Kubikfuß. Pariser Kubikfuß. Kubikmeter.

1 0, Y019Z4250 0, 050915844
2 1,805868500 0, 061851688

3 2, 705802750 0, 092247552

4 Z, 607757000 0, 125665576

5 4, 509671250 0, 154579220
6 5, 411605500 0, 18549506z

7 6, 31353975» 0, 216410907
8 7, 215474000 0, 247326751

9 8, 117403250 0, 278242595

Pariser Kubikfuß. Brandenb. Kubikfuß. Kubikmeter.

1 1, 108728269 0, 034277270
2 2, 217456559 0, 068554540

3 3, 526184808 0, 1028Z1810

4 4/ 4349IZ077 0, 13710908»

5 ' 5, 543641346 0, 171386551
6 6, 652569616 0, 205665621

7 7, 761097885 0, 259940891
8 8/ 869826154 0, 274218161

9 9, 9785544-4 0, ZO84954ZI

Kubikmeter. Brandenb. Kubikfuß. Pariser Kubikfuß.

32, 345874-73 29, 17385-852
2 64, 691748546 > 58, 347703705

3 97/ 037622318 87, 521555557
4 l 29, 383497091 116, 695407409

5 16 l, 729571564 ^45/ 869259262
6 l 94, 075245657 175, 045111114

,7 226, 42111.9909 204,216962966
8 258, 766994182 233, 390814819

9 291, 112868455 262, 564666671



iz8 VerMchungölafetn.

n. Tafel.
Vergleichung der berliner, kölnischen nnb Medicinal­

pfunde mit dem alten und neuen franz. Gewichte.

Bcrl. Pfunde. Cöln. Pfunde. Mediz. Pfunde. Pur. Pfunde.

1
2

3
4

5
6

7
8

9___ _

I, 0019531 
2, 0039062 

Z, 0058594 
4, 0078125 
5, 0097656 
6, 0117187 

7, »1367-9 
8, 0156250 

9, 0175781

1, 3103448 
2, 6206897 

3, 9ZIO345 
5/ 241379z 
6, 5517241 

8620690

9,1724138 
10,4827586 
I I, 7951034

0, 9571593 
I, 9143186 
2, 8714779 
3/ 8286372 
4/ 7857965. 
5, 74-9558 
6, 7001152 

7/ 6572745 
8, 614433'8-

Cöln. Pfunde.

1
2
3

5
6

7
8

9

Berlin. Pfunde. 

0, 9980506 

1, 996ioi4 

2, 9941S20 
3, 9922027 

4/ 99°2ZZ4 
5, 9883041 
6, 9863548 

9844055 
8, 9824561

Mediz Pfunde.

1, 30779O5 
2^ 6155811 
3, 9233716 

k), 2311622 
6, 5389527 

7, 8467433 

9, 1545338
10, 4623244 
I l, 7701149

§Par. Pfunde.

", 955-935 
1, 9105870 
2, 8658805 
Z, 8211740 
4/ 7764675 
5, 7317610 
6, 6870545 

7,.6423480 
8, 5976415

Mediz. Pfunde Berlin. Pfunde. Cöln. Pfunde. Par.iPfunde.

I
2

3
4

5
6

7
8

9

0, 7631579 
1, 5263153 

2, 2894757 
Z, 0526316 

3/ 8157895 
4, 5789474 
5, 3421053 
6, 1052632 
6, 8634210

0, 7646408 
I, 5292816 
2, 2939224 
3, 0585632 
3, 8232040 
4/ 5878448 
5, 35-4857 
6,1171265 
6, 8817673

0, 7304637 
I, 4609274 

2, 191Z910 
2, 9-18547 
3, 6523184 
4, 3827821 

5, 1132458 
5/ 8437095 
6, 5741731



Vergleichungstafeln. -Z9
Fortsetzung.

Par. Pfund. Bert. Pfunde. Cöln. Pfunde. Mediz. Pfunde.

1 1,0447582 1, 0467987 I, 3690Z74

2 2, »89516z 2, »93-974 2, 7380746

3 3, IZ42744 Z, 1403961 4, 1071121

4 4, 179°Z26 4, 1871948 5, 4761494

5 5/ 2257908 5/ 2ZZ99Z5 6, 8451868

6 6,2685490 - 6, 2807922 6, 2142242

7 7, 3133071 7,3275909 9, 58Z2615

8 8, 3580653 8, 3743896 10, 9522989 .

9 9, 4023235 9, 42II883 12, 321Z363

Bcrl. Pfd. Gramme. Cöln. Pfd. Gramme.

1 468, 5358810 1 467, 6225557

2 937, 0717620 2 935, 2451114

3 1405, 6076429 3 1402, 8676671

4 1874, 1435239 4 1870, 4902228

5 2342, 679404g 5 2338, 1127785
6 2811, 2152S59 6 2805, 7353342

7 Z279, 7511669 7 3273, 3578899

8 3748,2870478 8 Z74O, 9804456

9 4216,8229288 9 /j208, 6050012

Kilogramm. Berliner Pfunde. Kilogramm. Cöln. Pfunde.

1
F'

2, 1.Z4ZV8258 1 2, IZ8476828

2 H, 268616516 2 4, 276955656

3 6, 402924774 3 6,415430434

4 8, 537233032 4 8, 553907312

5 10, 671541289 5 10, 69258414»
6 12, 805849547 6 12, 830360968

7 *4, 94oi578o5 ° 7 14, 969337796

8 17, 07446606z 8 17,107814624

9 19, 2O8774Z2I 9 19,246291452



14s Vergleichungstafeln.

m. Tafel.
Vergleichung der Grammen, par. Grane, Richtpfennige, 

Holland. Asse und engl. Troygrane unter einander.

Gramme. Pariser Gran. Par. Gran. Gramme.

1 18, 8-7-5 1 O, 053114734

2 37, 65430 2 0, 106229567

3 56, 48-45 3 0, -5934435-
4 75, 3°86° 4 0, 212459135

5 94, -3575 5 0, 265573918
6 112, 96290 6 0, 313688702

7 1Z 79005 7 0, 371803486
8 l 50, 61720 8 0, 424918270

9 t6g, 44435 9 0, 478°33°53

Gramme. Richtpfennige. Richtpfcnn. Gramme.

1 280, -94434893 1 0, 667169189

2 560, 588869786 2 0, IZ43Z8379

3 840, 883304680 3 O, 201507568
4 1121, 177739573 4 O, 268676758

5 1401, 472172466 5 0, 335845947
6 1681, 766609359 6 0, 403015137
7 1962, 06104425z 7 0, 470184326
8 2242, Z55479-46 8 0, 5373535-6
9 2H 22, 6499-4039 9 0, 604522705

Par. Gran. Richtpfennige. Richtpfcnn. Pariser Gran.

l 14, 887778-83 1 0, 067169189
2 29, 77555656Z 2 0, 134338379
3 44, 66ZZZ4S48 3 O, 201507568
4 59, 55-1-3-3° 4 0, 263676758

5 74, 43889-4-3 5 0, 335845947
6 89, 326669696 6 0, 4030-5137

7 104, -14447978 7 0, 470I84Z-6
8 119, 102226261 8 0, 537353516
9 133, 99°°°4543 9 0, 604522705
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Forlsetzung.

Gramme. Holländische Aß. Holl. Aß. Gramme.

1 20, 803102590 1 0, 048069753
2 4l, 60620z17g 2 0, 096139505

3 62,409307769 3 0, 144209258
4 8Z, 212410359 4 0,192279011

5 104, 015512949 5 0, 240348763
6 124, 818615538 6 0, 288418516

7 I4z, 621718128 7 0, 336488269
8 166, 424820718 8 0, 384558021

9 187, 22792ZZ07 9 0, 432627774

Richrpfenn. Holländische Aß. Holl. Aß. Richlpfennige..

l 0, 074218730 I 1Z, 473684-11

2 0, 14843750° 2 26, 947368421

3 O, 222656230 3 40, 421052632

4 O, 296375000 4 53, 894736842

5 0, 37109375° 5. 67, 363421053

6 0, 4453125°° 6 80, 842105263

7 0, 51953125° 7 94/ 315789474
8 0, 59375ooo° 8 I07, 789473684

9 0, 667968750 9 12l, 263157895

Gramme. Engl. Troygram Engl. Gram Gramme.

1 1444 46460 1 0, 064749451
2 Z0, 88829292a 2 0, 129498901

3 46, 33243938° 3 0,194248352
4 6l, 77658584° 4 0, 258097802

5 77, 2207Z2Z0O 5 0, 323747253
6 g2, 66437876° 6 0, 388496704

7 108, 109025220 . 7 0, 453246154

8 12Z, 55317168° 8 O, 517995605

9 1Z8,997318140 9 0, 582745055



142 VerZlerchungslafeln.

IV. Tafel.
Gewicht des destillieren Wassers im luftleeren Raume, 

bei verschiedenen Temperaturen des Reaumürschen 
Quecksilber-thermometers.

Reaum. 
Grade.

Ein brandenb. Kubikfuß wiegt: Eigenthüm­
liches Gewicht 

des Wassers 
(nach Gilzin).Berliner Pfund. Cvlnische Pfund.

6 h, 97602287 66, 10488228 0, 99988

1 65, 98064174 66,10951018 0, 99995

2 65, 98262126 66,11149356 0, 99998

3^ 65, 98394094 66, 11281582 1, 00000

4 65, 98328110 66,11215469 0, 99999
6 65, 97734255 66,10620454 0, 9999°
8 65, 96678512 66, 09562649 0, 99974

10 65, 94896945 66, 07777662 0, 99947
1 r 65, 92719475 66, 05595879 0, 99914

14 6 h, 8994815-» 66, 0281914» 0, 99872
16 6 h, 86714936 6h, 99579613 0, 99823

18 6 h, 8Z085820 6 h, 95943408 O, 99768

20 6 h, 79126783 6 h, 91976640 v, 997»8



VcrgleichunMafein. 14;

V. Tafel.
Gewicht des dichteste« destillirten Wassers im 

luftleeren Raume.

Brand.
Kuditsuß. Berlin. Pfund. Cöln. Pfund. Gramme.

1 65, 98394094 66,11281582 30915, 8439°

2 131, 96788188 132, 22565164 61831, 68780

3 197, 9 '182282 198, 33844745 9^747/ 53171

4 263, 93576376 264, 45126527 123663,57561

5 329/ 9197047» 330, 56407909 154579/21951
6 395,90364.564 396, 67639491 185495, 06341

7, 46 1, 88758658 462, 78971072 216410, 90751

8 527, 87152752 326, 90252654 247326, 75122

9 393, 85546846 595, °1534236 278242, 59512

Brand.
Kubikzoll. Berliner Loth. Cölnische Loth. Gramme.

1 1, --19-483 1,22451140 17, 89lH337

2 2, 44584966 2,44862281 . 33, 73222674

3 3, 66577450 3, 67295421 53, 67334011

4 4, 887699ZZ 4, 89724562 71, 56445348

5 6, 10962416 6, 12155702 89, 45556685

S 7, 33154899 7, -.-586842 I07, Z4668022

7 8, 55347383 8, 57°1?S83 1 ?-5, -3779358

8 9, 77539866 9, 794491-3 143, 1-890695

9 10, 99732349 I I, 01880264 l6l, 020020Z2



>44 Vergleichungstafeln,

VI. Tafel.
Gewicht des destillieren Wassers im luftleeren Raume, 

bei einer Temperatur von 14 Grad des Rcaumür- 
schen Quecksilber-thermometers.

Brand. 
Kubikfuß. Berlin. Pfund. Coln. Pfund. Gramme.

r 65, 89948-50 66, 02819141 Z0876, 27162

2 131, 79896299 1Z2, 05658282 61752, 543-4

3 197, 698-14449 198, 084574-4 92628, 8-487

4 26z, 59792598 264,11276565 12Z505, 08649

5 3 2 9/ 49740748 330,1409S706 134381, 35811
6 395/ 39688897 396, 16914847 185257/62973

7 461,29657047 462, 19733989 2l6lZZ, 90135

8 527/19585197 528, 22Z53130 247010, 17297

9 593/ 09533346 594, -5372271 277886, 4446o

Brand.
Kubikzoll. Berl. Loth. Cöln. Loth. Gramme.

1 1, 22056077 I, 22270725 17, 86821274

2 2, 44072154 2, 44541450 35,73642549

3 Z, 66108251 3, 66812175 53,60^63323

4 4, 88144307 4/ 89082899 7 >, 47285098

5 6, 10180384 6, 113536-4 89,34106372
6 7,52216461 7, 336-4349 107,20927646

7 8, 54252538 8, 55895074 125,07748921
8 9, 76288615 9, 78165799 142,94570195

9 r 0, 98324692 r1, »0436524 160,81391470
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VII. Tafel,
welche die Vielfache von dem berl. Hohlmaaße enkhält.

Berl. Scheffel. Brandend. Kubikzoll. Pariser Kubikzoll.

1 Z0^8, 9-71 2738, 9511

2 6117, 8543 5517/ 8022

3 9176, 7814 .8276,8533 .

4 I22Z5, 7085 11035, 8044

5 15294, 6357 13794., 7555

6 l8Z53, 56-8 16553/ 7"b6

7 21412, 4900 19312,6577

8 24471, 4172 - 22071,6088

______ 9. 27330, 5443 24830, 5599

Berl. Mcycn. Brandend. Kubikzoll. Parisef Kubikzoll.

I 191, 1829 1 72, 4344

2 382, Z659 344, 8689

3 573, 5488 517/ 3°33

4 764, 7Zi8 689, 7378

5 955/ 9i47 862, 1722

6 1147, 0977 I034, 6067

7 1338, 2806 1207, 0411

8 1329, 4636 1379,4756

9___ 1720, 6465 _____ l 331, 9100__

Berlin. Quarte. Brandend. Kubikzoll. Pariser Kubikzoll.

1 63, 4146 58, 9997

2 130, 829z 117, 9994

3 196, 2459 176, 9991

4 261, 658S 23 5/ 9988

5 3^7/ 07Z2 2 94/ 9985

6 392, 4878 353/ 9982

7 ,457/ 9°-4 4 1 2, 9979

8 523/ 317' 471/ 9976

9 f)88, 7317 530/ 9973
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V e r z e i ch n i ß
der abgekürzt angeführten Schriften.

.^t.nclens lVIemoirss de I'aaademi« de Varis. Vome IV.

iVIesiire; pri-ws s»r lvs oriß,i»ai>x er eowparee» avsc I« ^>ied 
da Lbäiclet de pariü, par IVIoliSteiir

Ademvires de I'aeadsmis de ?sris. -Innee 1702.
O<a»garai-!YI< der niedrer itinvraire» -inercnnsr avee lezmo- 
deiuw«, per iVgonrienr t7-----n-.

Der Köuigl. Schwedischen Akademie der Wissenschaften Abhandlun­
gen aus der Nauirlehrc^ Haushallungskunst und Mechanik, auf 
die Jahre -7Zy und 1740, Aus dem Schwedischen übersetzt. Er­
ster Band. Hamburg, 174-,. lj.

Professor Andrea Lelsii Vergleichung zwischen dem Sdnvedi-- 
schcn lind der davon unterschiedenen ausländischen Maaße.
S. 255 — -77-

Zuverlässige Vergleichung sämmtlicher Maaße und Gewichte der Han­
delsstadt Frankfurth am Main, so wohl gegen einander selbst, 
als auch geg n die französischen und viele andere auswärtigen, 
deren Inhalt als zuverlässig bekannt ist. Vbn G. K. Lhelnw, 
Rcchcnschreivcr allhier. Zweite, ganz umgearbeilete und sehr 
vermehrte Auflage. Frankfurt!) am Main, izo8. 8. (176. S.)

C. von LIansbergo demonstrative Rechenkunst, oder Wissenschaft, 
gründlich nnd kurz zu rechnen. Worinuen so wohl gemeine als 
andere kaufmännische Rechnungsarten, Proben und Wechsel-Ar­
bitragen auf besondere kurze Manier gründlich gelehrt werden, 
und eine Beschreibung Europäischer Münzen, Wechselarten und 
Usanzen, eine Vergleichung der Gewichte und Ellcnmaaße, die 
wahre Berechnung des intsi usniii, eine neue logarichmischc Ta­
belle, auch mehr andere mathematische und ruinöse Rechnungen 
beigefügt sind. In dieser vierten Auflage isl die Beschreibung 
der Europäischen Münzen und Wechselarten bis aus gegenwär­
tige Zeit fortgesetzt. Leipzig, 1772. z. (4 Theile) (-520. S.) 

^Von der Europäischen Gewichts- und Ellen - Vergleichung,
S. 1145 u.ss. im dritten Theil.)

lVlernoires de I'acadvmie da I'aris. -snues 17^7.
Lxtrait d'nu ssournal de voza^e eu Italie, ^ar IVlonsieur 
de <7om7a/7i»-e.

Dictionnaire d'areiiitecti>rs, 011 vxplioation de raus lo» terme», 
d-mr un rs 5ert dan^ I'-srchitecuwe, le-i »I-i,Iiem.n>ga.s, la 
Oüomerrie, la IVIecauigiie, I'Uzdiaiiligne, le INessein, i-, ?ein- 
rure, l.r Seulpture, ies iVlesnrs?, Iv» Insiriimcus, la Luntume

t
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«to. P,rr X. 6. k)„»7er, 4rcliirocre stu Noi. Pome rocovä.
» karis, 169z. 4- (LZg Seite.)

(Art. l'ied, Seite 186. u. f.)
Fo. L^sg. äv ^oustoribus er menzurrs votsrurn Konr»-

noruui, Or.ioeoruni, llobr.reoruni: neo von stu v.rlor6 peeuniae 
veleris stisguisilio. ^ecenrernnr huv eäiiione rabul.io Leiyxxir 
nrniilri2ili.re er ex variis 2irercnibu3 <lo ^eeuni2 Xonianornnl LX- 
ceijN-r. Rclirio ^Ireia, auclior. ^i^enrorsti, ^uuo l7Z7- 8- 
(->?. S. -. Kpf.)

Allgemeiner Cvntorist, oder neueste und gegenwärtiger Zeiten ge, 
wöhnlichc Münz-, Maaß- und Gcwichtsverfaffang^aller Lander 
und Handelsstädte. Erster Theil, welcher die Münz-, Maaß, 
und Gewichlökunde, Wechselarten, Uso, Rcspecltagc, öffentliche 
Vauken, Messen, und andere zur Handlung gehörige Anstalten 
von ganz Europa enthält. Nach den neuesten und zuverlaßig, 
stcn Nachrichten bearbeitet von M. R- B. Gerhardt, Kouigl. 
Preuß. Haupt-Banko,Buchhalter. Berlin, 1791. 4. (420. S.)

— — Zweiter Theil; enthält: l. Die Münz-, Maaß, und Ge, 
wichlskundc, nebst vielen andern beim Handel vorkommcnden 
Dingen der außerhalb Europa gelegenen Lander und Handels, 
orte, ll Vollständige Münz-, Maaß- und Gewichts-Verglet, 
chungstafeln. Berlin, 179:. 4- (324. S.)

khilosophical 1i2N82cl>ons Vol. Xä-ill- sor tlio Xesres 1742 anst 
174z. I^uNon 1744 (4.) Xa. 465.

V- (6. Oi.rliaru) Xn Account sto prnpoitions ab lbe 71'8' 
Ilscl, .anst bronolr dl«28ni«8 .rnll zVolAltt», lrorn tbo öran- 
^arsts ok tlio sinne, lropr «t tlro kloz sl 8oci«t)-> rgg.

Metrologische Tafeln über die alten Maaße, Gewichte und Münzen 
Roms und Griechenlands, nebst dem Verhältnisse derselben gegen 
bekannte französische und deutsche, zur Erklärung alter Schrift, 
steiler nach Herrn Rvmc de I'Isle von G. Grosse, mit einigen 
Berichtigungen vom Herrn Hofrath Lastncr. Braunschweig, 
1792- 8- (;^4-S.)

Versuche und Abhandlungen der naturforschendcn Gesellschaft in 
Danzig. Erster Theil. Danzig, 1727. 4.

jll. Vergleichung der dauziger Maaße und Gewichte, mit dc, 
ncn, die zu Paris und London von den Gesellschaften der 
Wissenschaften gebraucht werden, verfaßt von ^i. M. C. Ha- 
nov, Professor und Bibliothekar in Danzig. S. 90 — 10L.

iVlomorre» ste I'.acastemio stv p.rris. 4.nnos 1746.
Sur I'ötLlon sto I'auno, p2r iVIvssieurs /7e//o, er 6am»r.

Der Landwirts) von Michael Hübe, Königl. Polnischem Hofsekretär. 
Warschau und Dresden.

(Erster Band, Vier Stücke) 1779. 8. (s6o. S.)
(Zweiter Band, Vier Stücke) 1781. 8. (e-z. S.) 

(Abhandlung von den Europäisch?» Gewichten, im ersten
Bande, 1. St. S. 6;. u-f. Fertselzung, r. St. S. 207.
;. Sl. S. ?l7- 4. St. S. 517, lind im 2. V. 1. St. 18.71. - 
Das zweite Stück des zweiten Bandes: s. Von den Feld, 
maaßen S- r?i. n. Von den Hohlmaaßen S. 179.
III. Don Sen Getrcidcmaaßen S. rar. ». f,)

K 2
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Franz Hubert«, Vcrgleichung der Hochfürstlich-Würzburgschen und 

mehrern andern herrischen Fruchtmaaße gegen das Wurzburgi- 
sche Stadtmaaß. Würzburg, r777- 4- A — Q-

Jürgen Elert Lrusens, verordneten Schulhaltcrs zu St. Nicolai in 
Hamburg, allgemeiner und besonders hamburgischer Contorist, 
welche, von den Währungen, Münzen, Gewichten, Maaßen, 
Wechselarten und Usanzen der vornehmsten in und außer Europa 
gelegenen Städte und Länder, nicht nur eine umständliche Nach­
richt ertheilet; sondern auch solche beschriebene Münzsorten, Ge­
wichte, und Maaßen, zuvörderst gegen die, so zu Hamburg, 
hienächst aber, in angegebenen Tabellen, auch gegen die, so an 
andern Orten gebräuchlich sind, genau vergleichet. Der dritten, 
oder zum zweUenmale verbesserten und ansehnlich vermehrten 
neuen Auflage erster Theil. Hamburg, 1766. 4. 47-. S.

^rtronomis prr goröme Is kranker, (7a Danc/e). Droiricms väi- 
uon. loms III. ä ?aris, 1792. 4.

(lable äc» principsle5 lVIäsures äo I'Luropo, aneienoes er mo­
derne« ore. S. rr.)

Dericsit van sie Elasten en Oewicliten l« ^mstoiäsni in Oebrnik; 
Hunnen Ooi3proii^ «u Inlionsi. 2o sl» liec^elvo in si<it Oepir- 
leinenr is inßelevexl sionr Lvert -/e -lla-re, ch.iä von sie Oeeo- 
nomisvbcn lalc. Volgen» kerolurien van sie -zl^emeelie Ver- 
Lüsierine sie» Oeeonrnnisrben lr-ks, van sie Unllainlscbe IVIaar- 
scliappve sier Weetenscliappen te Haarlem. von 2g. Seprem- 
der 1779, en iz. änny 1781, en nn vollen; kesolutie van siie- 
relve Verxaäerrn^ xelionäen op sien 2. äunz" 1784 en verenge 
ä-Len re liaarlem! i» äruk uitgeßoeven. lLe llaarlvm, 4-van 
VValre. g. (4». S.)

Der Hausvater, (von v. Münchhausen). Erster Theil. Mit Kup­
fern. Dritte Auflag. H-nnover, >77r. 8. (668. Seiten.) Drc, 
Kupfer, (drei Stücke).

(Bestimmung der vornehmsten Europäischen Maaße und Ge­
wichte und deren Vergleichung mit dem Kalenbergischen 
Maaße und Gewichte. ;. Stück. S. s>y. u.f.)

Nelkenbrechers Taschenbuch der Münz,, Maaß- und Gewichtökunde 
für Kaufleute. Siebente Auflage, durchaus umgearbeitet und 
um vieles vermehrt und verbessert durch M. R. B. Gerhardt 
senior. Berlin, l7p). 8. (ryo. S )

Klcirolpki«, ou ll'raite sie» inerures, z>oiäa er monnois» sie» ancien» 
kpuple» et sie, lVIoäerne-. ( k«r LUsxi» )«an kierrs /'auccon) 
-?-ris, -7L0. 4. (9Z5. S.)

ReductionStabcllen der Neuenthaler und Brabänder Kronen jn Francs 
und Centimen, wie auch der ehemaligen Maaße und Gcwichtx 
des Ruhrdepartementö in Meter, Aren, Liter und Gramme. 
Drüse vermehrte Auflage. Cölu, im iv. Jahre der Republik, 
(izar.) 8. (n8. S.)

Ockonvmische Nachrichten der patriotischen Gesellschaft in Schlesien. 
Sechster Band auf das Jahr 1778- Breslau. 4.
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Don dcr wahren Größe des brcslauischen Maaßes und dessen 

Verglcichung mit dem Sächsischen, vom Herrn Professor 
Scheidet. S. ;üy — ;74-

Johann Carl Schulze, wirklichen Mitgliedes der Königl. Preuß. 
Akademie dcr Wissenschaften, neue und erweiterte Sammlung 
logarithlnischer, trigonometrischer und anderer zum Gebrauch 
der Mathematik unentbehrlicher Tafeln. H. Band. Berlin, 
177!«. 8. ('>->. S.)

Vcrgduchung jeder Mark »dcr Pfund des Gold, Silber- und 
Münzqcnnchtes verschiedener Ocrler, nach Äsen, holländi« 
scheu Troygewickcs. S. ;is.

Wn gl--ichimg des Handclsgcwichts vieler Oerter, nach Äsen, 
holländischen TroygcwichlS. S. ;is — ;-7.

Verglcichung der Fußmaaßc verschiedener Oerter mit dem kö, 
nigliche» Pariser Fuß. S. ;i7- u. ;i8.

Schrikten dcr berliner Gesellschaft nalurforschender Freunde. Dier- 
teiVBand. Mit Kupfern. Berlin, 178;. 8.

Bestimmung der wahren Schwere eines rheinländifchen Ku, 
bikfußes Wasser, wie auch der Größe des berliner Kannen, 
maaßcs, von I. E. Gliderschlag. S. 29 — 41.

Gegründete Nachricht von denen in dem Königreich Preußen befind, 
lichen Länge- und Feld-Maaßen, derselben Ursprünge, Verän­
derung und jetzigem Gebrauch; imglcichen von ihren Verhält« 
Nissen gegen einander in Ruthen, Echucn und Zollen. Wobey 
zugleich äugcwiesen wird, wie man nach diesen Verhältnissen die 
Flächen in Huben, Morgen und Quadratrulheu berechnen, und 
eins ins andere reduciern solle. Aus aulhcntiquen Documenlen 
und Origiualien mit allem Fleiße und nur möglichen Accuraiesse 
hcrausgcfuchl, berechnet und zusammen getragen von Johann 
Vladislaus v. Sucdodoletz, ehemaligem Königl. Prcuß. Ober« 
Teich-Inspektor. Königsberg, 177-. 4- (7-. S.)

kVlomoiros äs 1'acsäsmie äo karr», ^nns« 1767,
sur Is r»pport äes xoiäs erran-rers, svsc Is marc ä» 

sbrance, per
Bericht der Festsetzung der Grundeinheiten des von der fränkischen 

Republik angenommenen Metrischen Systems, von dem Abge­
ordneten der helvetischen Republik, (Herrn Professor Tralles). 
Bern, 180,. 8. (48. S.)

Mit dem Umschlagtitel: Ueber Maaße und Gewichte. Erstes 
Stück.

Georg Veua's, Ritters des militärischen. Ä?an^-Ahcrefie-Orden«, 
Majors und Professors -c. lvgarithmlsch-trigonometrische Ta­
feln ucbst andern zum Gebrauch der Mathematik eingerichteten 
Tafeln und Formeln, II Band, zweite, verbesserte, vermehrte 
und gänzlich umqcarbeilcte Auflage. Leipzig, 17.97. 8. (?7i.S.)

Tafel zur Verglcichung dcr Längenmaaße verschiedener Oerter 
mit dem pariser Fuß. S. — )48.

Tafel, zur Dcrgleichung der Meilen. S. ;4y.
Tafel, zur Dcrgleichung der Land- oder Flächenmaaße ver, 

schicdener Oerter nach Pariser Ouadratfuß. Seile Z49 
— ;xr.
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Tafel, zur Verglcichung der Hohlmaaße zu trocknen und flüs- 

stgen Waaren verschiedener Oerler, nach Pariser Kubikzol- 
lcn. S. ?si — Zss.

Tafel, zur Dcrgleichung der Gewichte verschiedener Oertcr, 
nach Äsen des holländischen Troygcwichts, und Granen des 
Wiener Apotheker-Pfundes. S. ; s — Zs8.

Georg Vega Vorlesungen über die Mathematik. Erster Vand, die 
Rechenkunst und Algebra enthaltend. Zweite Auflage. Neu be­
arbeitet von Konrad Gernralh. Wien, 179;. 8. 5;«. S.

Dcrgleichung einiger Gewichte nach Richtpfennigen und Äsen. 
S. 202 — 217.

Zuvcrläßige Vcrgleichnng einiger Fußmaaße und Ellen mit 
dem Königl. Pariser Fuß. S. -17 — 219.

Georg von Voga, Natürliche«, aus der wirklichen Größe unserer 
Erdkugel abgeleitete«, in ganz Frankreich und in einigen angrän- 
zcnden Ländern zum allgemeinen Gebrauche gesetzmäßig eilige- 
führte« Maaß-, Gewicht'«- und Münzsystem, mit einer gemein 
verständlichen Darstellung, der in de n K. K. Erbstaalcn gebräuch­
lichen Maaß- und Gewichtsverfassung; wie auch wechselweise 
Dcrgleichung sowohl der inländischen Maaße und Gewichte, als 
auch verschiedener ausländischer mit dcni natürlichen. Nach des­
sen Tode hcrausgegeben von A. Lrcil. Wien 178;. 4-

Oeo juv-iule, ä« IVIen5u>i» koßni llorussiae boäieinis, ^mplissi- 
inas bscultali5 I'liilusoplilca« consen-i», l-cacsläe 6brisiopboro 

, IVIstbem. ?. ?. plxtr<>orä. Public« 6isse-sr blcnri- 
cus ebrisioxliorus M-7ie/m,KeA. Loruas. Ois 27 äul), ^nny 
1717. tlegromonii. 4. (24- S-)



Nachtrag

r u

Eytelwein's

Vergleichung der gegenwärtig und vormals in den 

königlich preußischen Staaten eingeführten

Maaße und Gewichte.

Berlin, 1817.

In der Realschutbuchhandlun-.





Vorrede.

^)urch die Maaß- und Gewicht-Ordnung für die 

preußischen Staaten vom 16. May ist jede 

Unsicherheit über die Größe der Maaße und Ge­

wichte, welche künftig bei uns im Gebrauche seyn 

werden, beseitigt, wodurch zugleich die Vergleichung 

mit andern Maaßen und Gewichten sehr erleichtert 

wird. Die im Jahre 1Z10 von mir herausgegebene 

Vergleichung der gegenwärtig und vormals in den 

königlich preußischen Staaten eingeführten Maaße 

und Gewichte erfordert daher noch einige Zusätze, 

welche sich auf die neusten gesetzlichen Bestimmungen 

beziehen. Diese sowohl als einige hierher gehörige 

Bemerkungen werden den Inhalt dieses Nachtrags



H Vorrede.

ausmachen, welchem zugleich einige Tafeln zur Er­

leichterung der Rechnungen beigefügt sind. Die an­

geführten §. §. beziehen sich auf die Ausgabe vom 

Jahre 1810.

Berlin im Januar 1817.

I. A. E.



——-

Erster Abschnitt-
Vergleichung der Längcnmaaße.

Zu §. Z.
^^as Grltndmaaß für sämmtliche preußische Staate» 

ist künftig der preußische Fuß, welcher mit dem bereits 
eingeführten rheinländischen oder brandenburgischen 
Wcrkfuß übereinstimmt und 159,13 Linien des pariser' 
Fußes oder o, 3 r z s§z 542 si Dieter enthalt.

Hiernach gelten alle für den brandenburgische» 
Werkfuß angegebenen Verhältnisse auch- für den preu­
ßischen Fuß.

Zu den verschiedenen Angaben über- die Größe des 
rheinländischen Fußes findet man einen neuen Beitrag 
in der Schrift: v^ibandeluitz over volmakte Maaten 
en^e>viAten, door II I en II Deeft
te Mnsteräai», ?. den Hengst, tgoa., wo im 
I. Theil §. 8 >. angeführt wird, daß zwar der Ursprung 
der rheinländischen Ruthe unbekannt sey, die Stan­
darte dieser Ruthe aber seit langer Zeit in die Mauer deß 
Rathhauses zu Leiden befestigt wäre und aus einem 
eisernen Stäbe mit zwei Hervorragungen bestände. 
Nach §. 319. II. Theil wird setner bemerkt, daß LulofS 
Angabe, nach welcher der rheinländische Fuß iZ9/ 
pariser Linien hält, zu groß sey, weil sein pariser Fuß 
zu kurz gewesen und nur 145,- 3 pariser Linien groß 
war. Hiernach setzt Hr. van Gwinden den rheinlän­
dischen Fuß auf IZ9, *«- 7 pariser Linien.

Zu §. 12.
Zur genauen Bestimmung der Größe des cälm- 

sehen Fußes bewirkte ich im vorigen Hahre eine sorg­
fältige Ausmessung-der beiden messingenen Normalellcn, 
welche anf dem Rathhause in Cöln aufbewahrt werden.



6 Erster Abschnitt. Vom Langenmaaße.

Mittelst eines Stangenzirkelö und Meters fand ich die 
Länge jeder dieser .Ellen o, - 7 4 Z Meter. Dies gibt für 
den kölnischen.Fuß p,? g 7 q Meter ober i -7,40z 2z pa­
riser Linien. Hiernach sind die bisherigen Angaben von 
der Große dieses Fuß-'und EllenmaaßeS zu berichtigen.

Der kölnische Fuß halt daher o,s - - 71 z 7 preußische 
Fuß oder io,ss s r<5 dergleichen Zolle, und es vergleichen 
sich nahe genug 12 kölnische Fuß mit 11 preußischen.

Zu §. 17'
Die berliner oder preußische Elle hält nach der 

Neuen Älaaß- updGewichtordnung preußische Zoll, 
welche mit 295, s 5 pariser Linien überein kommen. 
Hiernach ist die Vergleichung §. nZ. zu ergänzen.

Drirtcr Abschnitt.
Vom Körpermaaße.

Au §. 49-
DerJnhalt des Berliner oder preußischen Schef­

fels ist bei eitrer Weit» von 22 Zoll, nach der neuen 
Maaß --und Gemichtordnung auf Z072 preußische Ku- 
bikzolle festgesetzt, so daß 9 dergleichen Scheffel mit a6 
preuß. Knbikfuß überein kommen. i

Ein "2 Zoll weiter cyliudrischer Scheffel erhält daher 
eine Höhe von 6,°»^ss Zoll oder »Zoll ^Linien.

Die Seite eines Würfels, welcher genau einen 
preußischen Scheffel halten soll, muß 14,-17 Zoll 
lang seyn.

Gewühnltch erhält der halbe Scheffel 17, der vier» 
tel Scheffel 12^ und die MeHe. 7 Zoll Durchmesser; die 
Höhe der Metze betragt alsdann 4, vsvor Zoll.

Das Gewicht des destillieren Wassers, welches bei 
einer Temperatur von 15 Grad.naZ) dem reaumürschen 
Quecksilberthermometer, in einem Scheffel enthalten 
ist, betrügt I7544, Loth oder 117 Pfund 104 Loch 
preußisches Gewicht.



Dritter Abschnitt. Vom Körpermaaße. 7

Nach den vorstAeuden Bestimmungen halt 
der Scheffel 3072 pr. oder «770, ?4r par. Kubik-Zpll, 
die MeHe 192 - - 173,17 - - «

Statt §. 52.
Die Größe der vormals ittdcrNcumarkgebräuch- 

lichen Getreidemaaße ist zum Theil durch die Neümarki- 
sche Kammer zu Cüstrin in gedruckten Tabellen bekannt 
gemacht worden. Von diesen Tabellen, hat die Kam­
mer in einem Berichte vom 30. Juny 2714 dem Mi­
nisterium zu Berlin diejenige übersandt, welche die 
Vergleichung des soldinischen Scheffele und in einem 
Berichte vom 16. July 1724 diejenige, welchedieVer- 
gleichung des cottbusser, crossener, züllichauer, drossener 
und "lagoer Scheffels mit dem berliner Scheffel eben so 
enthält, wie sie in nachstehender Tafel angegeben sind.

Die Größe des cüstriner, friedeberger, schiefel- 
beiner und woldenberger Schemels, ist in einem Berich­
te der kurmarkischen Landschaft vom 27. November 1715 
angegeben und dabei angeführt, daß durch eine Depu­
tation der Landschaft und des Berliner Magistrats, die 
eingesandten Scheffel, Ellen und Gewichte in eben dem 
Jahre geprüft sind.

Namen der Städte.
halt berliner

Scheffel. Netzen.

Cottbus .... Scheffel 
Crossen .....
Lüsttin .....
Drossen . . - - 
Frredeberg . - . - ....
Lago . . ComthureischeFel 
Schiefelbein . . . Scheffel 
Goldm ..... -
Woldeuberg ... -
Züllichau ....

I 
>

j » 
j 1 1

4-
 ! .

 ! »
 .

I__
__

__
_

__
__

__
__

__
__

_

12s
4-

L 2

15-



6 Dritter Abschnitt. Vom Körpermaaße.

Hiernach hält der vormalige
Cottbusser Scheffel . 4972 pariser KubikzoL
Crossener - . . 62-94
Cüstriner - , 2673 - -
Soldiner -- . 2644 -

n N'istul) M 2'n :rur>r/--.schV 
Zu §. 67.

Der Inhalt des berliner oder preußischen Quarts 
betragt nach der neuen Maaß - und Gewichtordnung 64 
preußische K.ubikzoll, welches 'der dritte Theil einer 
MeHe ist, oher 27 Quart sind ein Kubikfuß.

Giebt man dem cylindrischen Quart wie gewöhn­
lich eine Werte von Z, Zoll, so betragt seine Höhe 
6, ss- Zoll.

Das Gewicht des destillieren Wassers, welches bei 
einer Temperatur von iZ Grad nach dem reanmürschen 
Qüecksilberthermometer in einem Quart enthalten ist, 
betragt 78^ preußische Loth.

Hiernach halt ein Quart57/ pariser Kubikzoll.

Zu §. 69.

Die Veränderungen, welche beim Wein- und 
Biermaaße entstanden sind, enthalten folgende 
Tafeln. . . 4

weinmaaß.
Oxhoft Ohm Eimer Anker Quart Pr. Kub^ Z»ll

3 6 itzo I.I52.0

2 4 120 7680

I 2- 60 8840

1 i IY20
i 64



Dritter Abschnitt. Vom Körpermaaße. 9
Biermaaß.

Gcbräude Kufen Faß
—-

Tonnen Quart Pr, Kub.Zoll

i 9 )6 z6oo 2z0400
I . 2 4 4oy 25ÜOO

l
2

> - , 
200 12800

i IOO 6400

chu f e I , ^64

Zu §. 77.
Zum Messen des Galz's, desRalks, Gipses, 

-er Stein- und-Holzkoblen, der 2ifche und anderer 
trockner Waaren sollen künftig nur Tomren gebraucht 
werden, welche vier berliner Scheffel enthalten.

Der Inhalt einer Tonne betragt daher 122^9 
preußische Kubikzoll oder 0 Tonnen sind 64 Kubikfuß.

Die Leinsaat,-Tonne macht hievon eine Aus­
nahme, von welcher wie bisher ^4 solcher Tonnen 5^ 
berliger Scheffel, also die Tonne 72Zr preußische Ku­
bikzoll enthalt. Hiernach gehen auf die Tonne 
37z Mehen.

Srcine, Mauerwerk, Faschinen, Erde, Torf 
und Brennholz sollen nach Rlaftcrn von rosKubik- 
fuß oder 6 Fuß lang Und breit und z Fuß hoch berech­
net werden. Kur beim Bauwesen ist der Gebrauch 
der Schachtruthen von 144 Kubikfuß beibehalten.



zo Vierter Mschnitt Vom Gewichte.

Vierter Abschnitt.
Verglcichung der Gewichte.

Zu H- 78.
Das. preußische Pfund soll, nach der Maaß- und 

Gewichtordnuna, mit dem Gewichte des sechs und 
sechzigsten Theils eines preußischen Kubikfußes deftil- 
lircen Wassers , im luftleeren Raume, bei einer Tem­
peratur von fünfzehn Graden des reaumürschen Queck- 
silberthermometers, überein kommen.

Dieses Pfund dient zur Bestimmung aller übri- , 
gen Gewichte und ihrer Abtheilungen.

Nachstehende Tafel enthalt die Eintheilung von 
dem Preuß. Handele--, Münz-, Gold-und Sil- 
der gewirkte. -

Zentner Pfund Mark Loth Quentch Grän

i 110 220 14080 6zz6o

i 2 Z2 128 ! >76

r 16 64 288

'1^ 4 18

1 4-

Zentner, Pfunde, Lothe und Quentchen beziehen 
sich auf das Handelsgewicht; Marken und Gräne auf 
das Münz-, Gold - und Snbergewicht.

Die preußische Gchissolast hält 4000 Pfund.

Zu H. 3r.
Das Medicinal-Pfund soll 24 preußische Loth 

enthalten. Die bisherige Eintheilung bleibt unge- 

andert.



Vierter Abschnitt. Vom Gewichte. n

Preußisches Medizinal-Gewicht. - x

Pfund 
L

Unzen 
z

Drackme» 
z

Skrupel Gran 
- i xr.

Prcuß. 
koth

I 12 y6 288 5760 24
I 8 24 480 2

. i 8 äo r

i 20 i

^üwesen werden ferner nach Raratm und deren 
Eintheilyng in halbe, viertel u. s. w. gewogen. - Ein­
hundert sechözig solcher Karate sollen neun preußischen 
Quentchen gleich seyn.

Hiernach wird genau
i Karat — 0,0140 ar§ » r. Loth.

Z» §. 90-

Zur Vergleichung des preußischen Pfundes mit 
dem französischen Grammcngewicht ist wegen der ver­
schiedenen Temperatur, auf welche sich das Gewicht des 
destillirten Wassers bezieht, das eigenthümliche Ge­
wicht dieses Wassers bei 15 Grad nach dem reauNtür- 
schen Quecksilberthermomcter auSzumitteln. Die Re­
sultate aus den H. 47. angeführten Gilpinschen Versu­
chen sind in der letzten Spalte der vierten Tafel, Seits 
142.angeführt, und man findet, weil die eigenthümli­
chen Gewichte des Wassers in dieser Tafel vom i2ten 
bis zum Losten Grade regelmäßig fortschreiten, nach 
der Lehre vom Einschalten (Klügcls mathem. Wörter­
buch, 2 Band, Seite 14) für das eigenthümliche Ge­
wicht des destillirten Wassers im luftleeren Raume, bei 
15 Grad, die Zahl o,--«-»".

Nun ist das Gewicht eines preußischen Kubikzolls 
des dichtesten destillirten Wassers im luftleeren Raume 
bei zz Grad — 17,3-111443 Grammen (§. 47«), 



12 Vierter Abschnitt. Vom Gewichte.

daher findet man dieses Gewicht für eine Tempera­
tur von 15 Grad — 17,80111448 . o,'0l'S4SZ 
— j , 8 s; 7 8 s 5 0 Grammen.

Der Kubikfuß hält »72g Kubikzoll und das preu­
ßische Pfund soll eben so viel als der sechs und sechzigste 
Theil eines solchen Kubikfußes wiegen. Wird daher 
die zuletzt gefundene Zahl mit 172» multiplizier und 
durch. 6ü dividirt, so findet man für das Gewicht 
eines preußischen Pfundes 
! . H.4-,7ir Z4 0 ZLZ 4S7S Grammen,
und Hieraus das Gewicht des preußischen, storhs

5 07 8 448 545V Grammen. ,
Das UlediciNKl-Pfund halt hiernach: 

^3^0, 7 88 48 7 7-4 Grammen, 
und der Aarac des Juwelengewichts

", 0 - r 8 8 7 4 a 0 Grammen.
Ferner findet man

1 Gramme — 0,0 ss 418 272 preuß. Loth
1 Kilogramme — 68,4 » 27-750 - -

Anstatt'daß sonst die kleinsten Abtheilungen des 
berliner Pfundes durch Richtpfennige auögedrückt wer­
de» konnten, diese aber in der neuen Maaß- und Gc- 
wicheocdnung nicht vorkommen, also die Abtheilung 
nach Richtpfennigen keine gesetzliche Kraft hat, so ist 
es angemessener, weil das preußische Loth dem Han­
dels , Münz- und Medizinal-Gewichte gemein ist, 
die Vergleichung fremder Gewichte nach preußischen 
Vothen anzustellen, weil alsdann, wenn sich die Unter- 
abtheilungen des Loths auf das Decimalsystem bezie­
hen, alle Vortheile des französischen Grammengewichts 
erreicht und dadurch die Rechnungen und Abwiegungen 
sehr erleichtert werden.

Zu den vorkommenden genauen Abwiegungen 
rbird es zureichen, das preußische Loth in zehntau­
send gleiche Theile einzutheilen. Will man den zehn- 
tausendsten Theil eines solchen Loths einen preußi­
schen Richrrheil nennen, so ist derselbe etwas klei-
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ner als die sonstigen Richtpfennige, und enthalt sehr 
genau r, 4-ria Milligramme.

Zur Zusammensetzung eines Loths und seiner 
Unterabtheilungen kann ein Eewichtkästchen dienen, 
welches aus nachstehenden Gewichten bestcht:

1 Stück von Zooo Richttheilen
2 x - 2000 -
1 - - 1O>O -
1 s s ZOO
2 « r 200 -
1 s - 1OO *
1 - - ZO -
S - - 20 »
1 - - 1O --
1 - - 5 -
2 - e 2 -
I - - 1 -

Diesem Gewichtkästchen könnten noch die einzelnen 
Lothe, nach eben der Anordnung, beigefügt werden.

Zu H. 21.
Weil das Muttergewicht der cölniscl)?« Münz- 

mark nicht mehr aufzufinden ist, die noch in Cöln auf 
dem Rathhause vorhandenen Probegewichte aber nach 
meinen daselbst vorgenommenen sorgfältigen Prüfun­
gen fo verschieden sind, daß daraus die wahre Größe 
dieses Muttergewichtö nicht abgeleitet werden kann, so 
laßt sich nur aus der Zusammenstellung der bekannten 
frühern Ausmittelungen die Größe der cölnischen Mark 
bestimmen. Nun erhält man für dieses Gewicht

nach Eiscnschmidt szz, 8 n - s Grammen oder 
15,0070 preußische Loth,

nach Titlet " '' ^ZZ,«- 4 4 Grammen oder
>,^6,üvv6 preußische Loth, und 

nach den Ä^stkiüMmgpn der Kommission zur AuSmit- 
telung der DMAM"id Gewichte des Ruhrdcparte- 
ments LZZ, s - > - Grammen oder

r 0,0004 preußische Loth, 
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so daß hiernach 16 preußische Loth oder die preußi­
sche Münzmark mit der cölnischen als einerlei anzu- 
sehen ist. !,

Zu §. 9^.
Nach den Eisenschmidtschen Angaben halt die 

holländische Troymark cht^z, 6 8 pariser Gran oder 
16,83SV preußische Loth.

- . Zu §. 93»
Die englische Troyunze wiegt nach Eisenschmidt 

58 französische Gran oder 2,12-7 4-- preußische 
Loth.

Zu H. -ich.
Die vorstehenden Ausmittelungen geben für 

Las preußische Pfund, 467,71131 Grammen, 
Handels-, Münz-,^ 8305,-77100 pariser Gran, 
Gold- oder Silber-1 9729,84-737 Holland. Aß oder 

gewicht j^ 722Z,4147s engl-Troygran.

350, 78348 Grammen, 
das preußische 6604 2-3»5 pariser Grau, 
Medizinalpfund 7297, 3 8 476 Holland. Aß oder 

5chi -7, - s - 0« engl. Troygran-

0,-03 -37 Grammen, 
der Karat >' 3, S6§ 680 pariser Gran, 

Juwelengewicht j 4,27-811 Holland. Aß oder 
2,17 4 3 - 2 engl. Troygran.
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IX. Tafel.
Verglcichung der preußischen Gewichte mit dem 

französischen Grammengewicht.

Preuß. 
Pfund. Grammen. Preuß. 

Loch Grammen.

i 
2
3 
4
5 
6
7 
8
9

467,711 S10 353 
955,422 620 706 

140z, i3Z 9Z1 0S9 
i870,«45 241 412 
2388,556 551 765 
2806,267 862 118 
32 73,979 r?2 47» 
3741,690 482 824 
420Y, 4»i 793 r77

I 
2
3 
4
5 
6
7 
8
9

14,615 978 448
29, 231 956 896
43,847 935 344
58,463 913 792
73, °79 -892 240
87,695 870 698

102,3ii 849 1Z6
116,927 827 584
IZ 1,543 806 032

Preuß.
Medizin.» 
Pfund.

Grammen.
Preuß.
Drach­

me» oder 
Queinch.

Grammen.

i
2
3
4
5
6
7 
8
9

2^0,783 482 764
701,566 965 528

1052,35o 448 292 
140Z, i33 961 o56 
1755, 917 418 820 
2104,700 896 584 
2455,484 Z79 348 
2806,267 862 112 
3157, 0S1 Z44 876

1 
2
3
4
5 
6
7
8 
9

3,653 994 612
7,307 989 224

10, 961 983 836
14,6i5 978 448
18,269 97z 060
21,92z 967 672 ' 
25,577 962 284 § 
29, 23l 9S6 896 l
32,885 961 5o8

Preuß.
Grane. Grammen. Preuß.

Karat. Grammen.

I 
2
3 
4
5 
6
7 
8
9

0,811 998 8o3 
1,628 997 606 
2, PS 996 409 
9,247 995 212 
4,059 994 oi5 
4,871 992 818 
5^683 991 621 
6,49^90 424 
7,Zu/ 989 227

i
2
3
4 '
5
6
7
8
9

0,022 887 466 Z26 
0,045 674 982 652 
0,068 512 398 978 
0,091 Z49 865 Z04 
0,114 187 33i 63a 
0,137 024 797 955 
0,159 862 264 282 
0,182 699 7Z0 6c>8 
0,205 5Z7 rg6 934 I
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X. Tafel.
Vergleichung der preußischen Gewichte mit den Gram­

men, pariser Granen, holländischen Assen und 
' englischen Troygranen.

Peo.ß. 
Loch.

Pariser Gran. Preuß. 
Loth. HolUindische Aß.

i , 275, »77 218 647 1 304,057 699 117'

2 5zo,ZZ4 4^7 2g5 2 608, n5 398 234..

3 825,531 655 942 3 912,173 °97 35i.

4 1100, 7°8 874 590 4 1216,280 796 468

5 1375,886 093 287 5 1520,288 495 585 ,

6 1651,063 3n 885 6 1824,346 194 7°2 '

7 1926,240 53o 532 7 2I28,4o3 893 819

8 22^1,417 749 i8° 8 2432,461 592 986

9 2476,594 967 827 9 2736,519 292 oSZ

Tngl.
T oygwn

Preiß. 
Lv:h-

Engl. Troygran. Preußische Loth.

-----------—------ --- ------ !
0,004 480 046I 225,7^1 7" 8i5 1

2 ^51, 463 423 63o 2 0,008 860 092

3 677,195 >35 445 3 O,oi3 290 i38 
0,017 720 184.4 902, 926 847 260 4

5
6

1128,658 559 07S 5 0,022 i.5o 23o

1354,29° 270 890 6 0,026 58o 276

7 1580, 121 982 705 7 0,°3i 010 322

8 I8o5,853 694 520 8 0,°35 44° 368

9- 20Z 1,585 406 335 9 0,039 870 414

Fortsetzung.
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Fortsetzung der zehnten Tafel.

Gram­
men. Preußische Loth. G ram­

melt. Preußische Pfund.

I 
2 
3 
4 
5 
ü 
7 
8 
9

0,068 418 27275 
O,i36 856 5455o 
0,20.5 254 81826 
0,27.5 67Z 09100 
O, 042 091 36Z75 
0,410 609 6365o 
0,478 927 S°925 
o,§47 346 18200 
0,6i5 764 46475

I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9

0,002 138 071 02 
0,004 276 142 04 
o, no6 414 2i3 06 
o, 008 552 284 «8 
0,010 690 355 lo 
0,012 828 426 12 
0,014 966 497 14 
0,017 104 568 16 
0,019 242 6.69 18

Pariser 
Gran. Preußische Loth. Hollchid. 

' Aß, Preußische Loth.

I
2
3
4
5

' 6
7
8
9

D,oo3 634 021 76 
0,007 268 043 52 
Q,010 902 065 28 
0,014 536 087 04 
0,018 170 108 80 
O,021 804 r3o 56 
0,026 438 i52 32 
0,029 "72 ^74 08 
O,oZ2 706 195 84

i
2
3
4
5
6
7 
8
9

O, 00.3 288 846 
0,006 577 692 
0,009 866 538 
O, oi3 i55 384 
o, 016 444 2.3o 
0,019 733 076 
0,023 021 922 
0,026 3io 768 
0,029 599 614
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XI. Tafel.
Gewicht des deftillirten Wassers im luftleeren Rau« 

me, bei verschiedenen Temperaturen des Reau- 
, mürschen Quecksilberthermometers.

Reaum.

Grade-

Ein preuß. Kubiksuß wiege Ligenthümli«, 
chcs Gewichl 
des Wassers.

(nach Gilpin.)Preuß. Pfunde. Grammen.

o - 66,0926421 30Y12, i35gZ 0,99988
i 66,09696g! Z09I4, Z000Z 0,99995
2 66,0988621 ZLY15,1806Z 0,99998
3- 66,1002741 3 915,84681 I,00000
4 66,09961.61 30915,53666 0,99999
6 66,0966641 ZO912, 75424 v,99990
8 66,0860880 ^0927, 80768 0,99974

IO 66,0662409 308-99,46069 0, 99947
12 66,04Z4279 30889, 25820 0,99914
14 66,0156667 90876,27ZUI 0,99872
15 66,0000000 30868,94S48 O,99848
16 65,9869676 30861,43.392 O, 9982Z
18 65,9469215 30844,12107 0,99768
22 65,907261z 30825,59154 O,99708
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XII. Tafel.
Gewichte, welche dem Vielfachen eines preußischenKu- 
bikzolles deMlinen Wassers, im luftleeren Raume, bei 

verschiedenen Temperaturen des Reaumurschen 
Quecksilberthermometers entsprechen.

Kubik­
zoll.

, Preußische Loth bei einer Temperatur von

c - -
Grad. 10 Grad. 12 Grad.

I 1,224 0791 I,223 4304 1,223 0788
2 2,448 >582 2, 446 8608 2,446 1676

3 ^,672 2873 2,670 2912 H, 669 2364

4 4,896 8164 4,893 7216 4,892 3i52

5 6,120 3955 6,117 i5ro 6, li5 3940
6 7,3444746 7, 340 S824 7,338 4728

7 8, 568 5537 8,564 0128 8,56i S5i6
9,784 63048 9, 792 6328 9,787 44^2

9 II,016 7119 Il,oiv 8736 11,007 7092

Kubik-
Preußische Loth bei einer Temperatur von

, zvll. t " -
14 Grad. 15 Grad. 16 Grad.

i 1,222 5123 I,222 2222 1,221 9248
2 2,446 0246 2,444 4444 2,443 8496

3 ^,667 5369 z, 666 6666 3, 665 7744

4 4,890 0492 4,888 8888 4,887 6992

5 6,112 56i5 6,1 >1 1111 6,109 6240
6 7,335 0738 7, 333 3333 7,33i 5488

7 8,557 586i 8,555 5555 8,653 4736

8 9,780 0984 9,777 7777 9,775 3984

____ 2 11,002 6107 I I,ooo 0000 10,997 3232

i



20 Vergleichungstafelu.

XIII. Tafel.
Inhalte, welche dem Vielfachen eines, preußischen Loths 

destillirten Wassers, im luftleeren Raume, bei ver­
schiedenen Temperaturen des Reanmürschen 

Quecksilberthermometerö entsprechen.

Preuß.
Loch.

Kubikzoll bei einer Temperatur von

3^ Grad. 10 Grad. 12 Grad.

I o,816 94t 0,817 374 0,8,7 6ag

2 1,633 882 1,634 748 1,635 218

3 2, 45o 82Z 2,452 122 2,4'2 827 -

4 3,267 746 8,269 496 3,270 436

5 4,084 70- 4, „86 870 4,088 045 ;

6 4,901 646 4,904 244 4, yo5 654
5, 728 26Z - l

7 5,7'8 587 H,721 618

8 6,585 5r8 6,538 992 6, 040 872 k

9 7,352 4Üg 7^356 366 7,358 481

Preuß.
Knbikzoll bei einer Temperatur von

Leih.
16 Grad.14 Grad. tA Grad.

I 0,817 988 0,818 182 0,818 3Zi

2 I,6Z5 976 1,636 364 1,636 762

2 2,4Z3 964 2, 454 246 2,455 143
5 4 8,27' 922 9,271 728- 3, 273 S24

5 4,089 940 4,090 910 ^.,091 906

6 4,907 928 4,909 092 4,910 286

7. 5,7-S 916 5,727 274 5,728^ 667

8 6,543 904 6,545 426 6,547 04S

9 7,Z6i 892 7,363 638 7,365 429









Raport dostępności





		Nazwa pliku: 

		001236.pdf









		Autor raportu: 

		



		Organizacja: 

		







[Wprowadź informacje osobiste oraz dotyczące organizacji w oknie dialogowym Preferencje > Tożsamość.]



Podsumowanie



Sprawdzanie napotkało na problemy, które mogą uniemożliwić pełne wyświetlanie dokumentu.





		Wymaga sprawdzenia ręcznego: 2



		Zatwierdzono ręcznie: 0



		Odrzucono ręcznie: 0



		Pominięto: 1



		Zatwierdzono: 28



		Niepowodzenie: 1







Raport szczegółowy





		Dokument





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Flaga przyzwolenia dostępności		Zatwierdzono		Należy ustawić flagę przyzwolenia dostępności



		PDF zawierający wyłącznie obrazy		Zatwierdzono		Dokument nie jest plikiem PDF zawierającym wyłącznie obrazy



		Oznakowany PDF		Zatwierdzono		Dokument jest oznakowanym plikiem PDF



		Logiczna kolejność odczytu		Wymaga sprawdzenia ręcznego		Struktura dokumentu zapewnia logiczną kolejność odczytu



		Język główny		Zatwierdzono		Język tekstu jest określony



		Tytuł		Zatwierdzono		Tytuł dokumentu jest wyświetlany na pasku tytułowym



		Zakładki		Niepowodzenie		W dużych dokumentach znajdują się zakładki



		Kontrast kolorów		Wymaga sprawdzenia ręcznego		Dokument ma odpowiedni kontrast kolorów



		Zawartość strony





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Oznakowana zawartość		Zatwierdzono		Cała zawartość stron jest oznakowana



		Oznakowane adnotacje		Zatwierdzono		Wszystkie adnotacje są oznakowane



		Kolejność tabulatorów		Zatwierdzono		Kolejność tabulatorów jest zgodna z kolejnością struktury



		Kodowanie znaków		Zatwierdzono		Dostarczone jest niezawodne kodowanie znaku



		Oznakowane multimedia		Zatwierdzono		Wszystkie obiekty multimedialne są oznakowane



		Miganie ekranu		Zatwierdzono		Strona nie spowoduje migania ekranu



		Skrypty		Zatwierdzono		Brak niedostępnych skryptów



		Odpowiedzi czasowe		Zatwierdzono		Strona nie wymaga odpowiedzi czasowych



		Łącza nawigacyjne		Zatwierdzono		Łącza nawigacji nie powtarzają się



		Formularze





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Oznakowane pola formularza		Zatwierdzono		Wszystkie pola formularza są oznakowane



		Opisy pól		Zatwierdzono		Wszystkie pola formularza mają opis



		Tekst zastępczy





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Tekst zastępczy ilustracji		Zatwierdzono		Ilustracje wymagają tekstu zastępczego



		Zagnieżdżony tekst zastępczy		Zatwierdzono		Tekst zastępczy, który nigdy nie będzie odczytany



		Powiązane z zawartością		Zatwierdzono		Tekst zastępczy musi być powiązany z zawartością



		Ukrywa adnotacje		Zatwierdzono		Tekst zastępczy nie powinien ukrywać adnotacji



		Tekst zastępczy pozostałych elementów		Zatwierdzono		Pozostałe elementy, dla których wymagany jest tekst zastępczy



		Tabele





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Wiersze		Zatwierdzono		TR musi być elementem potomnym Table, THead, TBody lub TFoot



		TH i TD		Zatwierdzono		TH i TD muszą być elementami potomnymi TR



		Nagłówki		Zatwierdzono		Tabele powinny mieć nagłówki



		Regularność		Zatwierdzono		Tabele muszą zawierać taką samą liczbę kolumn w każdym wierszu oraz wierszy w każdej kolumnie



		Podsumowanie		Pominięto		Tabele muszą mieć podsumowanie



		Listy





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Elementy listy		Zatwierdzono		LI musi być elementem potomnym L



		Lbl i LBody		Zatwierdzono		Lbl i LBody muszą być elementami potomnymi LI



		Nagłówki





		Nazwa reguły		Status		Opis



		Właściwe zagnieżdżenie		Zatwierdzono		Właściwe zagnieżdżenie










Powrót w górę

